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Rheinbabens Rede.
Der preußiſche Finanzminiſter hat mit ſeiner großen

Dienstag-Rede im ganzen eine recht günſtige Preſſe ge
funden. Werden auch im einzelnen von allen Seiten Be
anſtandungen laut, die ſich noch vermehren werden, wenn
die Kritik erſt alle Poſitionen genauer erfaßt und abge-
wogen hat, ſo wird doch Frhrn. v. Rheinbaben die Aner-
kennung nicht verſagt, daß er dem wünſchenswerten Wohl-
wollen für die Beamten ziemlich weitreichende Schonung der
Steuerzahler an die Seite geſtellt hat. Man kann ſehr wohl
der Meinung ſein, daß an der auskömmlichen Beſoldung
der Beamten das geſamte Volk in gleicher Weiſe intereſſiert
iſt, und daß daher die notwendig werdenden dauernden
Mehrausgaben auf die Schultern aller Steuerzahler ange
meſſen zu verteilen ſind. Aber man wird. Miquels Nach
folger doch darin zuſtimmen müſſen, daß einmal die ſtärkere
Heranziehung der kleineren Einkommen wenig zu Buche
ſchlagen würde und daß andererſeits die rückſichtsvolle Be-
handlung der Einkommen unter 7000 Mark der von ſo
vielen Seiten geforderten Mittelſtandspolitik durchaus ent
ſpricht. Jedenfalls zeigen die neuen preußiſchen Vorlagen
den führenden Bundesſtaat weiter auf der bewährten Bahn,
die zur Schonung der minder Bemittelten und zur ſtärkeren
Heranziehung der tragfähigen Schultern führt, und ſie er-
innern von neuem an die vernünftige Einrichtung, daß in
Preußen jeder, der den durch das Wahlrecht erhöhten Ein-
fluß auf die Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes

will, beim Steuerzahlen tiefer in die Taſche greifen
muß.

Der im ganzen günſtige Eindruck der Rheinbabenſchen
Rede wird noch dadurch verſtärkt, daß ſie mit vollem Nach-
druck ſich auch zu der Notwendigkeit größerer Sparſamkeit
bekennt, und die Summe, die auf dieſem Wege erübrigt
werden ſoll, iſt reich bemeſſen. Man kann dem Miniſter
ohne weiteres zugeben, daß der preußiſche Staat bei ſolch
tiefgreifender Sparſamkeit wohl oder übel durch eine lange
Reihe magerer Jahre hindurchmarſchieren muß. Aber mag
auch dieſes „muß“ oft als harte Nuß empfunden werden, ſo
iſt ſie doch in Kauf zu nehmen, und wer weiß, ob die Pflicht
auf Sparſamkeit im Reich nicht noch drückender wird
empfunden werden.

Eine Partei iſt natürlich mit dem, was Herr von
Rheinbaben gebracht hat, völlig unzufrieden. Die guten
Leute, die jetzt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe den Zehn-
Gebote- Hoffmann zum Führer erhoben haben, murren und
grollen und ſind eifrig bemüht, die neuen Gehaltsentwürfe,
die als ein Quell der Zufriedenheit gedacht ſind und als
ſolcher ſicher auch wirken werden, in einen Born der Un-
zufriedenheit und der Mißgunſt zu verwandeln. Nach dem
alten Grundſatz „Teile und herrſche!“ iſt die Sozialdemo
kratie jetzt beſtrebt, die einzelnen Beamtenkategorien gegen
einander auszuſpielen. Da wird den unteren Beamten zu
gerufen, die oberen bekommen mehr, da werden die preußi-
ſchen Gehaltsſätze mit den bayeriſchen verglichen, und da
wird unterſucht, ob nicht der Regierung Wohlwollen für be
ſtimmte Beamtengruppen mit deren Rekrutierung aus den
Militäranwärtern zu erklären iſt. Mit ſolchen Quer-
treibereien aber noch nicht zufrieden, ſucht dis Sozialdemo-
kratie auch die Staatsarbeiter aufzuſtacheln: während alle
Beamtenkategorien Aufbeſſerungen erhalten, werde für das
gewaltige Heer der Staatsarbeiter auch nicht ein Pfennig
Lohnerhöhung flüſſig gemacht. Schlimmer kann die Heuchelei,
und Unwahrhaftigkeit ſchlechterdings nicht getrieben werden.
Wer den ehrlichen Willen hat, ſich hier ein wahrheitsgetreues
Bild zu entwerfen, kann aus dem preußiſchen Etat mühelos
feſtſtellen, daß die Arbeiterlöhne ſtändig geſtiegen ſind, und
der Rückgang der preußiſchen Eiſenbahnüberſchüſſe iſt doch
in der Hauptſache eben nur daraus zu erklären, daß die
Ausgaben infolge der höheren Aufwendungen für Mate-
rialien und Löhne von Jahr zu Jahr zunehmen. Man darf
aber wohl vertrauen, daß die Hetzverſuche der Sozialdemo-
kratie von den Staatsbeamten und den in ſtaatlichen Be
trieben beſchäftigten Arbeitern ablaufen werden wie das
Waſſer vom Entenflügel. Wiſſen doch die Beamten und die

Staatsarbeiter, daß Regierung und Landtag für ſie auch in
Zukunft in Treue ſorgen werden.

Die Balkankriſis.
Jn einem offiziöſen Berliner Telegramm der

„Kölniſchen Zeitung“ wird zu dem Abkommen, welches das
türk iſch-bulgariſche Komitee abgeſchloſſen hat,
bemerkt, daß deutſcherſeits jedes Abkommen auf volle
Billigung rechnen können, mit dem die Türk ei ein
verſtand en ſei, unter der ſelbſtverſtändlichen Voraus
ſetzung, daß die deutſchen finanziellen Jntereſ-
ſen, ſoweit ſie bei der Orientbahn in Betracht kom
men, angemeſſene Berückſichtigung finden. Dasſelbe Blatt
meldet in einer Petersburger Depeſche über den
Konferenzgedanken, in politiſchen Kreiſen werde
ſeit Bekanntgabe des Programmentwur f s vielfach
die Befürchtung laut, er enthalte Keime zu ernſteſten
Verwickelungen, die vielleicht ſchon in nicht allzu
weiter Zukunft eintreten könnten.

Freitag, 23. Oktober 1908.
Die neueſten Telegramme lauten:

Peſt, 22. Okt. (Wiener Tel.-Korr.-Bureau.) Der öſter
reichiſch- ungariſche Geſandte in Cetinje wurde beauftragt, dem
Fürſten Nikolaus und der montenegriniſchen Re-
gierung wegen der durch ein unliebſames Mißverſtänd-
nis erfolgten Behinderung der Reiſe des Generals Wukotiſch
das lebhafte Bedauern ſeiner Regierung auszuſprechen.

„Konſtantinopel, 21. Okt. (Wiener Tel. -Korr.Bureau.)
Während des geſtrigen Miniſterrats erſchien der engliſche
Botſchafter auf der Pforte und hatte eine Beſprechung
mit dem Großweſir. Nach Angaben eines Miniſters hat
der Miniſterrat keinen endgültigen Beſchluß über die Antwort
der Pforte auf den Entwurf des Konferenz-
programm s gefaßt. Die Beratungen darüber ſind noch nicht
abgeſchloſſen. Ein anderer Miniſter äußerte, das Zuſtande-
kommen der Konferenz ſei zweifelhaft, da Oeſter-
reich- Ungarn nur nach Verſtändigung mit der Türkei an einer
ſolchen teilnehmen wolle.

Wien, 22. Okt. Die „Wien. Ztg.“ veröffentlicht einen Er
laß des Finanzminiſteriums betr. das Verbot der Aus fuhr
und Durchfuhr von Kriegsmaterialien. Durch
dieſen Erlaß wird in Ausführung eines Beſchluſſes des Miniſter
rats und im Einvernehmen mit der ungariſchen Regierung die
Aus und Durchfuhr von Waffen, Munition, Schieß-, Spreng-
und Zündmitteln aller Art, von Pferden, Eſeln und von ſon-
ſtigen für Kriegszwecke geeigneten Materialien für Serbien
und Montenegro aus beiden Staaten der Monarchie ein-
ſchließlich Bosniens und der Herzegowing verboten.

Der Kaiſer und die Walhallafeier.
rn der „Dtſch. Tgsztg.“ leſen wir folgendes: Jn

einem nationalliberalen Blatte war bemängelt worden, daß
der Kaiſer keinen Flügeladjutanten nach Re
gensburg geſandt habe, um einen Kranz an der Büſte des
erſten Reichskanzlers niederzulegen; es war weiter die Ab-
ſendung eines kaiſerlichen Telegramms an die
Feſtverſammlung vermißt worden. Wir meinen, daß zu
dieſer Bemängelung kein ausreichender Grund vorliege.
Gewiß hätte ſich das deutſche Volk herzlich gefreut, wenn
der Kaiſer perſönlich an der Feier teilgenommen
hätte. Das aber war unmöglich, weil unſeres Wiſſens
keine Einladung ſeitens des Prinzregenten ergangen
war. Einen Kranz hat der Kaiſer niederlegen laſſen, und
zwar durch die Hand des Reichskanzler s. Wir
meinen, daß dieſe Kranzniederlegung mindeſtens ebenſo be-
deutſam war, wie es die Ueberbringung eines Kranzes
durch einen Flügeladjutanten geweſen ſein würde. Was
aber das Telegramm anlangt, ſo hat der Kaiſer den Huldi-
gungsgruß der Feſtverſammlung in freundlichſter Weiſe be
antworten laſſen.

Zur Erkrankung des Kultusminiſters Holle
wird aus Berlin gemeldet, dieſelbe werde ihn wahrſcheinlich
auf Wochen oder Monate den Arbeiten ſeines Miniſteriums
fernhalten. Läßt dieſe Nachricht auf einen bedenklichen Ge
ſundheitszuſtand ſchließen, ſo wiſſen die „Leipz. N. N.“ im
Gegenſatz dazu von dem Rücktritt des Miniſters zu
berichten. Sie laſſen ſich aus Berlin melden:

„Jn parlamentariſchen Kreiſen ſind Gerüchte verbreitet, daß
der preußiſche Kultusminiſter Dr. Holle, der gerade zur Eröff-
nung des Landtages die Reiſe nach Meran angetreten hat,
vielleicht nicht mehr in ſein Miniſterium zurückkehren wird. Die
Anfänge ſeiner Amtsmüdigkeit gehen bereits auf den
Fall Bernhardt zurück. Aber auch ſonſt dürfte ſeine Freu-
digkeit durch manchen Mißerfolg und durch manche ſchiefe
Maßregel geſtört worden ſein. Es ſcheint eben und ſchien
ſtets, als ob Herr Holle, der ein überaus tüchtiger Beamter iſt,
beſſer in ein anderes Reſſort berufen worden wäre, als gerade in
das Kultusminiſterium, deſſen Anforderungen ihm vollſtändig
fremd geweſen waren.“

Wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ erfährt, litt Miniſter
Holle ſchon längere Zeit an den Nachwehen einer ſchweren
Erkältung, die ſich auf die Bronchien gelegt hat. Dr. v.
Renvers riet dem Miniſter daher zu einem Aufenthalt in
Meran. Von der Abſicht des Rücktritts iſtnichts bekannt.

Das Unweſen der Animierkneipen.
Den Bundesrat beſchäftigt gegenwärtig eine Novelle

zur Abänderung der Reichsgewerbeordnung, die ſich insbe-
ſondere mit der Konzeſſionspflicht der Schank-
wirtſchaften beſchäftigt. Danach ſollen in Zukunft die
Landesregierungen und ihre Jnſtanzen die Bedür fnis-
frage auch bei Gemeinden mit mehr als 15 000 Ein
wohner prüfen. Bisher war die Bedürfnisfrage nur in den
Orten mit weniger als 15 000 Einwohnern obligatoriſch.
Die geplante Ausdehnung, die an ſich von tief einſchneiden-
der Bedeutung iſt, erhält nun dadurch eine beſondere Be
deutung, daß mit dem neuen Geſetz auch dem Unweſen der
Animierkneipen ein Riegel vorgeſchoben werden ſoll.
Die Landesregierungen werden nach den neuen Beſtim
mungen ermächtigt ſein, die Konzeſſionsbeſtimmungen von
einer beſonderen Beſtimmung betreffend die Anſtellung von
Kellnerinnen abhängig zu machen. Gegenwärtig wird dieſe
Frage bei der Konzeſſionsbewilligung überhaupt nicht be
rührt. Man darf erwarten, daß gerade in dieſem Punkte
im Jntereſſe der Volksgeſundheit und öffentlichen Sittlich-
keit ganz energiſch durchgegriffen wird,
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Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Zum Tode Althoffs. Zum Ableben des Wirklichen

Geheimen Rates Friedrich Althoff traf an die Witwe des
Verblichenen vom Kaiſer folgendes Telegramm ein:

„Das Hinſcheiden Jhres von mir hochverehrten Gatten hat
mich mit inniger Teilnahme erfüllt, und ſpreche ich Jhnen mein
wärmſtes Beileid aus. Gott der Herr tröſte Sie in Jhrem großen
Schmerze. Jch beklage mit Jhnen den Verluſt dieſes ſeltenen
Mannes, deſſen weitumſpannenden Geiſt und trefflichen Cha-
rakter, verbunden mit einem für alles Edle und Gute empfäng-
lichen Herzen und einer unermüdlichen Schaffenskraft ich zu
meiner Freude im perſönlichen Verkehr kennen lernen und
ſchätzen durfte. Das Vaterland verliert in dem Verewigten einen
ſeiner beſten Söhne, deſſen ſegensreiche Lebensarbeit unvergäng-
liche Spuren hinterläßt. Seine mir und meinem Hauſe bis in
die letzten Lebensſtunden geleiſteten treuen Dienſte ſichern ihm
meinen unauslöſchlichen Dank.“

Vom Reichskanzler lief das nachſtehende Telegramm ein:
„Schmerzlich bewegt von dem unerwarteten Ableben Jhres.

von mir ſehr verehrten Herrn Gemahls, bitte ich Euer Exzellenz
den Ausdruck meines aufrichtigen Beileids entgegenzunehmen.
Möge Sie das Bewußtſein tröſten, daß die Verdienſte des Ent-
ſchlafenen der Geſchichte angehören und ſein Grab überdauern.“

Der Kronprinz im Reichsmarineamt. Der Kron-
prinz, der auf 3 Monate zur Unterweiſung im Finanz-
miniſterium tätig ſein wird, wird, wie die „Jnf.“ von zu-
verläſſiger Seite erfährt, vom Januar ab ebenfalls auf
ca. 3 Monate dem Reichsmarineamt zugeteilt
werden, um die laufenden Geſchäfte und beſonderen Befug-
niſſe dieſer Behörde eingehend zu ſtudieren. Nach Ablauf
dieſer Friſt, alſo im Frühjahr, iſt die weitere Verwen-
dung des Thronfolgers im militäriſchen Dienſt
vorgeſehen. Er wird ein Bataillon zur perſön-
lichen Führung übernehmen und wahrſcheinlich ein
ſolches im 1. Garde- Regiment erhalten. Die Einführung in
die Geſchäfte des Finanzminiſteriums erfolgt gerade in
dieſem Vierteljahr, weil in dieſem Zeitraum die Erledigung
der Arbeiten im Miniſterium den letzten Einblick in
die wichtigſten Fragen dieſes Reſſorts ge-
ſtattet.

Aus dem Kultusminiſterium. Zum Geheimen Regierungs-
rat und vortragenden Rat im Kultusminiſterium wurde der bis-
herige Regierungsrat beim Oberpräſidium in Koblen;z,
Dr. Gisbert Groos, ernannt. Er übernimmt das Dezernat
der techniſchen Hochſchulen, welches bisher der Wirkliche Ge-
heime Oberregierungsrat Dr. Naumann verwaltete und auch
nach ſeiner Ernennung zum Miniſterialdirektor beibehielt.

Der Bundesrat hat am Dienstag die Beratung der
Reichsſteuervorlagen, wie ſie aus den Ausſchüſſen hervorge-
gangen ſind, begonnen. Sie wird am Freitag und vor
ausſichtlich auch am Sonnabend fortgeſetzt werden.

Der Reichszuſchuß zum Jnvalidenfonds. Der zur
Deckung der Steigerung des Reichszuſchuſſes für die Jnvali-
denverſicherung notwendige Betrag wird, wie die „Jnf.“
mitteilt, im Etat für 1909 nicht mehr als eine
Million Mark betragen. Annähernd ſoviel betrug
auch die Steigerung in den letzten 3 Jahren, während ſie
früher viel höher war und zwiſchen 4 und 5 Millionen
ſchwankte. Die Steigerung betrug im Etatjahre 1905,/06
ca. eine Million Mark, im Etatjahre 1906/07 ca. 800 000
Mark und im Jahre 1907/08 ca. 1,2 Millionen Mark. Das
Zurückgehen dieſer Steigerung der Reichszuſchüſſe iſt auf
eine Minderung der Zahl der neubewilligten Jmwaliden-
renten zurückzuführen.

Zur Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens.
Der Kultusminiſter Dr. Holle teilt unterm 15. Oktober dem
Landtage ſchriftlich mit, daß ein Allerhöchſter Erlaß vom 15.
Auguſt d. J. ihn ermächtigt habe, die höheren Mädchen-
ſchulen ſowie die weiter führenden Bildungsanſtalten für
die weibliche Jugend als höhere Lehranſtalten in den Auf-
ſichtskreis der Provinzialſchulkollegien mit der Maßgabe zu
überweiſen, daß hinſichtlich der Rang- und Titelverhältniſſe
der Direktoren und akademiſch gebildeten Oberlehrer die für
die höheren Lehranſtalten der männlichen Jugend geltenden
Vorſchriften entſprechende Anwendung finden. Dabei iſt in
der Weiſe zu verfahren, daß die mit Lyzeen, höheren Lehre-
rinnenſeminaren oder Studienanſtalten verbundenen öffent
lichen höheren Mädchenſchulen und die für ſich beſtehenden
öffentlichen Lyzeen, höheren Lehrerinnenſeminare und
Studienanſtalten ebenſo wie die Vollanſtalten unter den
höheren Lehranſtalten für die männliche Jugend, hingegen
die für ſich beſtehenden öffentlichen höheren Mädchenſchulen
wie die höheren Lehranſtalten für die männliche Jugend mit
geringerer als neunjähriger Kurſusdauer behandelt wer
den. Exemplare der auf Grund dieſer Ermächtigung am
18. Auguſt erlaſſenen Beſtimmungen über die Neuordnung
des höheren Mädſchenſchulweſens waren der Mitteilung bei
gefügt.

Die Juſtrflicht des Staates für Verſehen der Be
amten. Der Geſetzentwurf über die Haftpflicht des Staates
und der Kommunalverbände für Verſehen der Beamten, der
im Abgeordnetenhauſe in der letzten Tagung zwar durchbe-
raten, aber nicht mehr verabſchiedet wurde, ſoll, wie die
Berliner Blätter erfahren, nach der Durchberatung der Be
ſoldungsvorlagen und des Deckungsgeſetzes einer der erſten
Beratungsſtoffe des Landtages werden, nachdem über die
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Haftung des Reiches für Reichsbeamte bereits ein ent
ſprechender Entwurf im Bundesrat vorliegt. Der nächſte
preußiſche Etat wird einen heſonderen Fonds ent-
halten, aus dem kleinere und weniger leiſtungsfähige Ge-
meinden eintretendenfalls bei Haftung für ihre Lehrer
unterſtützt werden können.

Zum Fall Schücking. Das „Militär-Wochenblatt“ meldet
unterm 18. Oktober: „Schücking (Schleswig), Leutnant der
LandwehrJnf. 1. Aufgebots, der Abſchied bewilligt. Es handelt
ſich anſcheinend um den Bürgermeiſter Dr. Schücking in Huſum.

Aus Mecklenburg. Jn der Sitzung des außerordentlichenmecklenburgiſchen Landtage am geſtrigen Mittwoch wurde der

Landtagsabſchied verleſen. 1 demſelben heißt es unter an
derem: Der Großherzog muß es auf das tiefſte beklagen, daß
auch die Fortſetzung der Verhandlungen über die Aenderung der
beſtehenden Landesverfaſſung zu einem übereinſtimmenden Be-
ſchluß beider Stände nicht geführt hat, indem die Ritterſchaft
zwar gegenüber ihrer früheren Stellungnahme ein gewiſſes Ent-
gegenkommen gezeigt, ſich aber nicht dazu verſtanden hat, gleich
der Landſchaft für die weitere Beratung auf den Boden der Re
gierungsbvorlage ſich zu ſtellen. Der Großherzog hält jedoch ander Ueberzeugung feſt daß die Durchführung der Verfaſſungs-

reform, insbeſondere die Beteiligung weiterer Bevölkerungskreiſe
an der Bildung der Landesvertretung für das Wohl des Landes
ein unabweisbares Bedürfnis iſt, und daß die hierüber ein-
geleiteten Verhandlungen, des gegenwärtig ablehnenden Ver-
haltens der Ritterſchaft ungeachtet, fortgeſetzt werden müſſen, bis
ſie zu einem dem Lande dienlichen Ergebnis geführt haben. Jn-
dem der Großherzog weitere Entſchließungen ſich vorbehält, gibt
er dem gegenwärtigen Landtage ſeine Endſchaft. Nach der Ver-leſung vleſes Abſchiedes im Landtage wurde der Landtag durch

den dirigierenden Landrat geſchloſſen.
Der deutſch-ſüdweſtafrikaniſche Farmerbund hat ſeinen

Eintritt in den Deutſchen Landwirtſchaftsrat als
mitberatende und mitbeſchließende Körperſchaft, ähnlich wie die
Landwirtſchaftskammern in den deutſchen Bundesſtaaten, bean
tragt.

Die Maßnahmen gegen Simon Copper ſeitens unſerer
Schutztruppe in Süd weſt ſcheinen nach den letzten Nach-
richten verſchärft worden zu ſein. Seitens des Gouverne-
ments iſt beſtimmt worden, daß die Linie Koes--Perſip--
Amadab--Karaam---Noib von Weſten nach Oſten von
Händlern, Jägern oder ſonſtigen Leuten wegen der Aktion
gegen Simon Copper nicht überſchritten werden darf. Das
Militär hat Auftrag, Zuwiderhandelnde anzuhalten und
Waffen wie Munition abzunehmen. Die Abſperrungslinie
iſt beinahe 200 Kilometer lang. Hoffentlich gelingt es, den
alten Fuchs vor einem Entwiſchen über die engliſche Grenze
diesmal zu faſſen.

Der „fliegende“ Calwer. Eine ſozialdemokratiſche Ver-
ſammlung, die in Oranienburg ſtattfand, nahm folgende Reſo-
lution an: „Die Verſammelten verurteilen lebhaft, daß Genoſſe
Calwer, entgegen der Dresdener Reſolution, für bürgerliche
Blätter ſchreibt, und verlangen vom Kreisvorſtand des Nieder-
barnimer Kreiſes, das Ausſchlußverfahren gegen den
Genoſſen Calwer in die Wege zu leiten.“

Ausland.
Jtalien. Wie verlautet, wird Papſt Pius in der zweiten

Hälfte des November ein Konſiſtorium abhalten, in dem
ſechs Erzbiſchöfe zu Kardinälen ernannt werden ſollen; mannennt u. a. on nor Granito Belmonte, Monſignor Bisletti
und Bourne, Erzbiſchof von Weſtminſter.

Rußland. Der Miniſterrat hat ſeine Zuſtimmung zur Ein-
bringung eines Geſetzentwurfs gegeben betr. Aenderung der Be
ſtimmungen über den Branntweinverkauf. Die
Aenderungen bezwecken, den Branntweinkonſum einzuſchränken
und zwar durch Vergrößerung des Rauminhalts der kleinſten
käuflichen Gefäße bis zu Eimer und Verringerung der Zahl
der Verkaufsorte. Den Dorfbewohnern ſoll das Recht gewährt
werden, durch Gemeindebeſchluß die in den Dörfern befindlichen
Schenken zu ſchließen bezw. die Neueröffnung von ſolchen zu ver
bieten und die Verkaufszeiten zu beſchränken. Ferner iſt in dem
Entwurf die Einleitung eines Strafverfahrens wegen Trunkſucht
ſowie wegen geheimen Verkaufs von Branntwein vorgeſehen.

Marokko. Der Zwiſchenfall in Mogador, wo es am 16. d.
Mts. zu einem ernſteren Streit zwiſchen Polizeimannſchaften
und Marokkanern kam, iſt beigelegt. Jn der Stadt herrſcht Ruhe.

Die Luftſchiffahrt.
Graf Zeppelin iſt, entgegen ſeinem urſprünglichen

Plane, am heutigen Donnerstag früh nicht aufgeſtiegen.
Der Aufſtieg von Zeppelin I wird für heute nachmittag
oder für nächſten Montag beabſichtigt. Außer dem Kron-
prinzen wird zu dieſem Termine auch Prinz Heinrich in
Friedrichshafen anweſend ſein. Vorausſichtlich wird er auch
mit aufſteigen. (Siehe letzte Telegramme.)
Die Vermißten des „Hergeſell“. Nachdem nunmehr
über acht Tage ſeit dem Aufſtieg des Ballons zur Gordon-
Bennett-Fahrt verſtrichen ſind, hat man wohl faſt überall d'e
Hoffnung aufgegeben, die beiden noch immer vermißten Jn
ſaſſen des Ballons „Hergeſell“, die Leutnants Förtſch
und Hummell, lebendig zurückkehren zu ſehen.

Völlig an der Rückkehr der beiden wageluſtigen jungen Leute
zu zweifeln, dürfte aber doch verkehrt ſein. Einem Dresdener
Blatte iſt ein Brief von einem alten Seemann zugegangen, deſſen
Jnhalt viel für ſich hat. Es wird darin geſagt, daß die An-
nahme, daß von den beiden Vermißten, falls ſie von einem
Fiſchdampfer aufgenommen worden wären, ſpäteſtens im
Laufe des Sonntags hätte Nachricht eintreffen müſſen, falſch ſei.
Die deutſchen Fiſchdampfer längen bis zu drei Wochen ihrem
Fange ob, nämlich dann, wenn ſie die entlegenen Fiſchgründe
bei Jsland auffuchen müßten. Die Beute, die in den Eisböden
des Dampfers aufgeſtapelt werde, komme trotz dieſer langen Zeit
noch lebendfriſch nach den deutſchen Häfen. Es ſei alſo etwa
vierzehn Tage lang noch nicht jede Hoffnung auf Rettung der
beiden Offiziere aufzugeben. Und wenn dazu, wie gerade in die
ſen Tagen, dichter Nebel auf der a e liegt, wo man kaum 20
Meter weit ſehen könne, ſei es auch ſehr wahrſcheinlich, daß es
dem betr. Fiſchdampfer nicht möglich geweſen wäre, eine Verbin
dung mit einem anderen Schiff zu erlangen. Die Fund-
ſtelle des „Hergeſell“ liege übrigens gerade in der
Fahrtlinie der Fiſchdampfer nach jenen entlegenen
Fiſchgründen. Daß ein Kapitän aber wegen zwei Luftſchiffer,
die ſich übrigens ganz wohl auf dem Dampfer befinden dürften,
ſeinen Kurs ändere, um ſie an Land zu ſetzen, ſei ſo gut wie aus
geſchloſſen. Das Geſchäft gehe vor.

Danach kann alſo vor Ende dieſes Monats nichts Siche-
res über das Schickſal der beiden Luftſchiffer geſagt werden.
Bemerkt ſei übrigens noch, daß die beiden Leutnants außer
Konkurrenz ſtarteten, da ihr Ballon wegen ungenügenden
Materials zurückgewieſen war.

Wer iſt Sieger im Bennett-Rennen der Lüfte? Der Sieg,der urſprünglich, wenn auch noch nicht offiziell, dem engliſchen
Ballon „Banſhee“ zugeſprochen war, wird vermutlich von der in
ternationalen Kommiſſion doch dem Schweizer Ballon „Hel-
ve fie V werden müſſen. berſt Schaeck, derFührer des Ballons und ſein Begleiter Meßner, die bekanntlich

W

ienstag Nacht in Berlin eintrafen, hoffen gleichfalls zuyerficht-Di
lich, daß ihnen der Preis zufallen wird. Vor allen Dingen er
klären ſie nochmals ausdrücklichſt, daß entgegen den erſten aus
n eingetroffenen Meldungen von einer Seelandung der
z ia* und einer Errettung aus höchſter Seenot keine Rede
ſein könne. Sie ſchildern den Verlauf der bare folgender
maßen: Als ſie ſich der norwegiſchen Küſte bei Ersholm näher-
ten, befanden ſie ſich in beträchtlicher Höhe, ſtiegen aber mit dem
Ballon herab, als ſie einen Dampfer erblickten, bei dem ſie Er
kundigungen einziehen wollten. Eine Verſtändigung mit den
Seeleuten erwies ſich aber als unmöglich. Der Dampfer nahm
die „Helvetia“ an dem herabhängenden Schlepptau feſt und
ſchleppte den Ballon aller Proteſte der Jnſaſſen in den
Hafen ein. Der Ballon ſchwebte dabei ſtets in einer Höhe von
über 100 Metern frei über dem Meere und wurde erſt ſpäter
infolge Lavierens des Dampfers auf den Waſſerſpiegel herunter-
gezogen. Oberſt Schaeck verließ dann die Gondel und kletterte
an dem Schlepptau in ein Beiboot, während der Ballon mit Ober
leutnant Meßner wieder zu ſeiner normalen Höhe emporſtieg.
Erſt am Ufer erfolgte eine freiwillige Landung und Entleerung
des Ballons, der noch reichlich Ballaſt und Lebensmittel mit-
führte. Auch alle Juſtrumente konnten unverſehrt geborgen
werden. Daß der Dampfer den Ballon nicht aus Seenot gerettet
haben kann, geht e fege aus einer intereſſanten Photographie
hervor, die die Jnſaſſen während der Schleppfahrt anfertigten
und aus der deutlich zu erſehen iſt, daß die „Helvetia“ in beträcht-
licher Höhe am Schleppſeil dem Dampfer folzte.
Das nächſtjährige GordonBennett-Rennen, Der Aero
klub von St. Louis hat an den engliſchen Aeroklub in
einer Kabeldepeſche die Bitte gerichtet, daß das nächſtjährige
GordonBennett Rennen in St. Louis ſtattfinden ſolle, weil
die See von dort aus weit entfernt ſei.

Vermiſchtes.
Das Familienarmband der Kaiſerin. Unter dem reichen

Schmuck, den die Kaiſerin beſitzt, befindet ſich ein Armband ganz
eigener Art. Sie erhielt es einſt vom Kaiſer als Geburtstags
geſchenk. Es beſteht aus den aneinandergereihten Miniatur
bildniſſen ihrer ſieben Kinder; in der Mitte iſt die kleine Prin
zeſſin Viktoria Luiſe im Babyhut, umgeben bon ihren beiden
älteſten Brüdern, die gleich dem Prinzen Adalbert Leutnants-
uniform tragen. An dem Bildnis der Prinzeſſin hängt als achtes
das herzförmig gefaßte Porträt des Kaiſers. Jede der auf Elfen
bein gemalten Miniaturen iſt von Brillanten umrahmt. Jm
ganzen ſind zur Faſſung 253 Brillanten verwendet.

Poſt-Geneſungsheim in Bad Nauheim. Zum 1. April k. Js.
ſoll in Bad Nauheim in einer von der Verwaltung angemieteten
Villa ein Geneſungsheim für Angehörige der Reichs-Poſt- und
Telegraphenverwaltung eingerichtet werden. Das, Haus kann
etwa 40 Perſonen aufnehmen, die volle Verpflegung im Gene-
ſungsheim erhalten ſollen. Die Wirtſchaftsführung wird einem
geeigneten Verwalter übertragen werden, der im Heim freie
Wohnung erhält und das erforderliche Dienſtperſonal für eigene
Rechnung zu halten hat. Die Ausſtattung ſämtlicher Zimmer der
Kurgäſte, ſowie die vollſtändige Kücheneinrichtung werden für
Rechnung der Poſtkaſſe beſchafft. Wie wir hören, haben ſich Be
werber um die Verwalterſtelle an das Kaiſerliche Poſtamt in Bad
Nauheim zu wenden.

Aus der Gartenſtadtbewegung. Am Montag, den 19. Ok
tober d. J., fand in Berlin die Generalverſammlung der
„Deutſchen Gartenſtadt-Geſellſchaft“ ſtatt (Generalſekretariat
und Geſchäftsſtelle: Hans Kampffmeyer, Karlsruhe, Humbold-
ſtraße 37). Der vom Generalſekretär erſtattete Geſchäftsbericht
darf auf ein ganz beſonderes Jntereſſe rechnen, denn es geht
daraus hervor, daß nach langer, mühſamer Vorarbeit in dieſem
Jahre der erſte Schritt oder vielmehr die erſten Schritte von der
Theorie zur Praxis getan werden konnten. Unter Führung der
„Deutſchen Werkſtätten für Handwerkskunſt“ hat eine gemein-
nützige Geſellſchaft m. b. H. den Bau der „Gartenſtadt
Hellerau“ bei Dresden in Angriff genommen. Die Genoſſenſchaft „Gartenſtadt-Karlsruhe“ Hoeft gleichfalls demnächſt ihre

Bautätigkeit beginnen zu können. Jn Chemnitz und Nürnberg
ſind in den letzten beiden Monaten kräftige Gartenſtadt-Genoſſen
ſchaften geſchaffen, und größere Ortsgruppen der Geſellſchaft
planen bei Frankfurt a. M. und Magdeburg größere Garten-
vorſtadtgründungen. Schließlich iſt auch eine Gartenſtadt im
eigentlichen Sinne, alſo eine größere, ſelbſtändige Jnduſtrie-
ſiedlung, in der Nähe von Berlin in Vorbereitung.
Entdeckung eines Königsgrabes? Am Südufer der Schlei,

der Stadt Schleswig gegenüber, liegt die alte Ortſchaft
Haddeby, bei der ſich von der Schlel das jetzt durch einen Erddamm
von ihr getrennte Haddebyer Moor in einer Länge von
3 und einer Breite von 16 bis 1 Kilometer abzweigt, das in alten
Zeiten Schiffe von beträchtlicher Größe aufnehmen konnte und im
frühen Mittelalter als Hafen der däniſchen Könige di gte. Nach
dem in dieſem Herbſt bereits u. a. zehn gut erhaltene Skelette
mit Beigaben (Waffen und Geräte aus Bronze, ſowie bei dem
Skelett einer Frau eine Perlenkette) freigelegt wurden, iſt nach
einem Berliner Bericht in dieſen Tagen das Grab eines
Heerführers aus der Wikingerzeit, möglichenfalls das
des Königs Sigtrygg (Sigtlsik), aufgefunden worden.Unter der Steindecke ſtieß man auf die Reſte eines etwa zehn

Meter langen und drei bis vier Meter breiten Wikinger-
ſchiffes. Jm hinteren Teil des VBootes, d ſſen Jnneres berelts
eingehend erforſcht wurde, während die Ausgrabung des Vorder
teils erſt begonnen hat, fanden ſich zwei guterhaltene, parallel in
der Richtung von Weſt nach Oſt liegende breite Schwerter von
über 1 Meter Länge, und verſchiedene Eiſenteile und Schrauben,
die in der Verlängerung der Schwertſpitzen lagen, dürften als
Ueberbleibſel eines Schil des anzuſprechen ſein. Einzelne
Stücke werden auch als Teile von Pferdegeſchirr erachtet, ſo daß
möglichenfalls dem toten Helden außer ſeinem Schiff auch ſein
Streitroß mit ins Grab gegeben worden iſt. Menſchliche Ueber
reſte wurden bisher nicht gefunden; um ſo geſpannter darf man
darauf ſein, ob das Vorderſchiff ſolche birgt. Man glaubt auf das
Grab des Königs Sigtrygg geſtoßen zu ſein, der 948 im Kampfe
mit dem weſtſfränkiſchen König Ludwig ſeinen Tod gefunden hat,
und deſſen Reſte wahrſcheinlich nach der Heimat überführt wurden,
um hier beigeſetzt zu werden. Die Vermutung ffützt ſich auf zwet
Runenſteine, die 1790 und 1797 nahe dem Ringwall und angeblich
auf der Stelle des jetzigen Fundes entdeckt wurden.

Durch Buſch und Steppe. Die Geſchichte von Kamerun, ſo
weit ſie für uns als Entwicklungsperiode dieſer Kolonie in Be-
tracht kommt, umfaßt den Zeitraum ſeit der Erforſchung des Ge
bietes im Jahre 1884 durch deutſche Gelehrte und der Nieder-
laſſung deutſcher Kaufleute an der Küſte, bis zu jener Periode,
in der die endliche Pazifizierung des Landes und die Gründung
von Stationen, endlich die Niederwerfung des Sklavenräubers
Ngila erfolgt iſt. Als dieſes Ziel erreicht war, handelte es ſich
nur noch darum, das Erworbene auszubauen und die Oberhoheit
des Reiches wirkſam zur Geltung zu bringen. Schritt für Schritt
unter beträchtlichen Schwierigkeiten mußten die Etappen zurück

elegt werden, die von kaufmänniſchen Anſiedelungen zu der
Gründung einer großen Kolonie führten. Einer von jenen
Männern, die durch tatkräftiges Wirken an der Erreichung des
Ziels mitgearbeitet haben, erzählt in einem in den nächſten
Tagen bei E. S. Mittler Sohn in Berlin erſcheinenden Buche
„Durch Buſch und Steppe“ mancherlei aus der Zeit, in der die
Schutztruppe als Trägerin des deutſchen Kulturgedankens den
Weg in das Jnnere des Landes unter ſchweren Kämpfen ſich
bahnen mußte. Gern folgt man den Ausführungen Oscar

immermanns, der zehn Jahre hindurch im Dienſte der
Kaiſerlichen Schutztruppe geſtanden und mit ihr in mannigfachen
Verbindungen Fährniſſe und Schwierigkeiten aller Art erlebt hat.
Der Sklavenräuber Ngila und ſeine Leute bildeten noch im

1897 die Geißel der Gebiete, die an ſein Land grengken.
war nötig geweſen, ihn zu de n, und ſo wurde denn

eine Grpedition gegen ihn beſchloſſen. Am 21. Januar 1897 er
lgte der Abmarſch einer kleinen Truppe von 60 Mann von
aunde aus gegen Ngila. Der Abteilung kamen, nachdem das
ebiet des Räubers erreicht war, ſchon einige Leute Ngilas ent

gegen, die von dem Anmarſch gehört hatten. Sie brachten Durr-
3 ier und hießen die deutſchen Soldaten im Namen ihres Herr
chers willkommen. Die Deutſchen aber mußten ſich darüber

wundern, daß die Abgeſandten im vollen Kriegsſchmuck bewaff
net erſchienen waren, während es ſonſt Gepflogenheit iſt, daß die
Eingeborenen nur mit einem Speere zur Verteidigung gegenwilde Tiere zum Weißen kommen. Der Führer der Erred ſten

der damalige Leutnant Dominik, und ſein Begleiter Zimmer-
mann waren nicht lange im Zweifel, daß Ngila trotz aller Ver
ſicherungen keine guten Abſichten hatte. Die kleine Truppe wurde
nun nach dem Marktplatze der Stadt Ngilas geführt. Sofort
ſchloß ſich ein Kreis der e um ſie. Ngila ſchützte
vor, im Bade zu ſein, und ließ dem Leutnant mitteilen, daß er
ihn erſt am nächſten Tage empfangen könne. Jnzwiſchen tranken
ſich ſeine Krieger aus großen Krügen von Durrhabier Mut zu
und ſangen Kriegslieder dazu. Ein ſchwarzer Feldwebel der Ex
pedition konnte dann auch geh eine Ueberſetzung des Liedtextes
geben, der dahin lautete, daß die Deutſchen „heute nicht mehr
leben, heute oben ſchlafen“ ſollten. Für alle Fälle machte Zim,
mermann das Maſchinengewehr fertig. Die Soldaten erhielten
die nötigen Befehle für den Fall eines Angriffs. Und ſchon
brach ein Hagel von Pfeilen über die kleine Schar herein. Das
war für ſie das Zeichen für den Beginn des Kampfes. Das
Maſchinengewehr war die einzige Rettung für die Expedition.
Die Gegner vermochten dem verheerenden Feuer des Gewehrs
nicht zu widerſtehen und machten bald kehrt. Nachdem das
Kriegsinſtrument ſo ſeine Schuldigkeit getan hatte, wurde die
Truppe zum Verfolgungsgefecht vorgeführt, das an die i
Stunden währte. Es kam vielfach zum Handgemenge, dem Leut-
nant Dominik daduxch ein Ende machte, daß er zum Sammeln
blaſen ließ. Auf dem Marktplatz trafen alle die kleinen Teile
der Expedition wieder zuſammen, die dem Gegner hart auf die
Ferſen gerückt waren. Die Deutſchen verloren immerhin 4
Mann an Toten und 13 Verwundete. Ueberdies noch ging der
ganze mitgenommene Proviant durch eine in dem Orte nachher
ausgebrochene Feuersbrunſt in Flammen auf. Aber Ngila und
ſeine Leute hatten durch das energiſche Vorgehen der Schutz

r x daß der Landfriede in denon Deutſchen beſchützten Gebieten nicht ungeſtwerde dürfte. 2 geſtraſt gebrochen
in ſchweres Jagdunglück ſtieß kürzlich dem Arzt Baron Dr.v. Cannſtein in Goldap zu, der ſich zur Da bei en Schwager,

dem Rittergutsbeſitzer v. Negenborn auf AdligRogainen, Kreis
Goldap, aufhielt. Durch eine Handhabung der Flinte
entlud ſich dieſe, und die ganze Ladung drang dem Unglüdlichenins Geſicht, die rechte Geſichtshälfte vollſtändig wegreißend. L

Schweſter des Verunglückten, der hoffnungslos darniederliegt,
wollte bei der Nachricht Selbſtmord begehen, weil ſie ihre Bruder
zur Jagd animiert hatte, und nur mit Milhe gelang es den Ver
wandten, ſie zu beruhigen.

Die Feſtnahme eines gefährlichen Verbrechers. Jakke
Landuyt, ein verwegener Bandit, den man ſeit langem vergeblich
verfolgte, wurde im Walde von Meulebeke bei Brügge von Gen
darmen eingekreiſt uerd feſtgenommen. Ueber ein Jahr lang iſt
es ihm gelungen, ſich in einer verborgenen Felſenhöhle dieſes
dichten Waldes den Nachforſchungen der Polizei zu entziehen,
während er durch nächtliche Straßenüberfälle, Ein
brüche in einſame Gehöfte, Sittlichkeitsverbrechen und Wild
dieberei die Gegend in Schrecken verſetzte. Er wird auch der vor
zwei Monaten erfolgten Ermordung eines elfährigen Mädchens
beſchuldigt. Seine geräumige, behaglich ausgeſtattete Waldhöhle
barg einen ſo großen Vorrat an Lebensmitteln aller Art, g.
dem Verbrecher dadurch möglich war, wochenlang von der
fläche zu verſchwinden.

Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich innerhalb weniger
Tage zum zweiten Male in Zwickau ereignet. Am Sonnabend
nachmittag überfuhr auf dem Georgenplatz das von ſeinem Be
ſitzer, Fabrikant Höffer aus Tannenbergthal- bei r, ſelbſt gelenkte Automobil den 77 Jahre alten früheren S
Ernſt Hering. Der Verunglückte kam unter die Räder und erlitt
einen ſchweren Schädelbruch, dem er, ins Königliche Krankenſtift
eingeliefert, ſchon kurze Zeit darauf erlegen iſt. Den Autiomo
biliſten ſoll keine Schuld treffem.

Seltener Vertrag. Ein Vertrag, der eine Gültigkeitsdauer
von nicht weniger als 1000 Jahren hat, iſt dieſer Tage zwiſchen
der Gemeinde Oderwitz bei Zittau und dem Gutsbeſitzer Glathe
daſelbſt abgeſchloſſen worden. Gegen eine einmalige Entſchädi
gung von 500 Mark und eine jährliche Rente von 20 Mark hat
der Gutsbeſitzer das ihm zuſtehende Waſſerrecht für 1000 Jahre,
alſo bis Anno 2908, an die Gemeinde abgetreten. 2

Verhängnisvolle Kirchweih. Jn der ſchaft Fakert im
Arader Komitat (Ungarn) war am 20. Oktober Kirchweih. Abends
wurde im Wirtshauſe einem ungariſchen Burſchen der Bauch
aufgeſchlitzt. Sechs Gendarmen drangen ein und wollten die
Attentäter, rumäniſche und deutſche Burſchen, gerhaften. Dieſe
leiſteten aber Widerſtand, ſo daß die Gendarmen ſich unter An
wendung des Bajonetts auf die Gaſſe zurückzogen Dort wurden
ſie von der angeſammelten Menge mit Steinen beworfen, wobei
zwei Gendarmen verwundet wurden. Trotzdem die Gendarmen
nun ſchoſſen, wurden ſie neuerdings mit Steine beworfen. Die
Menge wurde immer drohender. Da gaben die Gendarmen aus
Notwehr noch drei Salven ab, bis endlich die Menge flüchtete.
Sämtliche Gendarmen erlitten Verletzungen. Von den An-
greifern wurden vier tödlich, vier ſchwer und zahlreiche leicht ver
letzt. Jm Dorfe werden Hausſuchungen vorgenommen, um die
Leichtverletzten zu eruieren. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Großfeuer in Altona. Am Mittwoch abend iſt die Korn
dampfmühle von Lembcke vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt.

Zehntauſend Francs im Rinnſtein. Einen eigenartigen Fund
machten dieſer Tage zwei Bettlerinnen in Nanterre,; ſie fanden
im Rinnſtein eine große Anzahl von Papierſtücken und Fetzen. Von
Neugierde getrieben, unterſuchten ſie den Fund näher und ent
deckten nun, daß es Teile von zerriſſenen knoten und Wert
papieren twaren. Sie ſammelten eifrig und ſorgfältig alle Teile
und Teilchen und trugen das Ganze, in ekne Schürze gehüllt, nachder Polizeiwache. Die Beamten ließen einen Sachderſtändigen

von der Bank kommen, der die ſiebzig Papierſtücke ordnete und zu
ſammenſtellte. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß die Papier-
ſchnitzel einen Wert von rund zehntauſend Francs
repräſentierten. Bisher konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, auf
welche Weiſe die Trümmer des Vermögens in den Straßenſchmutz
gekommen ſind.

Bei einer Minenſprengung im Ervetal unweit von Ber
an o wurden zwei Arbeiter unter Felsblöcken begraben, die in

folge der Exploſion abſtürzten. Der eine blieb augenblicklich tot,
der andere wurde verſtümmelt von den Steintrümmern befreit.
Er erlag nach wenigen Minuten den Verletzungen.

Ein Lufſtballon im Kampfe mit einem Kondor. Zwei Luft-
ſchiffern, Offizieren des Generalſtabes, iſt ein merk-
würdiges und gefährliches Abenteuer in den Lüften zugeſtoßen.
Der „Tägl. Rdſch.“ wird darüber berichtet: Die beiden Herren
waren im Kugelballon aufgeſtiegen und fuhren in etwa 800 Meter
Höhe über einen niedrigen Gebirgskamm hin, als mit einem Male
eine Schar von Geiern ſich von einem ges erhob und auf
den Luftballon zuſteuerten. Der Wind trieb die beiden Luft
chiffer mit ihrem Ballon der Flugrichtung der Tiere enktgegen, 4

ß an ein Austweichen nicht S denken war. Der amerikaniſche
Kondor iſt ein außerordentlich ſtarkes Tier. Die Geier um
flatterkeir und umſchwirrten den Ballon, dabei ihr langgegogenes



Grrr, Grrr J Die Luftſchiffer en eiwas Ballaſtaus, worauf der Ballon um 500 Fuß in e el ging, die Geier

unter ſich zurücklaſſend, bis auf eins der Tiere, das dem Ballon
nacheilte und im Ernſt daran ging, das ihm unbekannte Tier, das
ihm das Reich der Lüfte ſtreitig zu machen ſchien, mit demSchnabel und mit den Klauen zu ſegrbeiten Der eine der beiden

Herren kletterte, mit einem Meſſer bewaffnet, in das Tauwerk, in
der Abſicht, das Tier, das ſich in der Nähe des Ballonventils feſt

klammert hatte, unſchädlich zu rn bevor es dieſem gelingen
onnte, die Ballonhülle ſelbſt zu beſchädigen. Kaum aber bemerkte

der Kondor das Nahen des Feindes, als er auch ſchon Reißaus
wahm und mit einem Krächzen ſich darqzi machte, den Ballon von
der Seite her anzugreifen. Nun war guter Rat teuer. An ein
Schießen war nicht denken, da der Kondor den Luftſchiffern nur
zum kleinſten Teil ſichtbar war und die Gefahr beſtand, mit
einer Kugel ebenſogut die Ballonhülle zu treffen. Kühn ent
ſchloſſen er i der eine, Leutnant Maximo Gonzales, ſeinen Revolver, van ich einen Strick um den Leib, deſſen anderes Ende
von ſeinem Gefährten an der Gondel befeſtigt wurde, und kletterte
vorſichtig von Maſche zu Maſche in das Netzwerk des Ballons, bis
er ſich in die Nähe des Kondors durchgearbeitet hatte. Ein wohl
gezielter Schuß und mit gebrochenem Flügel ſauſte der Kondor
in die Tiefe, während der kühne Leutnant wohlbehalten wieder
in der Gondel anlangte.

Sein eigenes Kind ertränkt. r Alt dorf bei Jülich beging
ein dortiger Einwohner eine entſetzliche Tat. Wahrſcheinlich in
einem Anfalle von Geiſtesſtörung nan der Mann während der
Abweſenheit ſeiner Frau ſein 13 Monate altes Kind aus dem
Bettchen heraus und ertränkte es in dem Jndafluß. Darauf
holte er den kleinen Leichnam aus dem Waſſer heraus, um ihn,
zu Hauſe angekommen, wieder in das Bettchen zu legen. Der un
menſchliche Vater wurde verhaftet.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich, wie aus Breslau
meldet wird, im Franzſchacht der Brandenburßgrube.
feuern von Sprengſchüſſen ſtürzte ein Pfeiler mit donnerähn
lichem Getöſe zuſammen, drei Häuer und zwei Schlepper unter ſich
begrabend. Die beiden Schlepper konnten erſt nach einer halben
Stunde aus den Trümmern hervorgezogen werden. Alle fünf
erlitten ſchwere Verletzungen.

Ein ſpitzbübiſcher Student. Das Schöffengericht zu
Münſter i. W. verurteilte einen Studenten wegen Diebſtahls zu
ſechs Wochen Gefängnis. Er hatte zu wiederholten Malen ſeinem
Hauswirte Geld im Geſamtbetrage von etwa 600 Mk. geſtohlen.

Eine Bärenjagd in den Tiroler Alpen! Den „L. N. N.“ wird
aus Jnnsbruck, 20. Oktober, berichtet: Bei einer Gemſenjagd
im Brentagebiet wurde heute der Jagdpächter Joſef Schmidt-
bauer von einem ſtarken Bären angefallen. Schmidt-
bauer erlitt Bruſt und Oberarmverletzungen, beſaß aber Geiſtes-
gegenwart genug, um ſeinen Revolver zu ziehen. Mehrere
damit abgegebene Schüſſe ließen die Beſtie zurücktaumeln. Be
gleiter Schmidtbauers, die zu Hilfe kamen, konnten den
Bären durch Schüſſe töten.

C. E. Von der Gefährlichkeit der Jnſekten. Die gefährlich-
ſten Feinde des Menſchen ſind nicht die Raubtiere, ſondern die
IJnſeklen. Wenn man ſich von der Allmacht dieſer unendlich
Kleinen einen Begriff machen will, braucht man nur einen Blick
zu werfen auf eine Statiſtik des Unheils, das ſie über die Land
wirtſchaft bringen. „Jedes Jahr“, ſo ſchreibt Louis van Nor-
man in der „American of Review of Reviews“, „repräſentiert
der Anteil, den die Jnſekten von den Ernten und von der Vieh-
zucht für ſich in Anſpruch nehmen, für die Bewohner der Vereinig-
ten Staaten eine Summe, die weit höher iſt als alle Staatsaus-
gaben zuſammengenommen. Die Beamtenſchaft, der Penſions
fonds, das Heer und die Marine, kürz das geſamte Bundesbudget,
iſt lange nicht ſo teuer wie die Myriaden von Jnſekten, die
gegen die Landwirte einen erbitterten Krieg führen. Und dabei
iſt die Regierungsmaſchine in Amerika durchaus nicht billig. Es
gibt wohl auf der ganzen Erde kein Land, das ſoviel nutzloſe
Staatsämter und glänzend bezahlte Sinekuren aufweiſt, wie die
Vereinigten Staaten: Und trotzdem ſind, wenn man es recht be
trachtet, die Politiker noch lange nicht ſo ſchlimm und ſo ver-
derblich wie die Jnſekten. Marlat ſchätzt den Schaden, den die
Jnſekten jahraus jahrein den rmern der Ver. Staaten zu-
fügen, auf drei Milliarden fünfhundert Millionen in Wirklich
keit dürfte er aber noch weit größer ſein. Nach den Tabellen der
offiziellen Statiſtiken belaufen ſich die Schäden, die dieſe zum
Teil unſichtbaren Feinde der Menſchheit den Wäldern verur-
ſachen, auf 500 Millionen pro Jahr; die Verluſte, die die Vieh-
züchter durch die von den Jnſekten verurſachten Viehkrankheiten
erleiden, werden auf 875 Millionen geſchätzt. Fügt man zu dieſen
Verluſtzahlen, die ſich faſt immer gleich bleiben, die mehr
variablen Schäden hinzu, welche Getreide, Baumwolle und Obſt
bäume durch Jnſektenfraß erleiden, ſo dürfte die Geſamtverluſt-
ziffer mit drei bis vier Milliarden nicht zu hoch angegeben ſein.
Als die Landwirtſchaft noch nicht die Mittel kannte, mit denen
man jetzt die den Stengel und die Wurzel des Getreides an-
freſſenden Jnſekten bekämpft, erlitten die Farmer der Ver.
Staaten ſchon allein durch dieſe Getreidevernichter einen jähr-
lichen Verluſt von 500--1000 Millionen. Vor ganz kurzer Zeitnoch beſtand die „Adminiſtration“, die mit der Safampfteng der

furchtbaren Jnſektenplage betraut war, aus nur zwölf Perſonen,
Gelehrten und Beamten, denen das Budget an Gehalt und für
„Abwehrmaterial“ jährlich nicht mehr als 140 000 Mark bewil-
ligte. Man nannte dieſe Abteilung des Landwirtſchaftsminiſte
riums das „Entomologiſche Bureau“. Die urſprünglich ſo mager
dotierten Herren, die das Bureau bildeten, haben unter der Lei
tung des Herrn Howard in dem Kriege gegen die Baum und
GetreideSchädlinge ſo gewaltige Siege errungen, daß man jetzt
das Kriegsbudget der „Jnſekten-Abteilung“ auf zwei Millionen
erhöht hat. Auch das iſt nicht allzuviel, aber der Nutzen einer
ſtaatlichen Adminiſtration iſt nicht nach der Summe zu bemeſſen,
die dieſe Adminiſtration den Steuerzahlern koſtet.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Zum ordentlichen Honorarprofeſſor für

Zoologie an der Techniſchen Hochſchule zu Dresden iſt der Direktor
des Zoologiſchen und Anthropologiſch-Ethnographiſchen Muſeums daſelbſt
Prof. Dr. Arnold Jacobi (geb. 1870 zu Leipzig) ernannt worden.
Am 18. ds. iſt in München der kaiſerl. ruſſiſche Staatsrat Dr. phil.
Karl A. Biſchoff, ord, Profeſſor der Chemie an der polytechniſchen
Hochſchule zu Riga, im 54. Lebensjahre geſtorben.

he. Akademiſcher Kurſus zur Ausbildung von Turnlehrern.
Die „Berl. Akad. Nachr.“ melden: Bei genügender Beteiligung
wird auch in dreſgw Winterhalbjahre in der Königlichen Landes
turnanſtalt in Berlin ein für die Teilnehmer koſtenloſer
Kurſus zur t von Turnlehrern rer ur Teil-

nnahme an dieſem Kurſus können Studierende nach vollendetem
zweiten Semeſter zugelaſſen werden, ſofern ſie eine ausreichnde
Turnfertigkeit nachweiſen. Die Vorträge und Uebungen um-
faſſen wöchentlich W Stud die nach Möglichkeit auf den
Abend gelegt und an Wochentagen vereinigt werden. Die
Teilnehmer verpflichten 72 zum regelmäßigen fn der
Stunden und zur Ablegung der Ende Februar oder ÄAnfan
März 1909 abzuhaltenden Turnlehrer- Prüfung. Der Kurſu
beginnt am 22. Oktober 6 Uhr abends. Geſuche um Zulaſſung
ſind an den Direktor der Anſtalt (Berlin SW., Friedrichſtr. 229)
zu richten. Dem Geſuche iſt bei fügen a) ein Lebenslauf, derinsbeſondere über die turneriſche orbildung Auskunft gibt

b) ein Geſundheitszeugnis, c) ein Führungszeugnis der Uni-
verſitätsbehörde, in welchem auch beſcheinigt wird, daß der Be
werber das zweite Semeſter zurückgelegt hat.

ink. Caruſo in Berlin. Am Dienstag abend trat der größte
Geſangsmeiſter der Welt Enrico Cäruſo, in Berlin im Königlichen
Opeinhaus auf. Es war eine glänzende Korona, die ſich hier ver
ſammelt hatte denn neben dem Kaiſer ſah man den Kronprinzen

und den
ilhelm in Berlin verſammelt hat. Caruſo zeigte als CaneoTunin dem „Bajazzi“ ſeine alte Meiſterſchaft. Er hat nicht das Merkmal

vieler berühmter Tenöre, nur um jeden Preis ſeine Stimme glänzen
zu laſſen und das Publikum durch die Machtſülle ſeines Materials
niederzuſingen. Dieſe Eitelkeit der Mimen iſt ihm völlig fern. Für ihn
iſt der Geſang vor allem eine Kunſt, der man treu dienen muß. Er
iſt wenn man ſo ſagen darf der tiefſte Sänger den wir haben,
frei von jeder Poſe, von eitlem r Wenn er an Stärke
ſeines Stimmaterials gewiß hinter keinem zurückſteht, ſo komwt er auch
unſeren beſten Künſtlern gleich in der tiefen Auffaſſung der Geſangskunſt
und dem ernſten Bemühen um die Vollendung. Der Ton ſelbſt bedeutet
ihm garnichts, das hohe C erſcheint ihm nur als ein Mittel, deſſen ſich
eitle Künſtler bedienen, um der Maſſe zu imponieren, ihm bedeutet
alles die künſtleriſche Durchbildung des Tones, der Adel, den ſelbſt die
ſchönſte Stimme erſt durch den Schliff der Geſangskunſt bekommen kann.

Heer und Marine,
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen,

Jm Beuxrlaubtzenſtande. Neues Palais, den 18. Oktober
1908. Befördert: zu Lts. der Reſ. die Vizefeldwebel: Voigt
(Halle a. S.), des Jnf.Regts. 27, Wehlte (Halle a. S.), des
Füſ.Regts. 36, Dietz (Halle a. S.), des Jnf.Regts. 57,

Heekt (Stendal), des Jnf.Regts. 66; Seher (Kiel), Lt.
der Reſ. des Jnf.Regts. 72, zuur Oberleutnant. Befördert:

Dorſt (Meiningen), Oberlt. der ne des Jnf.Regts. 95, zunr
Hauptm. zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel bezw. Vizewacht
meiſter: Jahner (Erfurt), des Jnf.Regts. 19, Sänger
(Gotha), des Füſ.Regts. 73, Heidenblut (Mühlhauſen i. Th.),
des Jnf.-Regts. 96, Boeckmann (Mühlhauſen i. Th.), des
Feldart.Regts. 47, Schmidt (Mühlhauſen i. Th.), des Feld
artillerie-Regts. 69; Meyer (Sondershauſen), Vizefeldw., zum
Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots. Ambroſius Halle a. S.),

Ludwig (Meiningen), Lts. der Landw. 1. Aufgebots der Tele
graphentruppon, zu Oberlts.

Der Abſchied bewilligt: Baecker (Torgau), Hauptm. der
Landw.Jnf. 2. Aufgebots, mit der Erlaubnis zum Tragen der
Landw.ArmeeUniform, Gieſecke (Magdeburg), Rittm. der
Landw.-Kav. 2. Aufgebots, Pancritius (Halle a. S.), Oberlt.
der Landw.Jnf. 1. Aufgebots, mit der Erlaubnis zum Tragen der
Landw.Armee-Uniform, Strauß (Magdeburg), Oberlt. der
Landw.Kav. 2. Aufgebots, Laue (Halle a. S.), Oberlt. des
Landw.Trains 2. Aufgebots, Neumann (Weimar), Keyß
ner (Meiningen), Oberlts. der Landw.-Jnf. 2. Aufgebots,
erſterem mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.Armee
Uniform.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Superintendenten und Kreisſchulinſpektor

Otto Mertens zu Hohenmölſen im Landkreiſe Weißenfels und dem
Bergwerksdirektor Albert Mann zu Naumburg a. S. der Rote Adler-
orden vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten und Gemeindevorſteher, Guts
beſitzer Ernſt Forner zu Deuben im Landkreiſe Weißenfels und demVoſſerbauwar a. D. Friedrich Müller zu Schönbeck im Kreiſe Kalbe,

bisher in Grünewalde, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe.

Sport und Jagd.
z Treptow Berlin. Der ſpeziell auf kleinen Bahnen gefürchtete

Zehlendorfer Dauerfahrer Adolf Schulze war auch am letzten Sonntag
wieder erfolgreich, indem er ein 30Kilometer-Rennen ſicher gegen
Schadebrodt, Wolf c. auf Brennabor gewann. Ein zweites zum Aus
trag gebrachtes 39-Kilometer-Rennen ſah indeſſen den Brandenburger
G. Schadebrodt als Sieger, welcher mit ganz geringem Abſtande als
Erſter vor Schulze paſſierte.

-e- Köſelitz, 21. Oktober. (Jagdergebnis.) Bei der hier
abgehaltenen Jagd wurden erlegt neun Hirſche (vier Dam und fünf
Rothirſche), zwei Rehböcke, ein Fuchs und acht Haſen.

Doruſtedt, 21. Oktober. (Treibjagd.) Bei der am
19. ds. Mts. ſattgefundenen Treibjagd wurden 300 Hafen und 14 Reb-
hühner geſchoſſen.

M. Herzberg (Elſter), 21. Okt. (Seltene Jagdbeute.)
Ein in hieſiger Gegend ſehr ſelten vorkommendes Wild, ein ſtatt
licher Keiler, wurde bei der im Rahnisdorfer Rittergutsforſt ab-
gehaltenen Hochwildjagd zur. Strecke gebracht. Das Tier wog
ausgenommen über 2 Zentner.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
21. Oktober. „Dania“ 20. Okt. in Tampico an. „Patagonia“
19. Okt. in St. Thomas an. „Schwarzburg“ 18. Okt. in St.
Thomas an. „Ambria“ 18. Okt. von Tellicherry ab. „Fürſt
Bismarck“ 18. Okt. von Havana ab. „C. Ferd. Laeisz“ 20. Okt.
von Cuxhaven ab. „Theſſalia“ 19. Okt. von Montevideo ab.
„Spiranga“ 20. Okt. von Oporto ab. „Moltke“ 20. Okt. in Genug
an. „Macedonia“ 20. Okt. von Pernambuco ab. „König Fried-
rich Auguſt“ 20. Okt. Queſſant Creach paſſ. „Armenia“ 20. Okt.
Lizard paſſ. „Sevilla“ 20. Okt. Prawle Point paſſ. „Aſſhria“
17. Okt. nach Hamburg ab. „Karthago“ 20. Okt. von Funchal ab.
„Jſtria“ 20. Okt. von Rotterdam ab. „Sithonia“ 20. Okt. in
Penang an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
21. Oktober. Kronprinz Wilhelm“ heute von Bremerhaven ab.
„Lothringen“ heute Queſſant paſſ. „Bülow“ heute von Bremer-
haven ab. „Prinz Eitel Friedrich“ heute in Genug an. „Goeben“
heute in Genug an. „Weſtfalen“ geſtern in Amſterdam an. „Horck“
heute in Antwerpen an. „Zieten“ heute in Hongkong an.
Therapia“ heute in Konſtantinopel an. „Bayern“ heute inSatum an. „Sachſen“ heute in Meſſinag an. „Helgoland“ Diens

tag von Santander ab. „Barbaroſſa“ Mittwoch in Bremerhaven
an. „Würzburg“ Dienstag von Liſſabon ab. „Kaiſer Wilhelm
der Große“ Dienstag von NewYork ab. „Schleswig“ Montag in
Alexandrien an. „Königin Luiſe“ Dienstag von Gibraltar ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 21. Oktober. „Otto Woer-
mann“ Mittwoch in Sierra Leone an. „Gouverneur von Putt
kamer“ Mittwoch Dungeneß paſſ. „Marie Woermann“ Mittwoch
Cuxhaven paſſiert.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Wie die Alten ſungen.“ Luſtſpiel in

vier Akten von Karl Niemann.) Als ich in dieſem Sommer durch
Oberbayern wanderte, traf ich in Mittenwald mit dem verdienſtvollen
früheren Direktor unſeres Stadttheaters, Herrn Hans Julius Rahn,

uſammen, der ſich in dem könlichen Karwendelſtädtchen ein freundliches
uskulum errichtet hat. Er zeigte mir eine Menge lieber Andenken aus

der alten, ſeligen Bühnenzeit und erzählte mir im Anſchluß daran manch
eine intereſſante Erinnerung. Da war auch ein roter ſeidener Schirm
von rieſenhaften Dimenſionen, ein uraltes Erbſtück von ſeinen Eltern
her, und er ſagte dabei: „Kennen Sie das Ding aus Halle wieder
Da hat manch liebes mal die kleine Schramm drunter geſeſſen.“
Und dann ſprachen wir von dieſer ſeltenen, unvergleichlichen Künſtlerin,
und wir ſahen ſie wieder vor uns ſitzen als die rundliche Aeppelfrau,
wie ſie dem alten Deſſauer tüchtig die Meinung ſagt und mit behag
licher Schadenfreude vor ſich hinmurmelt „jezt hab' ich's ihm aber
wieder mal dicke gegeben“, ſo recht aus dem innerſten Herzen heraus.
Und ſetzt ſich ſtolz in Poſitur und ſtrickt mit doppelt eifrigen Nadeln
an ihrem grauwollenen Strumpf.

Und noch immer iſt die kleine, rundliche Anna Schramm unverwüſtlich
auf dem Zeuge. Geſtern abend ſaß ſie auf der r Bühue wieder
unter dem großen Markiſchirm, wenn's diesmal auch ein grauer war,
und ſah beina r nicht älter aus wie anno dazumal und rüffeltenoch ebenſo den Satſten Leopold ab und war noch ebenſo ſchadenfroh

und paßig und neugierig und ſchlagfertig und herzensgut und ſprach
noch ebenſo im unverfälſchten Deſſauer Jargon und trippelte und lachte

Teil der fürſtlichen Gäſte, die die Hochzeit des Prinzen und guckte und ſtrich ſich die Strähnen aus dem Geſicht und mit den
Händen an ſich herunter, alles noch ebenſo naturecht und rührend
humoriſtiſch wie ehedem. Und der Aufputz bei der Audienz und
ihr Knix und alles, alles, was ſie ſprach und nicht ſprach, tat und ließ
Und jedes Wort und jede Bewegung ein vollendetes Kunſtwerk. Ja,
unſere kleine, unvergleichliche Anna Schramm, war ſie nicht ſtets in der
Operette wie im Volksſtück wie im klaſſiſchen Drama gleich bewunderns-
wert Wer ſie als Amme in Romeo und Julia geſehen hat, der hat
wirklichen Humor geſehen. Und wer ſie in ihrem hohen Alter geſtern
abend als Hökerin auf dem Deſſauer „Marcht“ geſehen hat, der hat
auch wirklichen Humor geſehen. Dieſem Herzenshumor kann keine Zeit
etwas anhaben. Er iſt lauteres Gold. Und Gold roſtet nicht. Das
Publikum war auch diesmal wieder voll Jubel, begrüßte ſie mit herz-
licher Freude und dankte ihr am Schluſſe des Abends mit rauſchendem,
immer wieder ſich erneuerndem Beifall. Auch ſonſt fand das alte, liebe
Luſtſpiel lauter leicht entzündete Seelen und daher viel warme
Anerkennung. Man lachte in den fröhlichen Szenen und ſchluchzte
redlich bei den rührſeligen. Zumal der hübſche dritte Akt, wo der Alte
Deſſauer mit ſeiner ganzen Familie kräftig ans Regieren geht, geſiel
ungemein. Und dann der Aufmarſch des Leibhregiments mit der Melodie
„So leben wir“ und dem ſchneidigen Trommelſchlag! Da kann kein
Preußenherz widerſtehn, ſelbſt wenn, wie geſtern, eine Trommel reglement-
widrig auseinanderfällt! Treffender wie Herr Friedrich kann wohl
kein Schauſpieler den Schrullen des wilden, tollen Deſſauers Ausdruck
geben. Er ſprudelte von querköpfiger Laune und lachte bei ſeinen
brutalſten Scherzen, daß ihm ebenſowenig wie die alte Hökerin jemand
gram ſein konnte. Und wie griff er jedem ans Herz, wenn er ernſt
ward! Großartig war auch das allerliebſte Verſteckensſpiel mit der
Anna-Lieſe, aus dem allenthalben ſeine abgöttiſche Liebe zu ihr wie
Sonnenfunken hervorblinkte. Frl. Thiery zeichnete von der klugen
und feinherzigen Fürſtin ein liebliches Bild, dem neben aller Milde und
Güte auch die Entſchiedenheit und der Schalk nicht fehlte als der ebenſo
verliebte wie „courageuſe“ Erbprinz fand unſer Herr Alves überall
den rechten Ton, und den jugendlichen Prinzen Moritz vertrat Frl.
Meyer, in ihrem Grenadierkoſtüm doch gar zu ſehr die Verkleidung
verratend, im übrigen mit gutem Geſchick. Jn der Partie des Vaters
Herre ſtellte ſich ein Herr Schrader als Gaſt auf Engagement
mit glücklichem Erfolge vor. Er kennzeichnete den etwas kleinbürger-
lichen Starrkopf, der ſo viel Stolz und Liebe und Ehrgefühl hat,
mit ſchlichten Mitteln ſehr überzeugend und, wo es gilt, ergreiſend.
Auch über ausgiebiges, wohlklingendes Organ und treffliche
Bühnengewandtheit verfügt er. Die Rolle der Sophie liegt Frl.
Schlomka ausgezeichnet, und ſo ließ ſie diesmal keinen Wunſch offen.
Die Lore zeigte Frl. Oferta als fröhlichen Kobold mit warmem
Schweſterherzen und allerliebſter Eiferſucht. Ganz prächtig brachte Herr
Pündter den greiſen Großvater heraus, der mit zitternder Stimme
ſeine Choräle ſingt und in ſeinen Unterhaltungen alles in rührender
Wunderlichkeit durcheinander wirft. Herr John gab ſich mit dem
Regimentosfeldſcheer große Mühe und hatte, wenn er auch anfangs noch

zu ſchulmäßig war, ſpäter doch manchen kleinen Erfolg. Auch
die Epiſoden, von dem argliſtigen Löwenwirt des Herrn Amberg
angeſangen, waren recht brav vertreten. So ging das ganze etwas
altbackene, aber immer wieder ſpaßhafte und feſſelnde Spiel vortrefflich
und flott und voll lieber Stimmung von ſtatten. Ein ſehr behaglicher
und erquickender Abend. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Frl. Gaehde, die von dem Einſpringgaſtſpiel als Frau Fluth noch
in beſter Erinnerung iſt, gaſtiert am Freitag in der Titelpartie von
Bizets „Carmen“. Sonnabend findet die dritte und letzte Aufführung
von Wiegands erfolgreichem Schauſpiel „Thale a Bronkema mit

rl. Kornow in der Titelrolle ſtatt. Zu dieſer Vorſtellung werden
chülerkarten à 1,10 Mk. an der Tages und Abendkaſſe ausgegeben.

Weitere Wiederholungen dieſes Stückes ſind wegen Beurlaubung von
Frl. Gondy auf mehrere Wochen nicht möglich. Am Sonntag nach
mittag tritt Hr. Nebel nach längerer Krankheit zum erſten Male wieder
auf und zwar in Kadelburgs lunigem Schwank „Onkel Bernicke“,
dem die „Puppenfee“ folgt. Die Vorſtellung geht als Fremden
vorſtellung bei kleinen Preiſen in Szene. Abends 75 Uhr zum erſten
Male: Die kleine Prinzeſſin“, Operetten-Novivät in 3 Akten.
Vorbeſtellungen zu allen angekündigten Vorſtellungen nimmt die Theater
kaſſe entgegen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Nachfrage nach Billetts zu der Luſtſpiel-Novität „Frl. Joſette
meine Frau“ iſt ſo lebhaft, daß die Direktion dieſes Stück wiederum
für Freitag und Sonnabend dieſer Woche aufs Repertoire geſetzt hat.
Sonntag geht als nächſte Novität der dreiaktige Schwank „Da s
Protektionskind“ von A. Neidhart zum erſten Mal in Szene.
Zur nächſten Jbſen- Aufführung (Sonntag nachmittag 4 Uhr bei kleinen
Preiſen) „Hedda Gabler“ iſt der Billeltverkauf bereits in vollem
Gange. Kadelburg und Blumenthals neueſtes Werk „Die Tür ins
Freie“, das jetzt allabendlich in Berlin ſehr großen Erſolg erzielt, iſt
von der Direktion für das Neue Theater angekauft worden.

Standesgamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Oktober 1908.

Anufgeboten: Der Bäcker Otto Rauchhaus und Martha Ermiſch,
Kanzleigaſſe 2.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Hermann Werner, Ludwigſtr.
und Luiſe Rheinländer, Adolfſtr. 1,

Geboren: Dem Arbeiter Johann Hertmanowsky S, Johann, Klinik
Dem Heizer Paul Meißner, Gr. Brauhaueſtr. 20, T. Annemarie. Dem
Jngenieur Fritz Eilfeldt, Leipzigerſtr. 30, T. Charlotte. Dem Schloſſer
gar Boſſe, Torſtr. 42, T. Felica. Dem Schuhmachermeiſter Otto

ecke, Mittelwache 16, S. Otto.

Geſtorben: Des Bahnarbeiters Karl Heidler S. Karl, 5 J., Turm
ſtraße 157. Der Heizer Eduard Tietze aus Greppin, 37 J., Klinik.
Des Sthiffers Richard Stohr T. Reinhilde, 1 J., An der Schwemme 1.
Des Geſchirrführers Wilhelm Markgraf S. Erich, 1 J., Torſtr. 34.
Der Gaſtwirt Hermann Pape, 52 J., Beeſenerſtr. 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Herzogl. Grubenſteiger Gottfried Lüttig,
Leopoldshall und Johanna Kalle, Deſſan. Der Grubenarbeiter Hermann
Winkler und Klara Fick, Quesnitz. Der Hausdiener Max Vogel, Zeitz
und Anna Ulrich, Paſſendorf.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 21. Oktober 1906.
Aufgeboten Der Arbeiter Otto Spieß, Cöllme und Anna Wilke,

Seebenerſtr. 40,
Geboren: Dem Müller Karl Schleſinger, Eichendorffſtr. 12, S.

Ludwig. Dem Keſſelſchmied Otto Liebke, Gr. Wallſtr. 3, S. Otto.
Dem Schriftſetzer Reinhard Opitz, Körnerſtr. 34, T. Urſula. Dem
Arbeiter Otto Reuſcher, Körnerſtr. 1, T. Minna

Geſtorben: Die Ehefrau des Bäckers Karl Kölert Alma geb. Zeumer,
26 J., Harz 50. Des Maurers Max Kelz T. Frieda, 6 J., Wilhelm-
ſtraße 7.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelstetl: Max Ebeling für Lokales
Arthur BVierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion berreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Rorto beigefüügt ſein.

[017709
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Servelatwurst, Leber wuret, Presskopf
Knackwurst, 2wiebelwurst, Schwartenwurst,
Salamiwurst, lagd-Leberwuret, Sülzwurst,
Nettwuret, Blutwurst, Napfelllze,Blockwurst, Zungemwurst, Mortadella,

Feinsten mildgesalzenen Schinken, roh und gekocht,

W jeden Freitag abend
von 5 Uhr an

nach Berliner Art zum Verkauf.
Als bratfertig bringe feinſte Rindslenden, Roaſtbee

Kalbsnieren und Kalbsrücken, engliſche Lammkeulen und
keulen und Schweinekämme, friſch und mild geſalzen,
empfehlende Erinnerung.

«GS W hPaul Bauermann, Fabrik ſeiner Fleiseh- und Wurstwaren,
Ammendorf bei Halle Fernſprecher 29

Filiale: Halle, Marktplatz 20 Fernſprecher 1223
empfiehlt ſeine Waren in hervorragendem Geſchmack und Qualität, als:

desgl. Casseler Rippespeer,
geräucherten mageren Schweinebauoh von nur jungen Schweinen.

Jeden Morgen warmes Pökeleisch W W Täglich delfkaten russischen Salat
Jeden Abend warme Wiener, Regensburger und Knoblauchswurſt.

Um den Wünſchen meiner verehrten Kundſchaft zu entſprechen, bringe

warme Blut- und Lobherwurst
und Schmorbraten, fette Kalbskeulen,

ammrücken, magere ſaftige Schweins-
desgl. Caſſeler Rippeſpeer, deräucheng

Versechledene kalte
Braten,

Kaltes Pökelfeigeh,
Kalte Fleisohklössohen,
Kalserjagdwurst ete.

Sohinkenspeck,

Pr. B.„Dienstag, den 27. Oktober 1908, abends S Uhr wird
Fräulein M. Steckhan im „Evangeliſchen Vereinshauſe
ernſte und heitere Dichtungen vortragen.

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder nebſt
Familienangehörigen ſind hierzu eingeladen. [(01771

Der Vorſtand.
Wohltätigkeits Konzert

zum Beſten des Frauenvereins für Armen und
Kraußenpflege zu HalleGiebicheuſtein

am Freitag, den 23. Oktober, abends S Uhr
W im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ W

unter gütiger Mitwirkung von Frau Paſtor Riedel, Frau
Dr. Wilhelm, Frau Profeſſor Winternitz und Frl. Hertha
Genzmer, ſowie der Herren Organiſt Menkel, Paſtor Riedel,

Oberregierungsrat Scheringer und Konſervatoriſt Wite.
Komvoſitionen für Violine von Rob. Schumann, F. Riess und d'Ambrosiſo,
für Klavier von Fr. Sohubert, Klaviertrio d.moll von Mendelssohn,
Lieder, Duette, Quartette von Rob. Franz, Brahms, Reichardt, Löwe,
E. Frank. Konzertflügel C. Bechstein aus dem Magazin der

Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koeh. (01722
Billetts à 50 Pfg. zu haben in den Hofmuſikalienhandlungen von

Hothan, Gr. Ulrichſtr. 33 und Reinhold Koch. Alte
Promenade 12, ſowie bei A. Reichardt, Burgſtr. 69 u. an der Kaſſe.

Blankenhainer
Malz- Kraft Biäer

aus der
Stadtbrauerei Blankenhain i. Th.,

Akt.-Geſ.,
auf 8 intern. Ausſtellungen mit nur goldenen Medaillen

und Ehrenpreiſen belohnt, ärztlich empfohlen.
Faſt alkoholfrei!

Hergeſtellt aus feinſtem Malz und Hopfen, bietet
dasſelbe ein ausgezeichnetes Hilfs- und Stärkungsmittel
und iſt faſt unentbehrlich bei Verdauungsleidenden,
Blutarmen, Bleichſüchtigen, Lungen, Magen und
Nervenleidenden, Rekonvaleszenten, ſchwachen Kindern
und ſtillenden Müttern.

Von Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit dem deutſchen

Kronprinzen bezogen. hGeneralvertretung für Halle u. Umgebung:
Otto Wilss, BHiergroßhandlung,

Halle, Landsbergerſtr. 27/28.

l

v

WerGr
Zu haben in den meſsten grösseren

Kohlen-Gesehäften. (01752

Dekorationsblumen z
in großartiger Auswahl.

Palmen as2
in allen Preislagen.3 Gold n. Eilberkränze.

2 Aunes Tomalla,
Kunſtbl.-Fabrik,

1 Schmeerſtraße 1.
e000080000000000006

Nur die

Sdnogenie
Leipzigerſtraße,

gegenüber Herm. Hönicke,

füllt alle leere DIavchen

mit Birkenwaſſer, Brenneſſel
ſpiritus, Bau de Quin, Bay-Rum,
deutſche u. franz. Parfüms in
allen Gerüchen, Eau de Cologne.
Bedeut. Erſparniſſe. Ia. Qualitäten.
Wenn Sie verſuchen, empfehlen
Sie weiter.

90000900000090900000

Journale
Ein und Austritt jederzeit.

Saubere Hefte.

Karl Pritſchow
Bernburger Str. 28.

o00 Leihbibliothek. ooo

besteMeta Politur
Chemische Fabribn Arb,

Im neuen
Ledervaren-
14 untere lLeipelgerotrasgs 1

finden Sio [01766
a flachsten Portewonnaies,

a Haltharsten Ligarreu-Etuis,
e JSuiegensten brieſtasehen,
a GI8antesten lIlandtäseheben

in 1000ſacher Auswahl.
Dasolbst

Wrösste Auswahl in Photographie Rahmen.

lartin Jacoby
14 untere Ieipzigerstrasseo I

5 Rabatt Marken

Eingetr.laliescher Eisklub
Die Mitglieder des Halleſchen Eisklubs werden hiermit z der am

Donnerstag, den 12. November 1908, abends 8, Uhr
im „Evangeliſchen Vereinshauſe Hotel Kronprinz) ſtattfindenden

ordentlichen Mitgliederverſamumlung
zwecks Erledigung nachſtehender

Tagesordnung: 1. d rin und Rechnungslegung,
2. Ergänzungswahl des Vorſtandes,
3. Abänderung der Satzungen,
4. Sonſtige Vereinsangelegenheiten

ergebenſt eingeladen.Halle Saale 21. Oktober 1908.

Der Vorſtand des Halleſchen Eisklubs.
5686) Goeldner, Landſchaftsdirektor.

Modernste Oberhemden,weiß und farbig. [01762

G. Liohermann,
30. Bernburgerſtrafe 30.

h
Freitag Zug und Kaſſenſtück:
Frl. Josette meine Frau.

Stadttheater in Halle a. S.

Freitag, den 23. Oktbr. 1908
71. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert,
Einmal. Gaſtſpiel d. Opernſängerin

Wanda Gacehde, Dresden.

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Moérimes gleichnamiger Novelle von
H. Mailhac und L. Halevyy. Muſik

von Georges Bizet.
Neuinſzeniert von Hofrat Direktor

Richards.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: E. Mörike.
Perſonen:

Carmen
Don Joſé, Sergeant J. Barreé.
Escamillo, Stierfechter à ranz Frank.

Ziniag Leutnant M. Birkholz.
koralés, Sergeant R. Hedler.

Micasla, ein Bauern
mädchen J. Kalliwoda.

Remendado A. Landory.
Dancarro A. Aumann.

1Schmuggler]
e Zigeuner Alice v. Boer.

ercsdes J mädchen L. Mothes.
Soldaten, Straßenjungen, Zigarren
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin.,

Schmuaggler, Volk.

Carmen: Wanda Gaehde
als Gaſt.

Nach dem l. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 78 Uhr.

Ende 11 Uhr. [5675
Sonnabend, d. 24. Okt. 1908
42. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Thalea Bronkema.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

biß i [5595m im„Weinhaus Broskowshi“

Walhalla- Theater.
Jeden Abend s Vhr

die Reform-Tanzkünstlerin Villany,
I Fred Edlaw'i, Verwandlungs-Schauspieler,

sowie das übr. erstklassige Spezialitäten- Programm.

dte e e e h.t e n.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
S W in tergar

[=J=WJW—2

„Grang-Hotel Berges“: Freitag, 23. Oxt., 8 Uhr Vortrag

Ab I. Januar 09 Leiter u. R. Parth ey,
J Besitzer der Anstalt für
Nervöse u. Gemütsleidende

Lelpzig, Bosestr. 5:zu Ettingen-Basel.
NMervenqualen u. Seel denl. Seelemwunden

Eintritt 1,50 Alk. und 1 Mk.

Gr. Ulrichstr. 55. Fernsprecher 993.
Für

Khuwwarenbändler

Fil;ſchnhen m.
Pantoffeln

u llligsten Engrospreisen.

Kaufhaus, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Gasglünmienht-
GesellsohaftBerlin -Weolssonsee

Gebrauchtes Pianino,
nußbaum, gut erhalten, nur

(5592300 Mk., verkäuflich.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 87.

Empfehle von frisch eingetroffenen Zufubren:
r Hochprima Holl. Austern, p. Dtzd. 2.25,
p. 100 Stück I8.00. Aller feinsten Kaiser-Beluga-
Malossol- und Astrach.-Kaviar. Neue Riesen-
Fürsten-Nennaugen. Ferner: Ia. junge Vierländ.
Gänse, Enten, Hähnchen, Poulets, Brüsseler
Poularden, Crisch geschoss. junge Rebhühner,
prachtvolle Fasanenhähne u. -Hennen. StarkKe
Waldhasen, Rehrücken, -Keulen und Blätter.

W Zuntz Kaſſee M in allen Preislagen
stets ſrisch am Lager. (01775

Schmidt pocheleg.,

ſage Hammete
Glatte ſchwarze 3--8 M., farbige 3-5 M., geſtreifte und

pte 2—5 M. eärä Neuheiten in ſeidenen
luſenSammeten 2.5 M. Unzerreißbare für Knaden,

glatt und gerippt, 2—4 M., für Herren- Jacketts 4--10 M.,
moderne für Weſten, Weſte 5--11 M. Seidene Mäntel
und Jackett-Plüſche und Sammete 4--24 M. Moderne
Möbel Mancheſter 3 6 M. NMuſter 5 Tage zur Wahl.

Sammethaus Louis Sehmädt, Hannover 86,
Hofl. Sr. Maj. d. K. u. K.ertzc TFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158.

R Arten
Freitag, 23. Oktober, 5

nachmittags von 3 Uhr ab
hrosses Konzert,

ausgeführt vom
Orcheſter d. Inf.-Reg. Ur.36

(LLeitung: Herr Kgl. Muſ.Dir,
O. Wiegert).

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

9

Jede Hausfrau
machen wir auf unſere

Freitag früheintreffende Sendung:
Seezauder od. Goldbarseh,

Pfund 15 Pfg.
Helgol. Algebcdellſieele,

prima Sebollen,

Pfund 25 Pfg., aufmerkſam.
Alle anderen Sorten zu

billigſten Tagespreiſen.
Deutsche Dampf-

fischerei- Gesellschaft

„„Nordsee““,
Grosse Ulrichstr. 56. Tel. 1275.

V Lebende Fische!

Im damit n räumen
r zur jetzigen Anpflanzung

Kaſtanien, Ulmen, Ahorn,Linden und Flieder zu äußerſt
billigen Preiſen.
BRBernhard MöllersRosengarten,

a. d. Saale. Fernſpr. 672
tation der Fernbahn Halle a. S.

Merſeburg. (01561
Mit 2 Beilagen.

R

Miſſ

Zeit
des 9



Freitag 1. Beilage zu Nr. 499 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

23. Oktober 1908.

Gedenktage,
23. Oktober.

1803. Der Tonkünſtler Albert Lortzing geboren.
1805. Der Dichter Adalbert Stifter geboren.
1813. Der Auſtralienreiſende Ludwig Leichhardt geboren.
1842. Der Orientaliſt und Theolog Wilhelm Geſenius geſtorben.
1873. Gründung des Vereins ſelbſtändiger Handwerker und

Fabrikanten.
1903. Der Luſtſpieldichter Guſtav von Moſer geſtorben.

Tagesſpruch: Verſcherzte Jugend iſt ein Schmerz,
Und einer ew'gen Sehnſucht Hort;
Nach ſeinem Lenze ſucht das Herz
Jn einem fort, in einem fort.

Konrad Ferdinand Meher.

Halleſche Nachrichten.
Halle a, S., den 22. Oktober.

Noch einmal die Promenadenſtraße nach der Heide.
Schon im Juni 1906 war vom Magiſtrat und der Stadtver-

ordnetenverſammlung der Fluchtlinienplan und das Straßen
querprofil des Lettiner Weges von der Kohlenbahn bis zur
„Obſtweinſchenke“ genehmigt worden. Trotzdem über dieſen als
Promenadenſtraße auszubauenden Weg ſchon ſeinerzeit ſoviel

eſprochen, namentlich auch in der letzten Zeit in der Oeffentlich-
eit, durch den eifrigen Heideverein, wieder der baldigen

Ausführung der Vorarbeiten das Wort geredet wurde, und man
allgemein der Anſicht war, daß die Arbeiten an der Straße tat-
ſächlich in kürzeſter Zeit in Angriff genommen wurden, ſchienen
dieſem Plan durch einige Stadtverordnete am letzten Montag
neue Schwierigkeiten bereitet werden zu ſollen. Die Breite der
Straße ſoll ſo iſt bekanntlich beſchloſſen worden 48 Meter
betragen, nun erſchien jetzt auf einmal dieſe Breite als zu groß,
und man ſprach davon, wieder auf 36 Meter zurückzugehen. Ein
dahingehender Antrag wurde zunächſt zwar zurückgezogen, aber
in der geſchloſſenen Sitzung doch noch ſchließlich ein
gebracht, und ſo hatte ſich der Bauausſchuß vorgeſtern
und geſtern in längeren Beratungen erneut mit dieſer eigentlich
längſt erledigten Sache zu befaſſen. Es iſt mit Freuden zu
begrüßen, daß er der Stadtverordnetenverſamm-
lung die Ablehnung dieſes Antrages empfehlen und
für den tatſächlichen Ausbau in der Breite von 48 Metern ein-
treten wird.

Die Kunſt, in der Staats- und Stadtverwaltung zu ſparen,
war zu allen Zeiten gleich groß und gleich ſchwierig. Aber man
muß auch an der richtigen Stelle ſparen. Wenn der An-
trag in der Stadtverordnetenverſammlung durchgehen würde,
ſo wäre das zunächſt nicht ohne große Schwierigkeiten möglich,
andererſeits aber könnte die Verſammlung beſchließen, was ſie
wollte, der Magiſtrat iſt durch ihr neues Votum nicht gezwungen,
von dem gemeinſchaftlichen Beſchluß aus dem Jahre 1906 abzu
gehen, und er würde außerdem einen ſehr großen Teil der Bürger-
ſchaft auf ſeiner Seite haben. Hierzu kommt zur Jlluſtrierung
noch, daß der Magiſtrat ſeinerzeit nur auf Drängen der
Verſammlung hin von 36 zu 48 Metern übergegangen iſt.
Man kann doch in der Verſammlung nicht jetzt wieder das auf-
geben, wofür man vorher eingetreten iſt. Dieſes Hin und Her
muß den Magiſtrat ja nervös machen.
Hoffentlich tritt die Verſammlung ihrem Bauausſchuß bei,
und die Ausführung der Vorarbeiten beginnt
umgehend. Damit könnte der Magiſtrat auch dem Wunſche
nach Notſtands arbeiten gerecht werden; denn die um-
fangreichen Erdbewegungen werden auf lange und für viele Be-
ſchäftigung bieten, was mit Rückſicht auf das bevorſtehende
Weihnachtsfeſt ſehr zu wünſchen iſt, an dem doch ſo mancher
augenblicklich Arbeitsloſe den Seinen eine Freude machen möchte.

Das Querprofil ſtellt ſich bekanntlich ſo dar, daß auf dem
rechten Bürgerſteig von 5 Metern die erſte, 6 Meter breite Fahr-
ſtraße folgt. Dann kommt der 7 Meter breite Promenadeéen-
weg, auf beiden Seiten gegen Staub und Flugſand geſchützt
durch eine Baumreihe und durch Sträucher, die eine lebende Hecke
bilden. Dann folgen Radfahr- und Reitweg, zuſammen 7 Meter
breit, die zweite Fahrſtraße und ſchließlich nochmals ein Bürger-
ſteig, der alſo auf der linken Seite der Straße liegen würde. Auf
beiden Seiten liegen dann die noch durch Vorgärten abgetrennten
Häuſer und Villen. Wird dieſe Straße tatſächlich ſo ausgebaut,
dann würden wir in Halle eine Promenadenſtraße von
ſeltener Schönheit beſitzen, die einen, auch vom hhygieniſchen
Standpunkte aus, vorzüglichen Weg nach der Heide bilden würde.

Perſonalveränderungen in der Armee Jm Beurlaubten-
ſtande. Befördert: zum Stabsarzt der Oberarzt der Reſerve Prof.
Dr Freſe (Halle); zum Aſſiſtenzarzt der Unterarzt der Reſerve Dr.
Schneider (Halle). Ferner wurden befördert zu Leutnants der
Reſerve die Vizefeldwebel Voigt (Halle) des Jnfanterie- Regiments
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeb.) Nr. 27; Wehlte
(Halle) des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeb.) Nr. 36; Dietz (Halle) des Jnfanterie- Regiments Herzog
Ferdinand von Braunſchweig (8. Weſtf.) Nr. 57; Ambroſius
(Halle), Leutnant der Landwehr 1. Aufgeb. der Telegraphentruppen,
zum Oberleutnant. Pancritius (Halle), Oberleutnant der Land
wehrJnfanterie 1. Aufgeb., mit der Erlaubnis zum Tragen der
Landwehr-Armeeuniform, Laue (Halle), Oberleutnant des Landwehr-
Trains 2. Aufgeb., der Abſchied bewilligt.

Ueber die Einrichtung einer deutſchen Poſtanſtalt in
Aſimmur (Marokko) ſchreibt uns das Reichspoſtamt: Jn
Aſimmur (Marokko), zwiſchen Caſablanca und Mazagan, iſt eine
deutſche Poſtanſtalt eingerichtet worden, deren Tätigkeit ſich auf den
Briefpoſtdienſt erſtreckt. Ueber die Taxen und Verſendungsbedingungen
geben die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält ſeine nächſte Sitzung Donnerstag, den 22. Oktober, im „Reichshof“
ab. Gäſte ſind willkommen.

Jm Verein für Naturkunde findet die nächſte Sitzung am
Sonnabend 81 Uhr abends in der „Dresdener Bierhalle (am
Kaulenberge) ſtatt. Herr Dr. Störmer hält einen Vortrag
über den rer r Stand und die Problemeder Agrikultur-Bakteriologie. Gäſte ſind will-
kommen. Am Sonntag unternimmt der Verein einen geolo-
giſchen Ausflug nach dem Trothaer Keſſel und nach Lettin.
Der Abmarſch erfolgt um 1 Uhr von der Halteſtelle der elektriſchen
Bahn an der Oppiner- und Morlſtraße in Trotha.

Jm Halleſchen Verein für ärztliche Miſſion wird, wie wir
bereits mitgeteilt haben, morgen, Freitag, der Rheiniſche
Miſſionsarzt Herr Dr. G. Olpp aus Tungkun (Provinz Canton),
einen Vortrag halten über: „Miſſions ärztliche Er-
fahrungen in Südchina“. Der Vortrag beginnt abends
814 Uhr, und zwar im Auditorium maximum des Seminar-
gebäudes; er hat den Zweck, Einblick in die Arbeit und
die Ziele des Werkes zu verſchaffen. Die Beſtrebungen
des Vereins ſollen in unſerer alten Miſſionsſtadt Halle Heimat-
recht erhalten. Daß dies geſchehen wird, dafür bürgen ſchon die
Namen der dem engeren und weiteren Ausſchuß angehörigen
Herren, die zu den hervorragenden Mitgliedern unſerer Bürger-
ſchaft in Stadt und Land gehören. Wir verweiſen in dieſer Be
ziehung auch auf die Anzeige in der heutigen Ausgabe unſerer
Zeitung, in der die Namen abgedruckt ſind.

Vom Halliſchen Kunſtverein. Das Preisausſchreiben
des Halliſchen Kunſivereins zur Erlangung eines künſtleriſchen Plakates

hat eine außerordentlich rege Beteiligung gefunden, Aus den verſchiedenen
Gegenden Deutſchlands haben 57 Bewerber 77 Entwürfe eingeſchickt.
Die Blätter werden im Ausſtellungsſaale des Vereins über
dem Volksleſeſaale, am Hallmarkt, ausgeſtellt werden. Da aber
die Jurierung wegen augenblicklicher Abweſenheit einiger Preisrichter
nicht vor Anfang November ſtattfinden kann ſo werden die Einſender
bis dahin um Geduld gebeten. Auch von Halle ſind zehn Be
werber zu verzeichnen. Von dieſen wird der Einſender der
Rolle vom 29. September (nicht Motto „Erſt beſinns“, auch
nicht Motto „Halle“ oder Motto „Pallas Athene“) gebeten, ſich mit der

Geſchäftsſtelle: Dr. Steinweg, Harz 9, in Verbindung zu ſetzen.
Halleſcher Eisklub. Die Mitglieder des Halleſchen Eisklubs

werden hiermit zu der am Donnerstag, den 12. November 1908, abends
8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“ (Hotel Kronprinz) ſtatt
findenden ordentlichen Mitgliederverſammlung eingeladen.
ordnung iſt im Anzeigenteil der Zeitung mitgeteilt.

Ein Sächſiſch-Anhaltiniſcher Kraftfahrer- Verband mit
dem Sitz in Halle iſt in Deſſau gegründet worden. Die Ver-
bandsleitung beſteht aus folgenden Herren: Rentner Otto
Birkner, Vorſitzender, Kaufmann Wilhelm Münſter, Schrift-
führer, Direktor Davids, Zahlmeiſter, ſämtlich in Halle. Als
cher Beirat fungiert Herr Kaufmann Max Wilde, Magde-

urg.
Vom Tierſchutzverein für Halle a. S. und Umgegend, e. V.

Am 17. Oktober tagte in Langenſalza, wie ſchon kurz an
anderer Stelle erwähnt wurde, der Bund thüringiſcher
Tierſchutzvereine mit den Zweigvereinen Altenburg, Apolda,
Eiſenach, Erfurt, Gera, Greiz, Gotha, Halle a. S., Jena, Langen-
ſalza, Naumburg a. S., Nordhauſen, Schmalkalden, Sonneberg, Weimar
und Weißenfels. Die Tagung war ohne Ausnahme von allen Seiten
beſchickt, die Regierungen von Altenburg und Erfurt hatten
Kommiſſare zu ihrer Vertretung beordert das Jntereſſe an den zur
Verhandlung vorliegenden Fragen war ſehr lebhaft und förderte die
Diskuſſionen auf das beſte. Abends fand im Schützenhauſe eine öffent-
liche, recht zahlreich beſuchte Hauptverſammlung ſtatt, auf der zwei
dem Jnhalte und der Form nach vollendete Vorträge entgegengenommen

wurden, und zwar der Vortrag des Herrn Bürgerſchullehrers Walter
Schulz-Apolda über: „Entwicklung, Aufgabe und Erfolge
des Tierſchutzes“, wie ferner der Vortrag des Herrn Schwabe,
des Leiters der Freiherrlich von Berlepſcheſchen Verſuchs- und Muſterſtation
für Vogelſchutz in Seebach, über: „Aufgabe und Einrichtung
des Vogelſchutze s“. Der Tierſchutzverein Langenſalza hatte gern
die Gelegenheit benutzt, den Abend zu einem Familienabend zu geſtalten.
Nach der Begrüßung durch den Herrn Bürgermeiſter ließen es ſich die
Damen nicht nehmen, durch ſchöne Geſangs und Klaviervorträge die
Anweſenden zu erfreuen. Am 18. Oktober wurden in Seebach die
Vogelſchutzanlagen des Herrn Freiherrn von Berlepſch beſichtigt.
Ueber dieſe Anlagen wird in der nächſten hieſigen General-
verſammlung ein kurzer Vortrag gehalten werden.

Jm Zoologiſchen Garten konzertiert morgen (Freitag) nachmittag
das Orcheſter unſerer 36er.

Der Preußiſche Beamtenverein veranſtaltet nächſten Dienstag,
den 27., Oktober, im Evangeliſchen Vereinshauſe einen Vortragsabend,
an dem die Vortragskünſtlerin Fräulein Mathilde Steckhan
Dichtungen ernſten und heiteren Jnhalts vortragen wird.

Jn der Hauptverſammlung des Evangeliſchen Feſtſpielvereins
wurde geſtern die Rechnung slegung über die Aufführungen des
„Gänſelieſels von Ehrenſtein“ entgegengenommen. Hatte ſchon der Ertrag
der Eintrittsgelder bei weitem ausgereicht, um die allgemeinen und

laufenden Unkoſten zu decken, ſo wurde der Reingewinn noch
dadurch bedeutend erhöht, daß die meiſten Zeichner des Garantiefonds
in danken zweiter Weiſe zum Beſten des Orgel-Erneuerungsfonds oder
des Kirchengeſangvereins ihre Zeichnung ſtehen ließen. Rund 1370
reſp. 1470 Mark können der Moritzgemeinde übergeben werden. Die
Rechnung ſoll durch zwei Herren dieſer Gemeinde zur Entlaſtung des
Kaſſenwarts nachgeprüft werden. Mit aufrichtigem Dank wurde neben
den vielen treuen Helſern auch, der einheimiſchen Preſſe gedacht, die
ſich dem guten Werke tatkräftig zur Verfügung ſtellte. Aus der Vor
ſtand swahl gingen hervor als Vorſitzender Herr Paſtor von
Stockhauſen, als Stellvertreter Herr Paul Hoffmann, als Schrift
führer Herr Albert Keil und als Kaſſenwart Herr Berndt, endlich als
Beiſitzer Herr Oberprediger Greiner. Am 3. November ſoll das
11. Stiftung sfeſt im kleinen Saale des „Wintergartens“ in der
üblichen feierlichen Form begangen werden. Beſonders intereſſänt
geſtaltete ſich die Beſprechung über die Arbeitseinteilung im
neuen Vereinsjahre. Zwei recht anſprechende volkstümliche
nud vaterländiſche Aufgaben werden die alten treuen Freunde feſt
halten und manchen neuen gewinnen helſen, umſomehr, als ſolange
gearbeitet werden ſoll, bis für die Moritzgemeinde der volle Betrag
von rund 7000 Mark geſchafft iſt doch bedarf der Verein noch eifriger
Mitarbeiter, die durch Rat und Tat das Ziel, evangeliſche und vater
ländiſche Geſinnung zu pflegen, zu erreichen ernſtlich bemüht ſind.
Anmeldungen ſind an den Vorſtand zu richten, Die Vereinsſitzungen
finden Dienstags im „Wintergarten“ ſtatt.

Eine muſikaliſche Reformationsfeier in der Pauluskirche.
Am 1. November abends 8 Uhr veranſtaltet der Paulus-
kirchenchor (Dirigent: Organiſt Boyde) eine Refor-
mationsfeſtmuſik. Das Programm iſt dem feſtlichen
Charakter des Tages angepaßt und enthält nur Werke der bedeu-
tendſten proteſtantiſchen Tonmeiſter. Es gelangen u. a. zum
Vortrag: Geiſtliche Konzerte von Schein und Schütz; vierſtimmige
Chorgeſänge von Haßler und Schütz; ein Orgelkonzert von
Händel mit Orcheſterbegleitung und die gewaltige Reformations-
feſt-Kantate „Gott der Herr iſt Sonn' und Schild“ für Soli, Chor,
Orcheſter und Orgel von Sebaſtian Bach. Als Soliſten wirken
mit: Fräulein Zehler (Alt), Fräulein Werther (Sopran),
Herr Konzertmeiſter Schmidt, Herr Muſikdirektor Hopfer
(Violine) und Herr Flade aus Leipzig (Orgel). Zum Eintritt
berechtigen Programme, die für 30 Pfg. bei den Herren
Buchhändler Niemann, Alte Promenade, Papierhändler Leh-
mann, Leſſingſtraße, Drogiſt Ender, Ludwig Wuchererſtraße
und Hofmuſikalienhändler H. Hothan, ſowie an der Kirchtür
zu haben ſind.

Zu dem großen Wohltätigkeitskonzert am Mittwoch, den
28. Oktober, in den „Kaiſerſälen“, veranſtaltet von den vereinigten
drei Männerchören „Halleſcher Lehrer-Geſangverein“, „Halleſche
Liedertafel“ und „Verein Sang und Klang“, iſt das Programm
nunmehr fertiggeſtellt. Die 200 Mann ſtarke Sängerſchar wird
von Herrn Profeſſor Otto Reubke, Königlichem Univerſitäts-
Muſikdirektor, dirigiert. Als Soliſtin iſt die Opern- und Kon
zertſängerin Fräulein Luiſe Meiling, die demnächſt einen
eigenen Liederabend geben wird, gewonnen. Die Klavier
begleitung hat Herr Dr. T. Wagner gütigſt übernommen. Der
Konzertflügel C. Bechſtein iſt aus dem Magazin der Hof muſi
kalienhandlung von Reinhold Koch geſtellt. Die vor
liegende Zuſammenſtellung iſt gänzlich neu und dürfte ſchon des
halb das beſondere Jntereſſe des Halleſchen Publikums für dieſen
beſonderen Kunſtgenuß in nicht geringem Maße erregen. Anderer-
ſeits iſt der Zweck des Konzertes, deſſen Ertrag bekanntlich zu
gunſten des Baufonds des großen Waiſenhauſes der Reichs
fechtſchule in Halle Verwendung findet, ein ſg edler, daß der
Abend des 28. Oktober vorausſichtlich ein kunſtſinniges und hoch
herziges Publikum im großen Saale der „Kaiſerſäle“ in einer
gewiß für den Zweck erſprießlichen Zahl vereinigen wird. Ein
trittskarten zum Preiſe von 2 Mk., 1 Mk. und zu 50 Pfg.
ſind im Vorverkauf in den Hofmuſikalien handlungen
von Reinhold Koch und Heinrich Hothan, ſowie an der Abend-
kaſſe erhältlich.

Die Tages

Jm Stadtmiſſionshaus wird über das Thema „Bankerotteure“
am nächſten Sonntag Herr Paſtor Hobbing im großen Saale
Weidenplan 4 ſprechen.

Die ehemaligen Droyßigerinnen halten Sonnabend den
24. Oktober, nachmittags 4 Uhr eine Verſammlung im Evangeliſchen
Vereinshauſe“ (Kronprinz) ab.

Der Jahrmarkt, der heute und morgen auf dem Roßplatz
abgehalten wird, leidet, wie vorauszuſehen war, unter der allzu
großen, für die jetzige Jahreszeit ungewöhnlichen Kälte. Daher
iſt die Zahl der Buden viel geringer, als ſie ſonſt zu dieſem
Oktobermarkt zu ſein pflegt. Das bei der ſtarken Kälte unge-
wiſſe n wird viele Krambudenbeſitzer abgeſchreckt haben,
hierher zu kommen. Auch die Zahl der Unterhaltungstheater,
Bildergalerien uſw., der Karuſſels iſt kleiner als ſonſt. Freilich
werden und ſollen ſich alte Jahrmarktsbeſucher nicht zurückhalten
laſſen, ihrer Gewohnheit zu folgen. Heute früh wurde ja außer-
dem noch ein Viehmarkt abgehalten. Aber ſelbſt hier ſchien
die Kälte ihren ungünſtigen Einfluß geltend gemacht zu haben.
Angetrieben wurden im ganzen: 228 Pferde, 286 Läufer-
und 289 Korbſchweine.

Der Ruder-Klub „Nelſon“ 1874, E. V., Halle a. S. hielt
ſeine diesjährige ordentliche General- Verſammlung ab.
Nach Entgegennahme des Jahresberichtes, der u. a. eine
bedeutende Zunahme der Mitglieder und einen abermaligen
Ausbau des Klubs durch Angliederung der ungefähr 100 Mann
ſtarken Ruderriege der hieſigen Ortsgruppe desDeutſchen Flotten- Vereins ergab, wurde die Ueber-
ſicht über die Finanzen erſtattet, die durchaus zufriedenſtellend
ſind. Der verleſene Ruderbericht bot hinſichtlich der Be-
tätigung der Mitglieder und Schüler ein höchſt erfreuliches Bild.
Es wurden Reſultate erzielt, die alle bisherigen übertreffen; ſo
z. B. ſind von den ausübenden Mitgliedern 30 186 km, den
Schülern unter der Oberleitung des Herrn Profeſſor Reinicke
10 952 km gerudert worden, gewiß Zahlen, die ſelbſt größere
Vereine in der Reichshauptſtadt mit ihren günſtigen Waſſer-
verhältniſſen in den Schatten zu ſtellen vermögen. Außer Preiſen
errangen Ehrenbecher im Berichtsjahre 8 ordentliche Mitglieder
für erreichte 750 km, wobei die Höchſtleiſtung 2101 km war. Auch
der Bericht des Hauswartes bot einen günſtigen Abſchluß. Auf
Antrag der Reviſoren wurde dem Geſamtvorſtand unter Aus-
druck vielen Dankes einſtimmige Entlaſtung erteilt. Die Be-
ziehungen zum Deutſchen Ruderverbande wie zu den maßgeben-
den Klubs der engeren Heimat, insbeſondere den Kartellvereinen
und anderen ſind äußerſt herzlich. Oeftere Zuſammenkünfte mit
auswärtigen Sportskameraden legten beredtes Zeugnis ab von
der Würdigung und Wertſchätzung, die dem „Nelſon“ allenthalben
gezollt wird. Die Vorſtandsneuwahl ergab die Wiederwahl
der Vorſitzenden, der Herren M. Oeſtreich und H. Mal-
pricht. Die Verhandlung der weiteren umfangreichen Tages-
ordnung (Bootshauserweiterungsbau uſw.) wurde auf kommen-
den Sonnabend, den 24. Oktober, bei „Bauers“ vertagt.

Der Alt Wandervogel, Bund für Jugendwanderungen, hält
Sonnabend, den 24. Oktober, um 9 Uhr abends im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ eine Mitgliederverſammlung ab, zu der alle Mitglieder,
die 1 Mk. bezw. 3 Mk. Jahresbeitrag bezahlen, eingeladen ſind. Die
Tagesordnung iſt durch die Fahrtenzettel bekannt. Die Führer werden
gebeten, möglichſt zahlreich zu erſcheinen.

Vom Hoalleſchen Fußballſport. Kommenden Sonntag
findet auf dem Platze des Fußballklubs v. 1896 das Verbands-
wett ſpiel Halle 96 gegen Hohenzollern ſtatt. Dieſem Wett-
ſpiel zwiſchen den beiden alten Rivalen bringt man viel Jntereſſe
entgegen. Der Beginn iſt auf 3 Uhr feſtgeſetzt.

Zu dem Freikurſus der engliſchen Sprache, von dem wir
bereits ſprachen, wird noch, um Mißverſtändniſſe zu vermeiden,
bekannt gegeben, daß der demnächſt von Herrn Referendar a. D.
von Roenne abzuhaltende Freikurſus im Engliſchen, der vom
November ab wöchentlich einmal ſtattfinden ſoll, zwar in erſter
Linie für Mitglieder der evangeliſchen Jünglingsvereine gedacht
iſt. Es iſt indeſſen ſelbſtverſtändlich, daß Minderbemit-
telte jeder Konfeſſion und Denkweiſe daran teil-
nehmen können. Meldungen (bis Ende d. Mts.) werden am
liebſten ſchriftlich entgegengenommen unter Angabe der Wob-
nung, doch ſteht der genannte Herr auch gern täglich von 162 bis
123 Uhr zwecks Rückſprache zur Verfügung. Beiträge ſollen nur
für Lokal und Beleuchtung erhoben werden. Vom Beginn des
Kurſus wird jeder Teilnehmer ſchriftlich benachrichtigt.

Die Volksbibliothek iſt im September von 2375 Beſuchern
benutzt worden, die 2967 Bücher entliehen. Gerade jetzt, wo die Abende
länger werden, ſei beſonders auf die reichen Schätze der Unterhaltung
und Belehrung hingewieſen, die in den rund 17 000 Bänden der Volks
bibliothek enthalten ſind, und die immer noch lange nicht genug aus-
genutzt werden. Die Meiſter des Romans, die wiſſenſchaftliche Abteilung,
die Werke über unſere Kolonien, das Gebiet der Naturwiſſenſchaſten,
auch die Luſtſchiffahrt ſind ergänzt bezw. neu angeſchafft. Die Bibli o-
thek, Salzgrafenſtraße 2 an der Halle, iſt geöffnet an den
Wochentagen von 12--1 und 6 Sonntags von 11--12 Uhr.
Die Leihgebühr beträgt 3 Pfg., auch iſt ein Jahresabonnement zu 2,
und 3, Mark eingerichtet, das jeden Tag begonnen werden kann.

Die Verhaftung des Profeſſors Dr. Büttner-Pfänner zu
Tal aus München erregt überall das größte Aufſehen. Wie den
Berliner Blättern dazu noch berichtet wird, erfolgte die Ver-
haftung nachts 12 Uhr in einem Koburger Hotel, in dem Prof.
BVüttner mit Familie das Abendbrot eingenommen hatte. Die
Verhaftung ſtützt ſich auf eine Anklage wegen angeblicher Ver
leitung zum Meineid und wird mit einer Affäre in Verbindung
gebracht, in die der Verhaftete vor längerer Zeit wegen einer
Münchener Dame verwickelt war.

Der Damen-Stenographenverein Stolze-Schrey hält
von nun an ſeine Uebungsabende Montag s im Vereinslokal „Müllers
Hotel“, Krukenbergſtraße 29, ab.

Das BürgerRettungs Inſtitut hält ſeine Monatsverſammlung
Dienstag, den 27. Oktober, nachmittags 6 Uhr im Ratskeller
Reſtaurant ab.

Von Stadt und Straße. Durch Umfallen aufgeſtapelter
Bretter erlitt geſtern, Mittwoch, der Tiſchler Emil L. von hier
einen Unterſchenkelbruch, ſo daß er mittels Krankenwagens nach
dem Diakoniſſenhauſe gebracht werden mußte. Gegen 9 Uhr
abends ſtieß vor dem Grundſtück Große Brunnenſtraße 68 ein
Wagen der elektriſchen Bahn mit einem Fuhrwerk zuſammen,
wobei der Vorderperron des Motorwagens leicht beſchädigt wurde.
Perſonen wurden nicht verletzt. Bei den Abbruchsarbeiten in der
Glauchaerſtraße ſtürzte ein Arbeiter aus einer Höhe von 5 Metern
ab und war ſofort tot. Er hinterläßt eine Frau und mehrere
Kinder. Jn einem Viktualiengeſchäft auf der Königſtraße
wurde in der letzten Nacht ein Einbruchsdiebſtahl verübt,
wobei vorwiegend Räucherwaren entwendet wurden. Der Täter
wurde feſtgenommen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 21. Oktober 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßzpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3439 Wagen, nicht geſtellt 44 Wagen zu je
10 t Ladegewicht.
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In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu WorteKen dtelt mit denen der Redaktion t en ober benimmt alfo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung h ter

d Unfere Ziegelwieſe,die früher mit ihren ſchönen weiten Wieſenflächen, ihrem präch-
tigen alten Baumbeſtande und ihrem Strauchwerkte eine Zierde
unſerer Stadt war, um die uns mancher andere Großſtädter be
neidete, macht ſeit zwei rer durch die Buddelei auf dem zu
künftigen UniverſitätsSpiel- und Turnplatze einen recht trüb
ſeligen Eindruck. Mit der Buddelei möchte es noch an ehen,
man hatte da wenigſtens den Troſt, daß ſie ſchließlich doch einmal
ein Ende haben muß. Anders iſt es mit dem Geräte-
ſchuppen, der inzwiſchen dort erbaut worden iſt. Wenn man
auch zugeben muß, daß der Baumeiſter ſich alle Mühe gegeben hat,
um dieſem Bauwerke ein möglichſt nettes Ausſehen zu geben, ſo
bleibt die Tatſache doch immer beſtehen, daß dieſer Geräte
ſchuppen auf ſeinen zwölf Mauerſteinpfeilern das ganze nLandſchaftsbild verſchandelt. Man frägt ſich da Amwihkurti mit

Bedauern, ob dies ſein mußte, ob der UniverſitätsTurn und
dieſem Geräteſchuppen nicht auch anderswo hätte

Platz finden können, wo er weniger ſtörend wirkte.
man dann erfährt, daß es nicht hätte ſein müſſen, und daß wir
dieſe Verſchandelung unſerer ſchönen Ziegelwieſe. am letzten Ende
der leider öfter ſchon zutage getretenen hohen Weisheit unſeres
Stadtverordneken-Kollegiums zu verdanken haben, ſo muß man
ſich als Bürger trotz des einfachen Untertanen- Verſtandes doch
jedesmal ärgern, wenn man unſere Ziegelwieſe paſſiert. ur
Zeit, als unſer hochverdienter früherer Oberbürgermeiſter Ge
heimrat Staude noch amtierte, hatte der Magiſtrat mit der Re
gierung, die heute noch Beſitzerin der Ziegelwieſe iſt, einen Ver
trag zuwege gebracht, nach dem die Stadt für 200 000 Mk. die
Wieſe käuflich übernehmen ſollte. Die Ziegelwieſe bringt 5000
Mark Pacht vom Halleſchen Eisklub, 3000 Mk. vom Eisbahn-
vächter Köcker und 800 Mk. Pacht für die Grasnutzung. Bei einer
Verzinfung von 4 Prozent, wie ſie damals die Stadt Halle für
ihre Anleihe zahlte, blieben alſo noch 800 Mk. Ueberſchuß. Die
Anpflanzungen ſind vom Halleſchen Verſchönerungsverein ge
ſchaffen und werden von ihm erhalten. Beſondere Unkoſten ent
ſtanden alſo nicht. Trotzdem wurde der Antrag damals von der
Mehrheit des leider ſ. Zt. recht ungünſtig zuſammengeſetzt er
Stadtverordneten Kollegiums abgelehnt, weil nicht zu befürchten
wäre, daß uns die Anlagen der Ziegelwieſe jemals verloren
gehen könnten, da Bauten auf der Wieſe nicht errichtet werden
dürften, weil ſie im Ueberſchwemmungsgebiete liegt. Das hat
ſich jetzt bitter gerächt. Man frägt ſich außerdem unwillkür-
lich, welche Einfaſſung wird der Spiel- und Turnplatz wohl er
halten, einen Bretterzaun, einen Lattenzaun oder einen Draht-
zaun, und wie wird das dann wirken Unſer Magiſtrat, der nichts
gegen die Anlage des Turnplatzes tun konnte, weil er dort leider
nichts zu ſagen hat, wird ja wohl ſicher ſein Möglichſtes gegen die
weitere Verſchandelung der Ziegelwieſe verſuchen. Ob es aber
Erfolg hat, ſteht dahin. Könnte die Stadt nicht noch jetzt
den Reſt der Ziegelwieſe kaufen, um wenigſtens zu
retten, was noch zu retten iſt? Sollte ſich dafür in unſerem
jetzigen StadtverordnetenKolleguum keine Mehrheit finden?
Vielleicht ſtellt das Kollegium einen Antrag an den Magiſtrat
Daß dieſer von ſelbſt die Sache in die Hand nimmt, wollen wir
ihm nach dem früheren Vorkommnis nicht zumuten.

Mehrere Freunde der Ziegelwieſe.

Vermiſchtes.
Der Termin für den Ausbau des Geleisdreiecks. Es iſt meiſt

die Anſicht verbreitet, daß der in Ausſicht genommene vierge-
leiſige Ausbau des Geleisdreiecks der Hochbahn zu Berlin dem
nächſt in Angriff genommen werden würde. Demgegenüber erhält
die „Jnformation“ von zuſtändiger Seite (Hochbahngeſellſchaft)
leider folgende Mitteilungen: Der Beginn des viergeleiſigen Aus
baues des Geleisdreiecks wird von der Entwicklung der ge-
planten Wilmersdorfer Linie abhängen, die vom
Wittenbergplatz über den Hohenzollern- und Ferbellinerplatz nach
Dahlem geplant iſt. Auf Grund der Verträge ſoll dieſe Strecke
zunächſt eingeleiſig gebaut werden und zwar nach zwei Jahren
nach der Planfeſtſtellung, da letztere wahrſcheinlich im nachſten
Jahre erfolgen wird, würde der Ausbau der Linie alſo etwa 1911
beginnen. Dann iſt vertragsmäßig vereinbart worden, daß der
zweigeleiſige Ausbau der Strecke nach Wilmersdorf-
Dahlem nach vier Jahren in Angriff zu nehmen iſt. Hiermit iſt
natürlich eine Vermehrung der Züge verknüpft. Sollte dann die
Leiſtungsfähigkeit der beſtehenden Ankagen
nicht ausreichen, ſo würde man zum viergeleiſigen
Ausbau des Geleisdreiecks ſchreiten. Demnach würde
man erſt in ca. ſieben Jahren hiermit zu rechnen haben. Biszu dieſer Zeit wird man vor allem ſargh langſames
Fahren und durch andere Mittel die bereits bekannt ge
geben wurden (Bremsvorrichtungen uſw., Verſuche werden ange
ſtellt), die Betriebsſicherheit erhöhen.

Ein Rieſenbeſtechungs- Prozeß begann am Dienstag vor der
Strafkammer in Saarbrücken. Angeklagt ſind s Steiger
und 40 Bergleute der königlichen Grube Reden. Gegen die
Schuldigen anderer Gruben ſollen beſondere Verheridlungen ge
führt werden. Es handelt ſig um jahrelange Beſtechung
von Steigern durch Bergleute, wobei der Fiskus
durch unerlaubt gewährte Vergünſtigungen erheblich ge
ſſch ädigt worden iſt. Jm Auftrage des Miniſters wohnen den
Verhandlungen Berghauptmann v. Velſen und ein Juſtitiar
des Oberbergamts Vonn bei. Ueber den Ausgang des Prozeſſes
werden wir berichten.

W. Durch einen Wolkenbruch iſt die Stadt Shaumee in
Oklahoma heimgeſucht worden. Ueber 50 Perſonen haben dabei
das Leben eingebüßt:.

Richter Lynch. Die Miliz der Union beſetzte jenen Diſtrikt
in Tenneſſer, in dem am 20. Oktober Lynchmorde verübt worden
ſind. Auf die Ergreifung der Täter iſt ein Preis von 10 000
Dollar ausgeſetzt worden. Die Regierung iſt entſchloſſen, dem
Treiben jener Elemente, die die Tabakpflanzer verfolgen, weil ſie
an den Truſt verkaufen, ein Ende zu machen.

ink. Eine Kirche als „Sportklub-Lokal“. Trotzdem England
das ſportliebendſte Land der Welt iſt, dürfte der Fall, der ſich in
der St. Michaels- Gemeinde von Coventrh zugetragen hat, auch
dort noch. vereinzelt daſtehen. Der Seelſorger jener Gegend hat
nämlich unter ſeinem Vorſitz einen Sportklub gzgründet, und hat
ſich entſchloſſen, die Kirche zu ſportlichen Veranſtaltungen zu be
nutzen. Pater Digby, ſo Sit dieſes Original, geht von dem
Standpunkt aus, daß der Sport mit ſeinen unterhaltenden Ab-
wechslungen am beſten dazu angetan ſei, die Jugend von zwei
deutigen Vergnügungen fernzuhalten. Da aber die Gemeinde nichtreich genug iſt, um h eine eigene Sporthalle zu bauen, ſo hat er
nach reifer Ueberlegung den Entſchluß gefaßt, die Kirche durch eine
billige Renovierung in einen Turn und Billardſaal umzuwandeln.
Die leichtathletiſchen Uebungen finden nach beendetem Gottes-
dienſt im Hauptſchiff der Kirche ſtatt, aus der die m J auf
bequeme Weiſe raſch hinausgeſchafft werden können. Da werden
Schwungübungen und andere Freiübungen kolonnenweiſe unter
Anführung des Paters gemacht, da werden Gewichte gehoben und
geſtemmt und Boxkämpfe ausgetragen. Als Uebungslokal für das
Billardſpiel wurde die Sakriſtei eingerichtet. Ein großes Tiſch
billard, das mit einer Platte überdeckt als Tafel benutzt werden
kann, iſt dort aufgeſtellt und unterſteht gleichfalls der Leitung
Digbys, der ſelbſt ein vorzüglicher Amateurſpieler iſt und ver
durch Geld und Bücherpreiſe für Höchſtſerien ſeine Jünger
eifern ſucht. An kalten Wintertagen iſt es dort recht vergnüglich.
An kleinen Tiſchen wird Schach, Dame und Karten geſpielt und
nicht ſelten kommen zu den Boxkämpfen, bei denen Paler Digbyals Unparteiiſcher und Preisrichter fungiert, viele Zuſchauer aus

den benachbarten Dörfern. Nach unſerer Meinung iſt es bei allen

Und wenn

der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)

anerkennenswerten Motiben ein Unding, dasGotteshaus zu ſo profanen Serhete d gebrauchen. Es

handelt ſich immer um eine i Entweihung.
die nicht mehr für gottesdienſtliche
ſpäter oft recht profanen
aus nichts Neues. Eine Billard er berichtet von einer Kirchein NewHork, die in eine Dillarbfabri umgewandelt wurde, eine

Kirche in Brüſſel wurde zu einem Poſtamt gemacht und dke nieder
gelegte Waiſenkirche in Berlin hat lange Zeit als Warenſtapel
platz, Handelsraum und last not least als Friſeurſchule
gedient.
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die offiziellen Diskontſätze
ſtellen ſich an den verſchiedenen Hauptbörſenplätzen des Jn und
Auslandes zurzeit wie folgt in Prozenten:

Amſterdam 3 Paris 33Berlin 4 rBrüſſel 3 R cengteſiſche Pl. 6Kopenhagen 6 omLondon 2 Schweizer Pl. 35Madrid 4 Schwediſche Pl. 65Norwegiſche Pl. 5 Wien 4
Die Kaligewerkſchaft Beienrode erzielte im dritten Quartal

einen Nettoüberſchuß von 166 267,69 C. (i. V. 258 565,40 .C.).
Die Quartalausbeute beträgt 125 C für den Kux.

y. Altenburger Aktienbrauerei in Altenburg, S.-A. Der
Vorſtand der Geſellf haft ſchätzt die Dividende für das am
30. September abgelaufene Geſchäſtsjahr auf mutmaßlich 8
(im Vorjahre 9

44 Die bei der Landwirtſchaft wohlbekannten AngloContinen
talen (vorm. Ohlendorffſchen) Guano-Werke ſeiern am 24. d. Mts.
den Tag ihres 25 jährigen Beſtehens. Hervorgegangen
aus der Firma Ohlendorff u. Co., iſt von den Vorbeſitzern Herr
Freiherr Heinrich v. Hblendorff noch heute Vorſitzender des Auf
ſichtsrates, während Freiherr Albertus v. Ohlendorff vor einer
Reihe von Jahren geſtorben iſt. Die Direktoren Otto Trüben-
bach und Adolph Keller-Hamburg, Wilhelm Spaarmann-Emmerich
und eine ſtattliche Reihe Beamter und Vertreter waren ſchon bei
den Vorbeſitzern viele Jahre tätig. Die Ohlendorffſchen Guano-
Werke ſind in aller Herren Länder bekannt und vertreten, ſie ge
nießen einen Weltruf und haben dem deutſchen Handel und der
deutſchen Jnduſtrie Anſehen und Geltung verſchafft.

W. Bahnverſtaatlichung in Oeſterreich. Aus Wien wird
uns unterm 21. Oktober gemeldet: Nach dem heute zwiſchen dem
Staat und der Staatseiſenbahn abgeſchloſſenen Uebereinkommen
übernimmt der Staat die meiſten Bahnlinien und den Vienſt der
Aktien und der Prioritäten. Ausgenommen von der Verſtaat-
lichung ſind die Jnduſtrieanlagen Böhmens, die Maſchinenfabrit
in Wien und die Kohlenwerke der Geſellſchaft. Die Genehmigung
des Uebereinkommens ſteht einer Ende Oktober einzuberufenden
Generalverſammlung zu. Die Süd- Norddeutſche Verbindungs-
bahn und die Nordweſtbahn werden durch Univerſalſucceſſion
übernommren.

Dividendenvorſchläge für 1907/08. Elektriſche Licht-
und Kraftanlagen-Ge ſ. in Berlin wieder 7 Stahlwerke
Rich. Lindenberg in Remſcheid 10 (i. V. 99/). Verein
für Zellſtoffinduſtrie in Dresden wieder 61
Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart 5 V. 8
Aktien-Bierbrauerei Gohlis in Leipzig 62 (i. V. 6 9/0)-

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kantinenwirt Max Strickrodt auf der Gewerkſchaft

„Günthershall“ bei Göllingen b, Frankenhauſen. Firma Wilhelm
Miſersky in Neuſiadt a. Orla. Kaufmann Friedrich Traugott
Scheibe in Schmölln (S.A.).

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
22. Okrover cr. trafen ein: Lilfrachtdampfer „Sachſen“, Kapitän
A, Zabel, und Kahn Nr. 73, Schiffer Ackermann, beide mit Stückgut
von Hamburg.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 22, Oktober. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rbößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und

wolle des viel zu
früh eingetketenen ſtarken Froſtwetters nahm die Produktion weſentlich
ab und mußten die Preiſe deshalb allſeitig erhöht werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 128-181

I do. 124 127II do. 120 123in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
z Halle a. S. 21. Oktober. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,00 bei Partien
2,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,00 Weizenſtroh 0,95 zu Strenzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,10 Weizenſtroh 1,10 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,386 Wenzenſtroh 1,85 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren Roggenſueoh

Weizenſtroh
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien

3,10 A. in einzelnen Fuhren 3,40 gute fremde Sorten bei
Partien: 2,75 in einzelnen Fuhren: 3,00

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 38,20
in einzelnen Fuhren: 3,40 minderwertige Sorten, bei Partien

in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 .4,

in einzelnen vom Lager hier 2,10
Magdeburg 21. Oktober. Die heutigen Marktpreiſe waren

Erbſen, gelbe, zum Kochen 22,00 25,00 Speiſebohnen, weiße,
22,00--34,00 Linſen 20,00--42,00 Eßkartoſſeln 4,50-—-7,00
Richtſtroh 4,00 4,50 ſtrummſtroh 3,00--3,50 A. Heu 6,00 bis
7,00 C. Alles für 100 kg. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 vis
1,28 von der Keule 1,50 1,60 Bauchfleiſch 1,30 1,40
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Kalbfleiſch 1,40--1,70 Ac, Hammel
fleiſch 1.40 1,70 Speck, geräuch. 1, 0-1,60 Eßbutter 2,60
bis 2,80 A. Alles für 1 kg. Eier, für 60 Stück 4,40 -5,00

Leopoldshall Staßfurt, 21. Oktober. Düngemittel.
(Bericht von Wich mann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſendahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
elten, pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinemli 1,50 ohne Sack, 1,98 mit ad Karnallit mit 9 reinem

Kali und Kieſerit 0,90 4 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochpioz.
Karnallit 1,50 ohne Sack, 2,01 A. mit Sack. Kalidünge
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag und 0,03 Sackauf-
ſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung
bewilligt und außerdem für hochprozentigen Karnallit 10 Extiaver
gütung. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Kalkſtickſtoff, ea. 17——22 Stickſtoffgehalt,
billigſt. Händlern Rabatt. Lfferte auf Wunſch.

Ki

r n,cken dienen, iſt übrigens leider durch

Viehmärkte.
O. Eisleben, 21. Oktober. (Jum diesjährigen Gallus

markt) waren an Vieh pp. aufgetrieben 31 Pferde, 70 Schweine
und 569 Ferkel. d t e

Magdeburg, 22. Oktbr. (Eigener Drahtdericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornznucker 88 ohne Sack 9,96 10,05.Nachprodukte 70 0/ ohne Sack 8,25—8, 45. Lendenz: ruhig.

Keyeeleeri r W Werryſta 3 er I. mit n 6Gem. Raffinade mit Sack 19,75--20,12 Lenen: ruhig.

Gem. Melis mit Sack 19 25-10,621.
Rohzucker I. Produkt Tranſito jrei an Bord Hamburg.

Oktober 20 756G, 20,858. Jan.März 21,200 21.258.
November 20 80G 2085B. Mai 21 506G 21 55B
Dezember 20,90G, 20,05B. Auguſt 21,800, 21,858.

Tendenz ſchwach.
Hamburg, 22. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 20 806G. März 21 358.
Tendenz behauptet.November 20,90G. Mai 21,606G.

Dezember 21,006G., Auguſt 21 908,

Trockenſchuitzel.
Halle a. S., 22. Okt. Preis pro 100 Kilo 11,00 c waggon

frei hier bei Bezug von mindeſlens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 22. Oktober 1908.

Sofort: Hamburg 9,15 Magdeburg 9,40
Februar März 1909: Hamburg 9,50 Magdeburg 70 C.
Februar März 1910: Hamburg 9,70 Magdeburg 9,00
Tenden z: feſt.

Tages-Marktberichte.
New-York, 21. Oltober, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingettammerten Notierungen ſind vom 20. Oktbr.). Baum
wollePrets in New-Pork 930 (0,25), Lieferung Dez. 8,86
(8 79), Lieferung Februar 867 864 in New Ocleane S
(8 Vetrokeum, Standard white in NewYork 8.50 8,50),
in Philadelphia 8.45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10.90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
10,00 9,85), v n n Dun W v per
Dez. 74* 74 ai 71 (71 Juli eizen,roter Winterwe zen loco los. 108 Weizen per Dez. 100
108 per Mai 1101 (109 per Juli ver Sept.

Getreidefracht nach Liverpool II (1 Kaffee rair
Rio Nr. 7 8 (61 Rio Ne. 7 ver Novbr. 5,25 8.,25),
per Jan. 5,20 (5,20 Mehl, Spring-Wbeat cleare 4 05 4,05).
Zu der 348 8,48. Zinn 229,50 20,70 (20,20 2685),
Kupfer 13,50 13,62 13,50 13,62x).

Chicago, 21. Oktober, 6 Uyr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Oktbr.). Weizen,
Dezbr. 99 981 per Mai 1025 (1047 Mais per
Dez. 638/ (6325). Schmal z per Okt. 8,571 9,85, ver Jan. 9.35
(9,10). Speck ſhort clear 9,d0 9,75 (9,50 9,75). Pork per
Jan. 15,50 (15,05).

Kursbericht der Bankflirmen zu Halle a. S.
vow 22. Oktober 1908.

Karrinz laut n lleirie e
Stadtauleihen, Pfandbriefe asw. 94,000
Ualerche tonr. 392 90 Sladt- Anleibe von 1882 v. o 92,500Heollerche 392 Thealter-Anleihe von 1883 o 38 94000.
Haſſerche 38 9 Fſecſ-Anſeſhe von 1886 a w. 38falſch 392 90 Sladl. Agleite vo 1802

Hellesce 496 Stadl- Anleihe v. 1900, Serie la Il 92,50büoſſetche 892 Sſadt- Agietse v. 1960. Serie i 232 55 250
egllesche 4 9 Ftad'- Anleihe von Serle

apiündber dis 1912 o eAkener 32 96 Staut- Anleihe 27 92000chotſer 89 9e Hedl- Anl et lkrſoner 4 90 Singſ anſeite I ren 1883 o 50
Erturter 4 9 acht Anſeide von 19di 4 S. 4 99250Erfurfer Stadtanleihe v. 1908, Ausg. 6 el 91 700vibentäcier 25 9 ine Anleibe nd
gambarger 84 96 Stadt Anleibe a. r losander 9 e Nah Ar a 38lavdschaktliche 89 Lentraſ-Plopdbriels r Se
andschaffliche 3 Tentral!Pfanddriefe i a. b 99 300ächsische 4 90 lanöschaffſiche Pkandbriefe od.Süchsische landschaftlich- Pfandbriefe (neue) a v. a 7 3

Hlöbtlsche 89 9 ſandschatſiche dfanddriele erSächtische 3 90 landschafiliche Pfanddriefe o e 91200ichriche Provinzja!- Anleihe per iUnsirut-Regul. 394 90 Oblig, (Breiſ.-Hebra)

Anleihen i ndustr. Gesellschaften, 98,
Ammenderfer a piarſadrit A 90 Anleite 166üo. 4 Anjeihe rc. 10320 a.
Bernburger Maschinentabrik Anleihe rüccr. 103 90 a u.

Orackdorf-ieflebe per dergdau-Vereig 4 An 95,808
c dis 1910 u. 1 Z4asolſe. Haltesche Pfännerschafts- Anleihe m U. /7 de 5Crölwitrer Paplerfabrſt, 190 Hypoth. Anſelhe i e e S
et in tn 96 H.-A. r. 102 r. u. 4nachher Aammgarnspinnerei 48 90 Hyp. Anl.

u z nabdrik landw. Maschinen F. Zimmermann à (o, 95.800A. 290 Hyp. An üccz. mit 108 u. o 222Erude Uidätant Anleihe n. 7 77v ndner- Anleihe 9. o 7Holle-Hetirtedfer 91 Eb. an. u. 10 7Uelſe-Hefilecſer 4102 9 k. In w. 2 95,000Le lezche Stradenbdabn 4 9 Anl. m u. u een mee bis 1915 anth, a. i
Aupterschiefer bauenJ n n e Cewerkschaft zu 3 u. 2 100 500

umdarger Braonkohbſen ab9. Hypoth.-Anl. a e 5Siduischfhar. ne 5 Anleihe 2571 4 7 r
Sächsisch- Thür. Braunt.-Verw. I. Anl.rücir. 102 9 a eNoſdauer Braunkohlen 4 90 inſeihe u. 10 7 33
Verschen-Welbenf. Braunt. Anleihe v. 1890 u W. 7 1 e
c c 490 Anleihe v. 1898 a n 96 00-Welsent. Braunt. 4 90 Anleite v. 1902 e erTeiſuer Paraff. u. Soſeröſftobrit Anleite e

In Aktien s 9allesche Bankverein Aktien 3Spar- un Vorchubbank- Aktien 2*Ammendorter Papferfabrit-Altieo 17 2DBeraburger Heschinenfe. r.b- Aktien 4Cröfjwitrer Papierfebrit- arten t V 14 77Cönnerner Maſtighri- Arten 10 ln pDörztewiſa-Battmennsdorter Braun -lnd.- Antien 7 7335
Dörstewitz-Rattmannsdorſer Braunk.-Vort. Aktien r 7
2iendurger Kattun-Mandfaktar- Aktien o 8kisenwert brönner- Aktien i 16 124 Säleuriger Zuckerfadriſ Attien s uHaſſe-Hetftstedter Eicenbahn-Aktlen Lit. A. di
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Börſe von Berlin vom 22. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Die durch die andauernde Zurückhaltung der Speku-

lation ſowie des Privatpublikums hervorgerufene Geſchäfts-
ſtille hielt in ungeſchwächtem Maße auch heute an, zumal
vom Balkan weitere Nachrichten nicht vorlagen, welche die
Tendenz nach der einen oder anderen Seite hätten beein
fluſſen können. So zeigte ſich die Börſe bei Eröffnung im
Einklang mit den Weſtbörſen in gut behaupteter Haltung,
beobachtete aber gegen die von NewYork neuerdings aus-
gehende Hauſſeanregung eher Zurückhaltung. Die Speku-
Iation beſchäftigte ſich hauptſächlich mit der Ordnung ihrer
Engagements zur bevorſtehenden Ultimoregulierung, zu der
Geld in reichlichem Maße zur Verfügung ſteht. Die Kurs-
veränderungen bewegten ſich infolge des ſtillen Geſchäfts in
einem engen Rahmen. Etwas feſter lagen Banken. Ameri
kaniſche Werte hielten ſich in Parität mit NewYork. Am
Rentenmarkte erfuhren dreiproz. Reichsanleihe eine höhere
Bewertung um 0,20 Proz. Die übrigen Werte behaupteten
ihren Kursſtand. Am Montanaktienmarkte führten die ſich
anläßlich der Ultimoprolongation fortſetzenden Deckungen
zu einer leichten Erhöhung des Kursniveaus; nur Bochumer
Gußſtahl litten leicht unter Realiſierungen. Auch Schiff
fahrtsaktien vermochten auf Deckungen ihren Kursſtand
leicht aufzubeſſern. Jn Elektrizitätsaktien bewirkten Ab-
gaben einen mäßigen Kursdruck im Zuſammenhang mit
dem von einem hieſigen Blatte veröffentlichten Artikel über
das geplante Gas und Elektrizitätsſteuer-Geſetz. Das Ge
ſchäft kam im weiteren Verlaufe nahezu vollkommen ins
Stocken, da auch die Weſtbörſen keine beſonderen An
requngen boten. Tägl. Geld 2 Proz. Ultimogeld 314 Proz.
Privatdiskont 25/, Proz.
Berliner Produktenbörſe vom 22. Otober. (Eigener Drahtbericht).

Da der erwartete Witterungswechſel nicht eingetreten iſt und
eine Forkdauer, des kalten, trockenen Wetters angekündigt wird,
war die Stimmung am Getreidemarkte wieder recht feſt. Auf
Weizen wirkten zudem die höheren amerikaniſchen und engliſchen
Notierungen anregend, während Roggen auf die rege Exportnach-
frage von der Küſte im Preiſe ſtieg. Auch Hafer zog bei kleinem
Geſchäft auf Deckungen mäßig an. Mais und Rüböl waren ruhig
und die Preiſe nur wenig verändert.

Weizen ver Okt. Dez. 205,25 Mai 209,00
Roggen ver Okt. Dez. 177,00 Mai 183,50
Hafer per Dez. 164,50 Mai 167,25
Mais per Dez. 160,00 Mai 140,00
Rüböl ver Okt. 64,60 Dez. 64,60 Mai 60 80

Sette Draht- und Fernſprech-Rahgrigten.

Ein neuer Aufſtieg des Parſevalballons.
Berliu, 22. Okt. Der Parſevalballon der Motorluft

Ah llſchaft iſt heute nach ſeinem am 16. Sep-
erfolgten Unfall zum erſtenmal wieder aufgeſtiegen.

Der Ballon wurde um 10 Uhr aus der Halle gebracht und
ſtieg in Anweſenheit des als Reichskommiſſar fungierenden
Majors Schmiedecke auf. Jm Ballon befanden ſich
Hauptmann v. Kehler als Führer, Major Parſeval,
Oberleutnant v. Schelling, Jngenieur Kiefer und
ein Werkmeiſter von den Daimlerwerken. Bald nach
100 Uhr erhob ſich der Ballon und flog über den Schieß-
platz nach Spandau und Charlottenburg in die Gegend der
Kaiſer Wilhelm-Gedächtniskirche. Der Aufſtieg erfolgte
direkt von der Erde. Die neue Steuerung funktionierte vor-
züglich. Der heufige Aufſtieg ſoll nur eine kurze Probe
fahrt ſein.

Berlin, 22. Okt. Der Probeaufſtieg mit dem
Parſevalballon befriedigtein jeder Beziehung.
Der Ballon iſt jetzt bereit, die noch ausſtehenden Abnahme-
fahrten für die Uebernahme durch das Kriegsminiſterium zu
erledigen.

Graf Zeppelin.
Friedrichshafen, 22. Okt. Von der Verwaltung des

Grafen Zeppelin wird offiziell mitgeteilt, daß
der beabſichtigte Aufſtieg, nachdem der Wind an Stärke
wieder erheblich zugenommen hat, nicht vor 12 Uhr
mittags erfolgen kann.

Bürgermeiſter Schücking.
Berlin, 22. Okt. Jn der Privatklage des Bürger

meiſters Schücking aus Huſum gegen den Beigeordneten
Dr. Markull wegen der Kritik des letzteren im „Preußi-
ſchen Verwaltungsblatt“ über die bekannte Broſchüre
Schückings kam heute vor dem Schöffengericht ein Ver
gleich zuſtande. Dr. Markull erklärte, daß er durch den
Artikel die perſönliche Ehrenhaftigkeit des Klägers nicht
habe antaſten oder ſchmälern wollen und in allen Be
ziehungen, ſoweit der Kläger in dem Artikel Beleidigungen
für ſeine Perſon findet, ſie zurücknehme. Die Privatklage
wurde darauf zurückgezogen.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 22. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der aeföhrliohe Kureaedtol orgonelatin der Früh- 4uonabo, Kisendahn-AKtien.
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Erdbeben im Vogtlande,
Plauen '(Vogtland), 22. Okk. Wie dem „Vogtl. Anz.“ ge

melbet wird, haben ſich die heftigen Erdſtöße im oberen Vogt
land ſeit geſtern nachmittag faſt ununterbrochen
wiederholt. Von 1 Uhr mittags bis 10 Uhr abends wurden
in Brombach nicht weniger als 80 ſtarke Erdſtöße gezählt. Die
Erdſtöße ſind mit exploſionsartigem Knall und längerem nach-
folgenden Rollen verbunden Erdſtöße wurden Heute morgen aus
Klingenthal, Unterſachſenberg, Markneukirchen, Graslitz, Adorf,
Aſch, Oelsnitz und vielen Orten des nordweſtlichen Böhmens ge
meldet. Das Erdbebengebiet iſt größer als ſonſt. Geſtern abend
kurz vor 10 Uhr wurde auch in Plauen ein heftiger Erdſtoß ver
ſpürt. Derſelbe Erdſtoß wurde im oberen Vogtlande als der bis
her ſtärkſte empfunden. Die Nacht iſt verhältnismäßig ruhig ber-
laufen, doch wurden ununterbrochen ſchwache Erdſtöße verſpürt.
Heute morgen begann wieder ein ſtarker Erdſtoß die Bevölkerung
zu beunruhigen.

Berlin, 22. Okt. Der Kaiſer nahm geſtern aus
den Händen des Herzogs von Sachſen- Alten
burg die Orden des verſtorbenen Herzogs entgegen.
Der Kaiſer hat der Herzogin von Sachſen
Altenburg den Luiſen-Orden verliehen.

Berlin, 22. Okt. Geſtern abend wurden in der Ryke
ſtraße Nr. 44 die Tiſchlersfrau Bertha v. Köding und ihr
vierjähriges Söhnchen erhängt aufgefunden.
Nahrungsſorgen hatten die Frau zu der Tat veranlaßt.

Madrid, 22. Okt. Der König und die Königin ſind
in Begleitung des Miniſterpräſidenten Maura nach Bar-
celona abgereiſt.

Cetinje, 22. Okt. (Wiener Tel. Korr.-Bur.) Die Nach-
richt, daß Fürſt Nikolaus von Montenegro ein
Schreiben an den Kaiſer von Rußland gerichtet habe,
in dem er als Kompenſation den Sandſchak Nowibaſar ver
langt, iſt vollſtändig erfunden.

,SSSSöGaeGewWu—uannmuuxaçnuAaaaruwuülrmraaßrwuduwaaaaee
vie Auskunftei W. Echinmelpfeng et et der

ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen Auskunftei The Bradstreet
Company eine große bewährte Organiſation für kaufmänniſche Er
kundigungen. Bureaus für die Provinz Sachſen Erfurt, Neuwerk-
ſtraße 7; Halle a. S., Leipzigerſtraße 70/71; Magde urg,

Breiteweg 62/63. [5678
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 22. Oktober, früh 7 Uhr.

....-----Ze Se vTempe TemperaturOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund,

Halle 0 N2 oedert 2 d sTorgau 1 No 1 wolkig 4 0 dNordhauſen 1 No 1 bedeckt 2 3 S
Magdeburg t NO 2 3 e SGardelegen 2 0 1 2 2 SBrocken S s S S SWetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Unter dem Einfluſſe der verſchiedentlich vorhandenen Rand-
wirbel iſt ziemlich trübes Wetter mit Neigung zu Niederſchlägen
zu erwarten, die Temperatur dürfte dem Gefriervpunkt nahe
bleiben.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 28. Oktober: Trübe, kühl, ohne nennenswerte Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 22. Oktober, morgens 5 Uhr: Obwohl der

Barometerſtand in Deutſchland unverändert hoch geblieben iſt, hat die
Entwickelung eines Teilhochs im Norden in Verbindung mit einer
Depreſſion im Süden den Wetterumſchlag noch ſchneller veranlaßt, als
wir es nach unſerer geſtrigen annahmen es iſt alſo ſchon
Trübung und ſchnelle und ſtarke Erwärmung eingetreten, viele Orte
hatten geſtern bis 8 Grad Kälte, heute ſchon meiſt 1 Grad Wärme.
Wir erwarten nun ziemlich trübes, in der Temperatur noch etwas
wärmeres Wetter und ſtellenweiſe Niederſchläge, da uns auch von
Weſten her eine Depreſſion bedroht.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Oktober: Etwas iwärmeres,
ziemlich trübes Wetter, ſtellenweiſe Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Oktober: Noch etwas wärmer,
meiſt wolkig bis trübe, etwas Niederſchläge, im Süden ergiebigere.

Waſſerſtände am 22. Oktober
Saale: Halle 1,69, Trotha Untp. 1 36, Grochlitz 0,68,

Bernburg Untp. 0,51, Kalbe Obp. 1,36, Kalbe Untp. 0,00.
Elbe: Leitmeritz 0,72, Außig 0,39, Dresden 185, Torgau

0,08, Wittenberg 0,75, Roßlau 0,18, Barby 032,
Magdeburg 0,50 Tangermünde 0,81, Wittenberge 0,56,
Hohnſtorf 0,16. Mulde: Düben 0,34.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 22. Oktober.
Aitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
ſoch- Aw- Nachfrage Ancebot
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Tendenz rubig-

Für Mütter wie Kinder
iſt „Califig“ gleich wertvoll. Es iſt eine Freude, zu ſehen,
wie gerne die Kleinen dies angenehme, natürliche Abführmittel
einnehmen, und zu wiſſen, daß es wirklich wohltuend wirkt,
ohne dabei auch der zarteſten Natur Beſchwerden zu verurſachen.

wird daher überall als Hausmittel geſchätztCalifi und von den Arzten empfohlen.

Syr. t 8 U Modo Callfornia V 00. 76,Welandiele: pr. V e i en cent e Petet
bankhaus Pam Sohausen Co., Halle a. S. BBterteſd, Deſſtezet, Kendarg An- und Verkauf von e Finlöaung von Coupons, Ver-ine von Goldeinlagen, to-Corrent- u. Wehhsel-VeorKehr ete-



e

e
t

e S a

h

e

r t

S

e 2

c

t

Halliſcher Perein für ärztliche Miſſion.
n dieſem Frühjahr hielt der zum Direktor des miſſkons

ärztlichen Jnſtituts in Tübingen berufene Herr Dr. med. Fiebig,
der 28 Jahre als niederländiſcher Militärarzt in den Tropen zu
gebracht hat, im Halliſchen Kolonial-Verein einen Vortrag über
„Aerztliche Miſſion“. Jm Anſchluß daran bildete ſich ein Verein
der es ſich zur Aufgabe den hier vertretenen evangeliſchen
Miſſionsgeſellſchaften die Ausſendung von Miſſignsärzten und
Aerztinnen, Diakonen, Digkoniſſen und Hebammen beſonders
nach unſeren Kolonien zu ermöglichen, die mediziniſche Schulung
der Miſſionare zu fördern und das Intereſſe für miſſionsärztliche
Tätigkeit in weitere Kreiſe zu tragen.

Schon auf der Kongokonferenz in Berlin (1885) verpflich
teten ſich die Mächte, „die Erhaltung der eingeborenen Bevöl
derung und die Verbeſſerung ihrer ſittlichen und materiellen
Lebenslage zu überwachen.“ Staatsſekretär Dernburg erklärte
wach ſeiner Rückkehr aus Oſtafrika (1907): Ein Syſtem ärzt-
licher Fürſorge für den Schwarzen beſteht zurzeit von Seiten der
Regierung noch nicht. Ich glaube, daß ſich hier für die Miſſionenein ſehr dankbares Feld eröffnet. Wird der Neger von ſeiner
körperlichen Gebrechen befreit und gewinnt er Vertrauen, ſo wird
ſein Geiſt Einflüſſeer höherer Art geöffnet. Die außerordentlich
ſtarke Sterblichkeit in Oſtafrika macht den Mangel einer geeig
neten Fürſorge für den Eingeborenen in ärztlicher Beziehung zu
einem tatſächlichen Notſtand.“

Daraus darf man nicht den Schluß ziehen, als ob die
Miſſion bisher unbarmherzig an der leiblichen Not der Einge
borenen vorüber gegangen wäre. Die Miſſionare haben beſonders
bei Epidemien und Landplagen alle mögliche Hilfe geleiſtet. Aber
ihr Wirken war nicht organifiert und ihre ärztliche Ausbildung
vielfach unzureichend. Auch durften ſie ſich ihrem Hauptberuf in
Reiſepredigt, Schule und Gemeindepflege nicht zu ſehr entziehen.

Umſo willkommener muß das Eintreten der ärztlichen
Miſſion ſein, die bereits 1841 in Edinburgh ihren Anfang nahm.
Sie ſendet Miſſionsärzte aus und gründet in dichtbevölkerten
Gegenden Hoſpitäler, auch ermöglicht ſie den jungen Miſſionaren
eine praktiſch-mediziniſche Ausbildung. Engliſche und amerika
niſche Geſellſchaften haben gegenwärtig über 700 Miſſionsärzte
draußen in der Arbeit ſtehen. Die deutſche evangeliſche Miſſion
mußte ſich bisher mit 17 Miſſionsärzten begnügen!

Nur eine allgemeine ſtarke Bewegung känn unſer Zurüd-
bleiben in der Löſung dieſer überaus wichtigen überſeeiſchen Auf
gabe wieder gut machen. Wir ſind auf dem beſten Wege dazu.
Die deutſche Kolonialgeſellſchaft hat bereits einen größeren Bei-
trag für die Berliner ärztliche Miſſion in Oſtafrika bewilligt.
Das für die Ausbildung der Miſſionare bedeutſame Tübinger Jn-
ſtitut hat überall in unſerem Vaterlande und in der Schweiz
Freunde und Förderer gefunden. Jn unſeren größeren Städten
entſtehen Vereine für ärztliche Miſſion, die in Zukunft eine plan
volle Arbeitsleiſtung ermöglichen werden.

Vertreter der verſchiedenſten politiſchen Standpunkte urd
Lebensanſchauungen können zur Förderung der ärztlichen Miſſion
ſich vereinigen. Jhre Notwendigkeit und Berechtigung ſcheint uns
über jeden Zweifel erhaben zu ſein. Möge ſie' denn auch in unſerer
alten Miſſionsſtadt Halle Heimatsrecht und Pflege finden!

Um weiteren Kreiſen einen Einblick in die Arbeit und die
Ziele des Werkes zu verſchaffen, wurde der Rheiniſche Miſſions-
arzt Dr. G. Olpp aus Tungkun Provinz Canton) zu einem Vor-
trage über:

„Miſſionsärztliche Erfahrungen in Südchina“
gewonnen, der am Freitag, den 23. Oktober, abends 84 Uhr in
dem Seminargebäude der Univerſität (großes Auditortum) ſtatt
finden ſoll. Hierzu wird von dem unterzeichneten Ausſchuß freund
lichſt eingeladen.

Halle a. S., den 12. Oktober 1908.
K. Elze, Juſtizrat. D. theol. Haußleiter, Profeſſor.

J. Hübner, Paſtor. H. Meinhof, Paſtor.
Dr. med. Sander, Marine-Generalarzt a. D. A. Steckner, Bantier.
Dr. med. Ulrichs, Sanitätsrat. Dr. med. Veit, Geh. Medigzinalrat.

Die Beſtrebungen des Vereins werden empfehlend unterſtützt
von den Herren:

Prof. Dr. med. G. Anton, Geh. Med.-Rat. Fabrikbeſitzer
W. Benemann, Sennewitz. Prof. Dr. jur. W. von Blume.

eg.Rat. Prof. D. theol. P. Drews.Dr. Conrad, Geh.
Prof. Dr. med. Eberth, Geh. MedRat. Kreisarzt Dr. med.
Fielitz, Geh. Med.-Rat. Direktor D. theol., Dr. phil. Fries, Geh.
Reg.Rat. Prof. Dr. med. A. Genzmer, Geh. Med.-Rat. Dr.
e H. Gvocht. Dr. phil. Golf, Privatdozent. Dr. med. M. Gräfe,
San.Rat. Max Groſſe, Verlagsbuchhändler. Prof. D. E. Haupt,
Geh. Konſ.-Rat. Chr. Haupt, Major a. D. Prof. D. theol.
Hering, Geh. Konſ.Rat. Dr. med. Herzau, San.-Rat.
Ph. Heydenreich, Oberſt a. D. D. theol. Graf von Hohenthal-
Dölkau. Bürgermeiſter von Holly. Dr. med. J. Hoeniger.
H. Hüttenhein, Ober-Poſtdirektor. J. Jäger, Geh. Marine-Ober-
baurat a. D. Prof. D. theol. M. Kähler. Prof. D. theol.
Kattenbuſch, Geh. Kirchenrat. Domprediger Liz. theol. A. Lang.
Dr. phil. H. Lehmann, Geh. Kommerzienrat. Exzellenz von Leßel,
Generalleutnant z. D. Prof. Dr. Edmund von Lippmann. Oberſt
Loeb, Kommandeur der 8. Kav.Brig. Prof. Dr. jur., Dr. phil.,
Loening, Geh. Juſtizrat, Mitglied des Herrenhauſes. Prof. D. Dr.
Loofs, Provrektor. Prof. D. theol. Lütgert. Univerſitäts-Kurgtor
G. Meyer, Geh. Reg.-Rat. Prof. Dr. Muff, Geh. Reg.Rat,
Pforta. Ingenieur N. Riedel, Geh. Kommerzienrat. Exzellenz
Roehl, Generalleutnant und Kommandeur der 8. Diviſion. Prof.
D. Dr. Rothſtein. Prof. Dr. A. von Ruville. Superintendent
Scharfe, Konſ.Rat. Prof. Dr. med. Ad. Schmidt. K. Schneider,
Diviſionspfarrer der 8. Diviſion. Prof. Dr. med. Seligmüller.
Eiſenbahn Direktions Präſident Seydel, Wirkl. Geh. OberReg.
Rat. Emil Steckner, Geh. Kommerzienrat. Prof. Dr. C. Steuer
nagel. Prof. D. Dr. G. Warneck. Superintendent D. Wächtler.
A. Weber, ſtellv. Direktor der Jdung a. D. R. Ernſt Weiſe,
Fabrikbeſitzer. Prof. Dr. G. Wiſſowa, zurzeit Rektor der Uni
verſität. Prof. Dr. Levp. Witte. Generalnigjor Wittje, Kom
r der 8. Feldart.Brig. Prof. Dr. Wohltmann, Geh.

eg.-Rat.

Dr. Crato's
Waffeln

150 g geschmolzene Butter, 375 g Zucker,Zutaten: 1 kg Moehbl, 4 Eier, l Milch oder Sahne,

abgeriobene Schale Zitrone, 1 Päckehen Dr. Crato's
Baekpalver. Zum Bestreuen: 20 g Zucker mit 1 Päck-
chen Dr. Crato's e gemisacht.

Sämtliche Zutaten rühre wanZubereitung: durcheinander, ziehe dann das

Baekpulver darunter und backe euhnel] in einem gut
mit Butter bestrichenen Waffeleisen von dem Teig hoel-
draune Waffeln. Man bestrent sie mit Vanillin-Zucker.

Damenputz. H. Sohnes Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. 4829S T Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Schnulſtraße 2 II.

ä c --J„„-„ccdnrr T
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3 t Akquisiteure
2

O 2 glänzendeExtra Angebot Länzenden 2
vExistenz

Eine große Partie 2 vietet ges. gescb. u. z. P. 2
3 ang. wirkl. ideal. Gebrauchs- S
F Artikel, im Geschäſtsleoben 3
O Viol 7oit ersparend. Auch 9
3 wird Lizenz an solvent. 3

Firwen abgegeben. J
2

D. reBach- 2aruokorei- Evisteun 3

gesäumt und gebändert R r 2Siagai lagernd
75 erbalten 2prima ierstenkorn vaters m. 2 e SeeVorzug. erbeten.

extra h 50cnwer Jabſllard-Geiene dutzend M. 3 e

Huſh
Gr. Steinstr. 86-87. Halle a. S.

Dur sicheren Erreichung des Klaseenzieles ist
regelmässige Arbeit nötig, darum empfeblen sich [4955

tägliche Schularbeitsstunden
für Knaben und Mädchen: uachm. von 2 Uhr ab. Jedes Kind bat
eigene Lebrerin. Harz 13, Seminarvorsteher R. Mayer.

In Halle an der Saale
in ca, z2wölfhundert Geschäften werden die Marken des
Rabatt -Spar- Vereins ausgegeben. Wer seine Vin
kkufe nur bei den Mitgliedern des Rabatt-Spar- Vereins
macht, füllt bald sein Buch und kommt dadurch in
die Lage, über den gesparten Rabatt zu verfügen, denn
für ein volles Sparbuch bekommt er den Betrag von
10 Mark ausgezahlt bei H. F. Lehmanun, Bankgeschäft.

HemdenNormale
Beinkleider

Macounterwäsehe reinwollene und farbig
gestroifte

in kräftiger Qualität, Unterzeugoe,
Herrensocken, Damen-

u. Kinderstrümpfſe,

MHandschuhe
für Herren, Damen und Kinder

bei grösster Auswahl vilIIigste Preisstellung.

Walter Drechsler,
Grosse Ulrichstrasse 54.

Mitgl. des Rabatt-Spar-Vere üns.

Treu
bleibt ein jeder Käufer der echten
Kteekenpford-I ilionmileh- Seife

v. Bergmann Co., Radebeul,
denn dieſe erzeugt ein zartes,
reines Geſicht,

Krawakften,
m Träger, Wäsche, m

neueste Dessins,

Ghr. Voigt,
Leipzigerstr. 16. Tel. 2066.

Reuheiten für Geſichts- und Ragelpfiege
billigſt in der Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Sie frieren?
Warum kaufen Sie nicht ſofort

Herren-Handschube,

Hant u. ſchönen Teint.
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst Jentzsoh,
G. Oswald Neohf., F. A. Patz, E. Richter,

Alfred Reuhke, Ernst Fischer,
Osoar Baillin jr., Oscar Ballin sen.,
Br. Berthold, C. Kaiser Nachf., Max
Holländer, Fritz Müller, Max Rädler,
Herm. Stitz Nachf., Hugo Sohulze.

Vntersachen, SocKen bei M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30,
Cari Krütgen, Wilh. Kathe,Otto Blankenstein, Schwanen-Drogerie, Ecke Poſtſtr.,

Leipzigerſtr. 36, Schmeerſtr. 21, Willy Weise, F. A. Fritze. Leonhb.
ob. Gr. Steinſtr. 36. Sohneider, i. d. Kaiser-Apotheke u.

Strumpfwarenu. Prikotagen.
Dort finden Sie das Richtige u. Kronen-Apotheke,
werden preiswert u. gut bedient. in Giebichenſtein: Fellx Sloli.

GSGaunn

Jede Ferson
verdient pro Tag S bis
20 Mark! Ausfſt gratis.
Man ſende per Poſtkarte
Adreſſe unter Nr. 40 an
Ferd. Born, BerlinSW.47, Hagelbergerſtr. 21.

Marktplatz 21.
3520 i tägl. können Perſonen

jeden Standes verdienen.
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbezentrale in Freidurg i. Br.

Sicherſte Hilfe
für stein Vogler, Annonc.-Expe

Beamtendarlehne gen
direkt von Beamten-Kredit-Bank.
Anfragen m. Rückporto an Haasen-

d.,
Berlin W. S sub R. L. 865.Schwerhörige

u. Ertaubte.
Einzigen Erſatz für ein ge-

ſchwächtes oder gänzlich verlorenes
Gehör bietet nur die Fertigkeit,

Maſſiv goldene Verlobungsrin ge
das Stück von 4 Mk. an bis 40 Mk.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

das Geſprochene vom Munde der
Mitmenſchen abzuleſen.

Vom Unterzeichneten findet vom
1. November ab in Leipzig ein
ſechswöchentlicher Abſehkurſus
in Gruppen und Einzelabteilungen
nach einer ſicheren, wiſſenſchaftl.

w J Methode ſtatt.Referenzen u. nähere Auskunft
erteilt Roman Bachmaler,
ſeminariſtiſch u. akademiſch gebild.
Lehrer, z. Zt. Altenburg,
Schmöllnſche Straße 16 I.

Die Beerdigung des
storbenen Rentiers

Oskar Schramm

hofes aus statt,
Die boge zu den 3 Degen.

Familiennachrichten.

ver-

findet am Sonntag mittag 2 Ubr
von der Kapelle des Nordtried-

Statt besonderer Meldung
Gestern nachmittag 4 Ubr entschlief nach kurzem Leiden

unser lieber Onkel, dor

Rentier Oskar Schramm,
Ritter hoher Orden.

im 83. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an
Halle a. S. (KI. Steinstr. 4), den 22. Oktober 1908.

Rudolf Poetzsech.
Hedwig Poetzsch geb. Burkol.

Die Beerdigung tindet Sonntag mittag 2 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.

ugendfriſches
Ausſehen, weiſeſammetweiche

Nach langem schweren, mit grosser Geduld getragenen
Leiden starb
unsere gute

Helene Mitlacher
geb. Hartenstein

im 53. Lebensjahre

utter,
estern abend 8 Uhr meines inniggeliebte Frau,

Dies zeigt tiefbetrübt an irn Namen der Hinterbliebenen S

Halle a. S., den 22. Oktober 1908.

Johannes Mitlacher.
i

h
Die Beerd igrne findet Sonnabend, den 24. Oktober, nach-
mittags 4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Für die überaus zahlreichen Beoweise herzlicher Liebe und
Anteilnahme beim Heimgang unseres teuren Entsehlafenen,
des Rentiers

Karl Gustav Schimpf,
sagen wir hierwit unseren innigsten Dank.

Halle a. S., den 22, Oktober 1908.,
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielon Beweise herzlicher Liebe und Anteilnahme
bei dem Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen, des
Gastwirts u. Sehmiedomeisters Albert Koch,

zagen hierdurch unseren herzticheten Dank. Besonderen Dank
dem Kriegerverein für die ebrenvolle Begleitung zur letzten
Rubestätte.

Zöberite, den 22. Oktober 1908,
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Rietleben, 21. Okt. (Motorrad-Unfall.

Stillſtand der Ziegeleien.) Heute vormittag gegen
10 Uhr fuhr mit voller Gewalt ein MotorRadfahrer, von Halle
kommend, gegen die heruntergelaſſene Barriere der
HalleHettſtedter Bahn in der Halleſchen Straße. Der Fahrer iſt
zum Glück ohne Schaden davongekommen. Die meiſten Dampf-
ziegeleien von hier und Umgegend haben vor einigen Tagen mit
dem Preſſen neuer Steine aufgehört; die friſch gepreßten Steine
werden nun gebrannt.

S Lettin a. S., 21. Okt. (Familienabend.) Vorigen
Sonntag fand aus Anlaß der Kirchenviſitation durch Herrn Kon
ſiſtorialrat Gutſchmidt Reideburg ein gut beſuchter Familienabend
hierſelbſt ſtatt.

S Merſeburg, 21. Okt. Herr Regierungsrat
Hertel) iſt zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts
der Arbeiterverſicherung im Regierungsbezirk Merſe-
burg ernannt worden.

4 Raßnitz (Kr. Merſeburg), 21. Oktober. (Richtig-
ſt e l TIung.) Mit Bezug auf die Notiz unſeres gKorreſpondenken
in Nr. 491 der „Hall. Ztg.“ vom 18. cr. („Kein Kohlenſchacht“)
wird uns heute von Herrn Hans Büchner-Artern mitgeteilt, daß er
vor etwa Jahresfriſt in der Flur Raßnitz lediglich Verträge ge
ſchloſſen habe, die ihm nur das Recht einräumten, dort zu
bohren und, ſofern ihm die Reſultate genügten, ihm den
Ankauf der Ländereien ſicherten (Kaufofferte). Von dieſem
Rechte habe er nur inbezug auf die Bohrungen (Cobrauich ge
macht, an gekauft habe er die Flächen nicht Nach Ablauf derOptionsfriſt habe eine Geſellſchaft gleiche Kaufofferte von
den Grundſtückseigentümern entgegengenommen. Dieſe Offerten
ſeien aber ſeitens der Geſellſchaft ebenfalls nicht angenom-
men. Es ſei alſo etwas geſchehen, was in Kohlenrevieren tkag
täglich vorkomme. Von einer Nichtinnehaltung der
Beſtimmungen könne alſo keine Rede ſein denn
eine Verpflichtung hätte weder für ihn (Herrn Hans Büchner),
noch für den ſogenannten Rechtsnachfolger vorgelegen.

V ZDörbig, 21. Okt. (Verſchiedenes.) Die hieſige
priv. Schützengilde hat definitiven Beſchluß gefaßt, ihr an
dieſer Stelle bereits erwähntes 175jöhrgies Beſtehen am 5., 6.,
7. und 8. Juni 1909 zu feiern, und zwar als Volksfeſt in großem
Stile. Es iſt bereits ein Komitee gebildet worden, deſſen Vorſitz
Herr Bürgermeiſter We ps übernommen hat, Die Zucker
rübenernte iſt hinter den erwarteten Reſultaten ganz bedeu-
tend zurückgeblieben. Schuld daran trägt die ſeit Wochen anhal-
tende trockene Witterung. Ein Durchſchnittsſatz von 150 Zenknern
pro Morgen iſt kaum in Anſatz zu bringen. Der Magiſtrat hat
dem Lehrer Nordt, der nach 46jähriger Amtstätigkeit am 1. Ok
tober d. Js. in den Ruheſtand getreten iſt, eine goldene Uhr t
entſprechender Widmung als Geſchenk überweiſen laſſen. Der
hieſige Landwehr- Verein hat aus Anlaß ſeines 40. Stif
tungsfeſtes die noch lebenden 22 Gründer mit in Silber geſtanzten
Erinnerungsſchleifen mit der Zahl 40 ausgezeichnet. Den bereits
verſtorbenen 34 Mitbegründern wurden Kränze mit ſchwarz
weißen Schleifen und entſprechender Widmung aufs Grab gelegt.
Ehrenmitglieder des Vereins aus Erfurt, Naumburg und Laucha
a. Unſtrut nahmen an der Feier teil.

O. Eisleben, 21. Okt. (Ab nahme des Kanali-
ſationswerkes.) Am 19. d. Mts. fand die Uebergabe des
Kanaliſationswerkes von Seiten der Firma Börner u. Herzberg
zu Berlin an die Stadtgemeinde ſtatt.

4 Teuchern, 21. Okt. (An der Wahl der Beiſitzer
zum Gewerbegerichte) für den Landkreis Weißenfels, die
heute hier ſtattfand, war die Beteiligung eine ſchwache. Die
Arbeitgeber wählten den Maurermeiſter Ottomar Erfurth
von hier wieder und den Grubenbeſitzer Karl Müller aus
Wildſchütz neu. Seitens der Arbeiter wurde wiedergewählt
der Bergarbeiter Höring und neu gewählt der Bergarbeiter
Petermann von hier.

Weißenfels, 21. Okt. Einweihung des Semi-
nars.) Die feierliche Einweihung des Königl. Seminars, welches
in der äußeren Langendorfer Vorſtadt erſtanden iſt und ſich in
jeder Hinſicht als ein harmomiſcher Bau repräſentiert, fand heute
vormittag 11 Uhr in Anweſenheit von Vertretern der königlichen,
ſtädtiſchen und militäriſchen Behörden ſowie einer großen Anzahl
von früheren Schülern ſtatt. Das nun 114 Jahre beſtehende
Seminar, ſeinerzeit das „pädagogiſche Hauptquartier in Mittel
deutſchland“ genannt, hat in dem mit allen neuzeitlichen, hygie
niſchen Einrichtungen verſehenen neuen Gebäude ſeine dritte
Heimſtätte gefunden, nachdem es zuvor 70 Jahre in dem nun in
den Beſitz der Stadt übergegangenen St. Klaren-Kloſter geweſen
war. Nach einer Feſt re de des Seminardirektors Dr. Gi-
rardet ſprach der Oberpräſident der Provinz Sachſen Exzellenz
Hegel, ſeine Glückwünſche aus und überreichte dem Seminar-
direktor und dem KreisBaurat Becker in Zeitz, dem die Bau
leitung unterſtanden hat, den Roten Abdlerorden vierter Klaſſe,
dem Seminarlehrer Költz ſ ch den Kronenorden vierter Klaſſe,
dem Seminar- Hausmann Lange und dem Polier Bachrann-
Halle das Allgemeine Ehrenzeichen. Es richteten noch An-
ſprachen mit Wünſchen für ein weiteres Blühen und Gedeihen der
Anſtalt an den Seminardirektor: Generalſuperintendent Ja-
cobi Magdeburg, Oberregierungsrat Ter pi tz- Merſeburg (als
Vertreter des Regierungspräſidenten), Provinzial-Schulrat
Walther- Magdeburg, Oberregierungsrat Lindig-Merſe-
burg, Seminardirektor Wendt- Eisleben, Oberbürgermeiſter
Wadehn, Kreisſchulinſpektor Sup. Dr. Lorenz (überreichte
eine Prachtbibel der kirchlichen Behörden von Weißenfels), Direktor
Dr. Lippelt, Taubſtummenanſtalts- Direktor Kühling,
Taubſtummenlehrer Schlecht weg namens des Lehrervereins,
ſämtlich von hier, ſowie der 74jährige Profeſſor Krauſe vom
Konſervatorium für Kirchenmuſik in Berlin als früßerer Schüler
Der Weiheakt wurde mit einem Orgelvortrage des Muſiklehrers
Oswalt Stamm und dem Geſange einer Motette komponiert
von letzterem, feierlichſt eröffnet und mit Choralgeſang geſchloſſen.
An dem ſich anſchließenden Feſteſſen im „Voldenen Hirſch“
beteiligten ſich 120 Perſonen der am Abend ſtattfindende Kom-
mers verlief in ſchönſter Harmonie und Geſelligkeit. Am Tage
der Einweihung erſchienen: „Typiſche Bilder aus dem 70 jährigen
Seminarleben des alten Seminars zu Weißenfels“ vom Seminar-
lehrer Stöffel, und „Der kleine Katechismus und ſeine Be
deutung“ vom Seminarlehrer Dr. Wilke hier. Auch ſind im
Buchhandel neue Anſichtskarten vom neuen Seminar nach Ent
würfen des Seminardirektors Dr. Girardet zu haben.

Naumburg, 21. Okt. (Vorgeſchichtliche Wohn-
ſtätte. Diebſtahl.) Beim Ausſchachten des Baugrundes
zur neuen Schule im nahen Wethau wurde eine vor
geſchichtliche Wohnſtätte aufgedeckt. Sie enthielt Bruchſtücke von
6 Urnen und einen 60 bis 70 Kilogramm ſchweren Mahlſtein. Der
Fund gehört der entwickelten Eiſenzeit von 400--100 v. Chr. an.
Die Stücke ſind in der Schule von Wethau zur Anſicht ausgeſtellt.

Jn den Scherffſchen Kinematographen wurde ein Einbruch in
den Gerätewagen verübt und Gegenſtände im Werte von 1000
Mark entwendet. Die Diebe wurden ermittelt.

W. Mühlhauſen, 21. Okt. Konferenz für innere
Miſſion.) Geſtern begann hier das Jahresfeſt der Thüringer
Konferenz für innere Miſſion, zu dem ſich e Gäſte aus
der Provinz Sachſen und den thüringiſchen Staaten eingefunden
hatten. Unter anderen war auch Konſiſtorialpräſident von
Dömming Magdeburg anweſend. Nachmittags fand eine
Verſammlung des Thüringer Rettungsverbandes und des Thü-ringer Jünglingebnnvdes ſtatt. Abends 6 Uhr wurde ein Feſt

gottesdienſt abgehalten, bei dem Pfarrer Werner Frankfurt a. M.
die Predigt hielt. Um 816 Uhr begann die Vorverſammlung.Der Leiter der Neinſtedter Anſtalten Pfarrer Steinwachs J
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ſprach im Laufe des Abends über „Freud und Leid aus der
Brüderzeit“, und Pfarrer Werner- Frankfurt a. M. behan-
delte das Thema „Chriſtliche Perſönlichkeit“.

W. Heiligenſtadt, 21. Okt. Vom Gymnaſium.) Nach-
dem der Miniſter die Eingabe der Stadtbehörden um Angliede-
rung von Realklaſſen an das hieſige königliche Gymnaſium ab
ſchlägig beſchieden hat, haben die Stadtverordneten geſtern abend
beſchloſſen, zum Neubau des Gymnaſiums dem Staate ein 80 Ar
umfaſſendes Bauterrain unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen
für den Fall, daß in dem Neubau ſpäter Realklaſſen eingerichtet
werden können. tA. Belgern (Elbe), 21. Okt. (Kirchenraub.) Jn der
hieſigen Stadtkirche ſind zwei Kollektenbecken gewaltſam er-
brochen und ihres Jnhaltes beraubt worden. Die Kirche wird
zurzeit im Jnnern wenoviert.

A. Mühlberg (Elbe), 21. Okt. (Vertretung.) Anſtelle
des erkrankten Amtsvorſtehers Krille-Brottewitz iſt Ritter
gutsbeſitzer Dr. iur. Winterfeldt im hieſigen Kloſter Gül-
denſtern mit der Wahrnehmung der Geſchäfte im Amtsbezirk
Fichtenberg vertretungsweiſe beauftragt worden. 8

M. Elſterwerda, 21. Okt. (Der hieſige Zweigverein
des Evangeliſchen Bundes) hielt geſtern eine General-
verſammlung ab, in welcher Herr Superintendent Steiner
die Begrüßungsanſprache und Herr Generalſekretär Hütten-
rauch aus Halle einen Vortrag über „Ultramontanismus und
Deutſchtum“ hielt.

S Stendal, 21. Okt. Eine konſervative Ver-
ſammlung) fand am 15. cr. im Hauptſchen Saale hierſelbſt
ſtatt, die ſich eines u regen Beſuches erfreute. Nachdem der
Vorſitzende, Herr Landeshauptmann von Bismarck-Brieſt,
das Kaiſerhoch ausgebracht hatte, erteilte er Herrn General-
ſekretär Plehwe aus Halle a. S. das Wort zu einem Vortrage
über die „Reichsfinanzreform“. Der Vortragende wies
darauf hin, daß die Auslaſſungen des Staatsſekretärs Shdow
mit Bezug auf die Reichsfinanzreform erkennen ließen, daß die
Regierung willens ſei, ganze Arbeit zu tun. Die allgemeinen
Ziele der Reform ſeien: 1. die Einnahmen und Ausgaben des
Reiches miteinander in Einklang zu bringen, 2. mit der bis-
herigen Anleihewirtſchaft zu brechen, 3. die Belaſtung des
Marktes mit der großen Zahl kurzfriſtiger Schatzanweiſungen
abzuſtellen, 4. das Verhältnis der Reichsfinanzen mit den
Bundesſtaaten anderweitig zu regeln. Vortragender ſchilderte
ſodann die gegenwärtige Finanzlage des Reiches, wies darauf
hin, daß von einer Ueberſchuldung Deutſchlands nicht die Rede
ſein könne, ſowie, daß die Steuerkraft und der Wohlſtand des
deutſchen Volkes im letzten Menſchenalter fortlaufend zugenom-
men habe. Geſetz und Verfaſſung hätten das Reich in der Wahl
ver Steuerobjekte nicht beſchränkt, tatſächlich aber habe ſich die
Sache hiſtoriſch ſo entwickelt, daß die Bundesſtaaten weſentlich
ihre Einnahmen auf die direkten Steuern aus Einkommen und
Vermögen gründeten, während dem Reiche die indirekten
Steuern überlaſſen worden ſeien. Die Heranziehung der Allge-
meinheit zur Steuerleiſtung im Reiche, wie es durch die in-
direkten Steuern geſchehe, entſpräche auch dem Grundſatze
ausgleichender Gerechtigkeit. Uebrigens ſei das, was in Deutſch-
land auf den Kopf der Bevölkerung an indirekten Steuern auf
Bier, Branntwein, Tabak, Wein und Schaumwein gezahlt werde,
ganz erheblich geringer als die gleiche Quote, welche hierfür in
anderen Kulturſtaaten auf den Einzelnen falle. Glaube der
Herr Schatzſekretär aber, daß die ſtärkere Heranziehung dieſer
Genußmittel nicht genüge, um die notwendigen Mittel herbeizu-
ſchaffen, ſo müſſe doch entſchieden der Vorſchlag der Ausdehnung
der Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten und die Ein-
führung einer allgemeinen Nachlaßſteuer mißbilligt werden, denn
durch eine Nachlaßſteuer werde allen, Kultur und Wohlfahrt
fördernden Beſtrebungen direkt entgegen gearbeitet. Uebrigens
gäbe es genügend Steuerobjekte, die bei mindeſtens gleichem
finanziellen Ergebniſſe dieſe Nachteile nicht böten. Nachdem
Vortragender noch kurz die Wehrſteuer, Junggeſellenſteuer und
Jnſeratenſteuer geſtreift hatte,, wandte er ſich der Frage der
Neuregelung der Matrikularbeiträge zu. Wie weit die Vor-
ſchläge, die Höhe der Matrikularbeiträge für eine Anzahl von
Jahren feſtzulegen, geeignet ſeien, eine größere Stetigkeit in
das finanzielle Verhältnis von Reich und Bundesſtaaten zu
bringen, werde geprüft werden, ſobald die Vorlagen der Regie-
rung zur Kenntnis des Reichstages gebracht ſeien. Vortragender
ſchloß mit dem Wunſche, daß es der gemeinſamen Arbeit von
Bundesrat und Reichstag gelingen möge, Mittel und Wege zu
finden, die Reichsfinanzreform zu gutem Ende zu bringen,
damit auch ſeine Aufgaben, welche als dringend auf dem Pro-
gramm ſtänden, wie Reichsbeamtenbeſoldung, Privatbeamten-
verſicherung und dgl. mehr durchgeführt werden könnten. Nach
einer anregenden Debatte, an der ſich die Herren Amtsgerichts-
rat Himburg und Landtagsabgeordneter Bethge beteiligten,
und nachdem der Referent in ſeinem Schlußwort noch auf die
Notwendigkeit nachhaltiger Unterſtützung der konſervativen Preſſe
hingewieſen hatte, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit
einem Kaiſerhoch.

Tangermünde, 21. Oktober. (Der Totſchlag in
Hämerten.) Am Sonntag abend wurde, wie bereits kurz be-
richtet, der Arbeiter Adolf Schütze, der in Schönhauſen in Arbeit
ſtand, auf der Dorfſtraße in Hämerten von den drei Knechten
Krauſe, Wenig und Krahn totgeſtochen. Er hatte nach dem
Wege nach Schönhauſen gefragt. Ohne jeden Anlaß fielen ſie
mit Meſſern über ihn her. Krahn rühmte ſich ſogar ſpäter, ihm
am meiſten ausgewiſcht zu haben. Von Vorübergehenden wurde
der Schwerverletzte aufgefunden und bei einem Gaſtwirt bis
Montag vormittag untergebracht. Der inzwiſchen benachrichtigte
Gendarmeriewachtmeiſter von hier ordnete die ſofortige Ueber-
führung des Verwundeten in das hieſige Krankenhaus an. Schon
auf dem Transport ſtarb der Aermſte; zwei Stiche in die Lunge
hatten den Tod herbeigeführt. Die Staatsanwaltſchaft erließ
ſofort einen Haftbefehl gegen die drei Totſchläger, die noch vor
geſtern abend dingfeſt gemacht und in das Unterſuchungsgefäng-
nis in Stendal gebracht wurden.

n. Cöthen, 22. Okt. (Der plötzlich eingetretene
ſcharfe Fro ſt), das Thermometer ſank in der Nacht zum Mitt-
woch bis auf 8 Grad, hat in der hieſigen Gegend der Land-
wirtſchaft erheblichen Schaden gebracht. Da in dem
feſtgetrockneten ſchweren Boden das Roden der Rüben nur ſehr
langſam von ſtatten ging, ſtehen noch große Mengen Zucker-
rüben im Felde, ebenſo Kohl- und Mohrrüben. Alle
dieſe haben durch die Kälte mehr oder weniger gelitten. Auch
viel Kartoffeln ſind angefroren. Sehr gefürchtet wird auch
für die Winterſaaten, die ſich bei der abſoluten Trockenheit
nur ungenügend beſtockt haben und noch nicht ſo kräftig ſind, um
dem Froſt genügend widerſtehen zu können. Ebenſo ſind den
Gärtnern ganz empfindliche Verluſte entſtanden, da ſich
noch viele Pflanzen und Gemüſe im freien Lande befanden, die
nun dem Froſt zum Opfer r ſind.

n. Cöthen, 21. Okt. (Gefährlicher Sturz. Vom
Polytechnikum.) Jm benachbarten Kleinpaſchleben
wurde geſtern nachmittag Herr Dr. Günther aus Wohls-
dorf, der mit ſeinem Motorrade eine unüberſichtliche Straßen
t paſſierte, von einem öhne Signale heranſauſenden
Automobil angefahren. Der Arzt ſtärgte zu Boden, brach
dabei mehrere Finger der linken Hand und zog ſich weitere
ſchmerzhafte Verſtauchungen zu. Am ſtädtiſchen Friedrichs-
Polhtechnikum fand heute vormittag die erſte Jmmatrikulation
zum beginnenden Winterſemeſter, dem 36. der Anſtalt, ſtatt.
Ueber 100 neue Studierende haben ſich gemeldet. Unter den
Neugemeldeten befinden ſich ein japaniſcher DoktorJIngenieur,
ein ſchwediſcher Oberleutnant und der Sohn eines norwegiſchen
Miniſters. Dem feierlichen Akte wohnte der geſamte Lehrkörper

des Polhtechnikums bei. Der Direktor Prof. Dr. Foehr ſprach
über den ethiſchen Wert der Arbeit und des Examens. Mit einem
Hoch auf den Protektor der Anſtalt, Herzog Friedrich von Anhalt,
ſchloß die Verſammlung.

W. Meiningen, 21. Okt. (Landtag.) Jn der heute vor-
mittag abgehaltenen Sitzung des Landtages wurde mit dem Be-
richt des Rechnungsausſchuſſes über die Staatsrechnungen pro
1906 begonnen und die zur Beratung ſtehenden Abſchnitte faſt
ganz ohne Debatte erledigt. Nächſte Sitzung morgen vormittag
o hr. Tagesordnung: Fortſetzung der Rechnungslegung pro

W. Koburg, 21. Okt. (Der Landtag für das Herzog-tum Koburg) iſt heute vormittag 10 ühr in Gegenwart ſämt-

licher Abgeordneten hier zuſammengetreten. Geheimer Staats-
rat Schmidt eröffnete den Landtag im Namen des Herzogs
und wies auf die ungünſtige Finanzlage des Reiches hin und
deren Rückwirkung auf die Einzelſtaaten und ſprach weiter ſein
Bedauern über die maßloſen Angriffe aus, denen der frühere
Landtag ausgeſetzt worden ſei. Der Alterspräſident Krauſe
übernahm den Vorſitz und gab den Eingang der Proteſte bekannt
gegen die Wahlen des Kaſſenbeamten Mampel, des Staats-
anwalts Kleemann, des Abgeordneten Hahn und des Landrats
Schmidt. Nach Wahl des Prüfungsausſchuſſes wurde die Sitzung
geſchloſſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

W. Gotha, 21. Okt. (Der Gothaiſche Spezial-
landtag) wurde heute vormittag um 11 Uhr durch den Staats-
miniſter von Richter eröffnet. Sodann wurden die Abgeord
neten nach der Geſchäftsordnung in Ausſchüſſe geteilt, die dieWahlen gegenſeitig zu prüfen haben. Dieſe Srnfungen ſollen
heute nachmittag erfolgen. Jn der morgen vormittag 10 Uhr an-
beraumten Sitzung ſoll Bericht über dieſe Prüfungen erſtattet
werden auch werden die Bureau- und Kommiſſionswahlen vor-
genommen werden.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Herbſt-Kontroll- Verſammlungen 1908 im La tHalle a. S. finden wie folgt ſtatt: Land wesrbegirt

Kontrollplatz Wallwitz (Gaſthof „zur Birke“).
Am 3. November 1908, vormittags 9 Uhr, für alle Jahresklaſſen

und Waffen der Reſerbe aus den Ortſchaften: Beiderſee, Dach
ritz, Frößnitz, Gutenberg, Groitzſch, Lehndorf, Löbnitz a. G.,
Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg, Räthern,
Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Wallwitz und
Weſtewitz.
Kontrollplatz Wettin (Gaſthof „zum Prinz von Preußen“),

Am 3. November 1908, nachmittags 134 Uhr, für alle Jahres
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Dobis,
Döblitz, Döſſel, Gimritz b. W., Mücheln, Raunitz, Trebitz b. W.,
Wettin und Zaſchwitz. t

Kontrollplatz Neutz (Gaſthof „zum Sattel“).
Am 4. November 1908, vormittags 922 Uhd, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Deut
leben, Domnitz, Görbitz, Lettewitz, Nauendorf a. P. und Neutz.

Kontrollplatz Löbejün (Gaſthof „zum Schützenhaus“).
Am 4. November 1908, nachmittags 18 Uhr, für alle Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Kalten
mark, Kroſigk, Löbejün, Merbitz, Prieſter, Schlettau und
Wieskau.

Kontrollplatz Cönnern a. S. (Gaſthof „zum Ring“).
Am 5. November 1908, vormittags 94 Uhr, für alle Jahres-

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Bebitz,
Brucke, Cönnern a. S., Dalenag, Dornitz, Friedeburg mit
Straußhoff, Garſena, Gnölbzig, Hochedlau, Kirchedlau,
Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Nelben, Rothenburg, Sieg
litz, Trebitz b. C., Trebnitz, Unterpeißen, Zellewitz und Zickerit
Kontrollplatz Alsleben a. S. (Gaſthof „zur neuen Sonne“)

Am 5. November 1908, nachmittags 154 Uhr, für alle Jahres
klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Alsleben
a. Saale, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Belleben, Cuſtrena,
Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenznaundorf
und Haus Zeitz.

Kontrollplatz Schwittersdorf (Gaſthof „zum Stern“).
Am 6. November 1908, vormittags 834 Uhr, für alle Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Beeſen-
ſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elben,
Elbitz, Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben, Krimpe,
Naundorf b. B., Neehauſen, Räther, Rottelsdorf, Rumpin,
Schochwitz, Schwittersdorf, Volkmaritz, Wils und Zörnitz.

Kontrollplatz Gerbſtedt (Gaſthof „zum goldenen Ring“)
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 6. November 1908, nachmittags 1234 Uhr aus der Stadt
Gerbſtedt.

Am 6. November 1908, nachmittags 154 Uhr aus den Ortſchaften:
Adendorf, Augsdorf, Freiſt, Friedeburgerhütte, Gypshütte,
Heiligenthal, Helmsdorf, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte,
Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Welfes
holz, Zabenſtedt und Zabitz.

Kontrollplatz Ammendorf Gaſthof „zum Adler“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 7. November 1908, vormittags 9 Uhr aus den Ortſchaften:
Bruckdorf, Döllnitz, Lochau, Oſendorf und Planenag.

Am 7. November 1908, vormittags 10 Uhr aus den Ortſchaften:
Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue und Radewell.

Kontrollplatz Niemberg (am Bahnhof)
Am 7. November 1908, nachmittags 2 Uhr, für alle Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften Brachſtedt,
Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Harsdorf,
Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Niemberg, Obermaſchwitz,
Oppin, OppinFreiheit, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld,
Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz und Wurp.

Kontrollplatz Dölau Reſtaurant „zum Heideſchlößchen“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 9. November 1908, vormittags 9 Uhr aus den Ortſchaften:
Benkendorf, Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig, Salzmünde und
Zappendorf.

Am 9. November 1908, vormittags 10 Uhr aus den Ortſchaften:
Brachwitz, Friedrichsſchwerz, Granau, Nietleben, Pfützthal,
Quillſchöna und Zſcherben.

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthofe).
Am 9. November 1908, nachmittags 24 Uhr, für alle Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Benndorf
b. Gröbers, Bennewitz, Dieskau, Gottenz, Großkugel, Gröbers,
Osmünde, Pritſchöna, Schwoitzſch, Weſenitz und Zwintſchöna.

Kontrollplatz Halle a. S. „Germaniaſäle“ (früher „Sport-
hotel“), Gr. Steinſtraße 27,/28.

Am 10. November 1908, vormittags 8 Uhr, für alle Jahrestlaſſen
und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Böllberg, Burg
b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Canena, Crondorf,
Diemitz, Kleinkugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg, Seeben,
ril- Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau, Wörmlitz und

öberitz.
Am 10. November 1908, vormittags 10 Uhr für ſämtliche

Offiziersaſpiranten aller Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve
aus den zum obigen Kontrollplatz, den Kontrollplätzen Wall
witz, Ammendorf, Niemberg, Dölau und Gröbers gehörigen
Ortſchaften, ſowie aus der Stadt Halle a. S. Die Offiziers
aſpiranten aus allen anderen Ortſchaften haben wie die übrigen
Mannſchaften auf den vorgeſchriebenen Kontrollplätzen der
KontrollVerſammlung heizuwohnen,
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Helbra (Gaſthof „zumKontrollplatz KronprinzAm 11. November 1908, vormittags 98 Uhr, für alle die

ausklaſſen der Reſerve der Provinzial InfanterieAm 11. November 1908, vormittags 11 Uhr für alle S aſſen
der Reſerve der Spezial Waffen aus Helbra m ſmülge

Jahresklaſſen und Waffen aus der Ort Benndorf b. M.
Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“.

Am 11. November 1908, nachmittags 2 Uhr, für die Jahresklaſſen
1901, 1902 und 1908 aller Waffen aus Eisleben.

Am 12. November 1908, vormittags 84 Uhr für die Jahresklaſſen
1904, 1905, 1906, 1907 und 1908 aller Walſen aus Eisleben.

Kontrollplatz Eisleben (für das Land), „Wieſenhaus“,
Am 12. November 1908, vormittags 956 Uhr für alle Jahres

klaſſen und Waffen der Reſerve aus den Ortſchaften: Aebtiſch
rode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Hübitz, Lüttchendorf, Ober
rißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt, Wimmelburg, Wolferode und
Wormsleben.

Die Kontrollpflichtigen aus Löbnitz a. L. haben an der Kon
trollber ſammlung in Biandorf (Bezirkskommando Bernburg)
teilzunehmen.

Kontrollplatz Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 12. November 1908, nachmittags 1 Uhr aus den Ortſchaften:
Alberſtedt: Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Oberröb
lingen, Obereſperſtedt und Seeburg.

Am 12. November 1908, nachmittags 24 Uhr aus den Ort-
ſchaften: Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt und
Unterröblingen.

Kontrollplatz Wansleben (Gaſthof „Zum Seebad“).
Für alle Jahresklaſſen und Waffen der Reſerve:

Am 18. November 1908, vormittags 954 Uhr aus den Oriſchaften:
Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberkeutſchen
thal, Steuden, Unterteutſchenhal und NeuVitzenburg.

Am 18. November 1908, vormittags 1124 aus den Ort
ſchaften: Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müller
dorf, Rollsdorf und Wansleben.

Kontrollplatz Halle a. S.
für die in der Stadt Halle a. S. und den eingemeindeten Vor
orten, Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gimritz bei Halle
wohnenden Mannſchaften in den
„Germania-Sälen“ (früher Sporthotel), Gr. Steinſtr. 27/28.

Spezial-Waffen.
Garde, Provinzial-Jäger, Maſchinengewehrtruppen, Ka-

vallerie, Feldartillerie, Fußartillerie, Pioniere, Eiſenbahn, Tele-
graphen, Luftſchiffer- und Kraftfahrtruppen, ProvinzialTrain
(Militärbäcker, Krankenträger), Sanitätsperſonal (Unterärzte
und Unterapotheker), Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften
(Feuerwerks und nterperſonal, Unterzahlmeiſter, ZurmeiſterAſpiranten, hſenmaget, Büchſenmachergehilfen,

nomiehandwerker, Arbeitsſoldaten) und Marine.
Am 23. Nov. 1908, vorm. 8 Uhr für die Jahresklaſſe 1901,
Am 28. Nov. 1908, vorm. 954 Uhr für die 1902.
Am 28. Nov. 1908, vorm. 11 Uhr für die 19083.
Am 24. Nov. 1908, vorm. 1904.Am 24. Nov. 1908, vorm.

Jahresklaſſe 1905,
A bis K beginnen.

Am 24. November 1908, vormittags 11 Uhr für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1905, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L bis Z beginnen.

Am 25., November 1908, vormittags 836 Uhr für die Mann
ſchaften der resklaſſen 1906, 1907 und 1908, deren Namen
mit den Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen.

Am 25. November 1908, vormittags 954 Uhr für die Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1906, 1907 und 1908, deren Namen
mit den Anfangsbuchſtaben L bis Z beginnen.

Provinzial-Jnfanterie.1908, vorm. 11 Uhr für die Jahresklaſſe
1908, vorm. 834 Uhr für die resklaſſe
1908, vorm. 10 Uhr für die Fahresklaſſe 1908.

Am 27. 1908, vorm. 836 Uhr für die Jahresklaſſe 1904.
Am 27. Nov. 1908, vorm. 93 Uhr für die nſchaften der

Jahresklaſſe 1905, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A bis K beginnen.

Am 27. November 1908, vormittags 11 Uhr für die Mannſchaften
der Jahresklaſſe 1905, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L bis Z beginnen.

Am 28. November 1908, vormittags 826 Uhr für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1906, 1907 und 1908, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben A bis K beginnen. J

Am 28. November 1908, vormittags 934 Uhr für die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1906, 1907 und 1908, deren Namen mlt
den Anfangsbuchſtaben L bis Z beginnen.

Allgemein zu beachtende Beſtimmungen.
1. Zur Herbſtkontrollverſammlung haben zu erſcheinen: Die

Reſerviſten einſchließlich Dispoſitionsurlauber und die zur Dis-
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften ſowie die
dauernd Halbinvaliden und die dauernd nur garniſondienſt-
fähigen Militär-Rentenempfänger mit ihrer Jahresklaſſe und
Waffe.

1901.
1902.

Am 25.
Am 26.
Am 26.

Welcher Jahresklaſſe jeder eingelne angehört, iſt auf dem
Deckel des Militärpaſſes zu erſehen. GanzJnvaliden, feld und
garniſondienſtunfähige Militär-Rentenempfänger ſowie Jnbali-
den und Militärrentenempfänger, welche auf Zeit anerkannt ſind,
erſcheinen nicht zur Kontrolle.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, viel
mehr iſt jeder Kontrollpflichtige lediglich infolge dieſer Bekannt
machung zum Erſcheinen verpflichtet.

2. Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrollverſamm-
lung entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. See
wehr 1. Aufgebots (Jahrg. 1896) werden behufs Ueberführung
zum 2. Aufgebot durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kon
trollverſammlung beordert.

3. Verſpätetes Erſcheinen zu einer Kontrollverſammlung,
unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrollplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die ge
ſetzliche Strafe zur Folge.

Die Mannſchaften des Jahrgangs 1903 aller Waffen (aus
ſchließlich der berittenen) haben behufs Vornahme von Fuß-
meſſungen mit gut gewaſchenen Füßen und reinen Strümpfen
zur Kontrollverſammlung zu erſcheinen.

5. Bei den Kontrollen werden die Militärpäſſe nebſt Kriegs
beorderungen und Paßnotizen geprüft. Leute, welche dieſelben
vergeſſen oder einqn Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht meldet
haben, werden beſtraft. Diejenigen Mannſchaften, we mehr
als eine Kriegsbeorderung in Händen haben, ſind verpflichtet,
dies ſofort dem Hauptmeldeamt zu melden.

0. Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs
veränderungen wird hingewieſen.

Halle a. S., den 15. Oktober 1908.
Königliches BezirksKommando.,

Verſteigernng von Krifſtüben und Korbruten.
Donnerstag, den 29. Oktober Kafer dent väet

Diſtrikt 40b, e Roßbacher

peige Rifholz, e enca. S ha dreijähriges Weiden Keuanlage)
38d, h Krumme Hufe (Neuanlage).

Diſtrikt 38 e, ean en Korbhoh,
1 Ro(01767

Die Oberförſterei.

Der Verkauf beginnt 9 Uhr vorm. vei Los
bacher Weiden.

Pforta, den 17. Oktober 1908.

Der
Jnvalidenverſiche in der
am Montag, den

9 uh

A,„Uhr ab vVirkenwäldchen,

Frei
weg,

d n 30. Oktober

Zu dieſem

er ſteuert, bereit zu halten.

weſend ſein und ſich auch ni

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.
Untergzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur

Oktober e von vormittage 9 u a
Talſtraße; am Dienstag, den 27. Oktober 1908, von vormittage

Cröllwitzerſtraße,
er wab, h Lettinerſtrahe, vothringerſtrahe am

l von vormittags 9 Uhr ab Lettiner-eißnitz, S gen n Weinberg kontrollieren.
wecke ſind gemäder Landes Verſi erunge Anſtalt Sa

karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe

Diejenigen Arbeitgeber und die
ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an

cht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quitiungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bis 589 Uhr vormittags in meinem Amtszimmer,
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen.

Halle a. S., den 20. Oktober 10908.
John,

Kontrollbeamter der Landes Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Halle a. S., und 3

r ab Belfortſtten. cr.Oktober 1908, von vormittags
Dölauerſtraße,

1 der Kontrollvorſchriften
en Anhalt die Quittungs

am Reviſionstage be-

Lufiſchinbaufonds die

und dem

t Bekanntmachung.
Jch bringe den Kreiseingeſeſſenen zur Kenntnis, daß die Sammlung

in den Stadt und Landgemeinden des Kreiſes für den nationalen
Summe von 4774,06 Mk. ergeben hat. Off

Der Preg iſt an die Allgemeine in Stuttgart abgeführt
Grafen Zeppe in entſprechende

Delitzſch, den 20. Oktober 1908.
itteilung gemacht worden.

Der Königliche Landrat.
von Busgse.

Die zur Unterhaltung der Pro-
vinzial Chauſſeen und Straßen
pro 1909 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhr:

I. Halle-- Bernburger
Chaufſee

10 ebw Pflaſterausſchußſteine zu
vveèerfahren,
342 cbm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Cönnern anzufahren,
85 ch Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Bebitz anzufahren,
146 ebm Bedeckungskies und

Pflaſterſand anzuliefern,
10 ebm Ausſchachtungsboden ab

zufahren;

II. a er Strafe24 edm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

54 ebm Pflaſterſand und Bankett
kies anzuliefern,

30 ebm Ausſchachtungsboden ab
zufahren;

III. Cönnern--Cöthener
Strafe

54 ebdm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

206 edin Pflaſterſand und Be
deckungskies anzuliefern,

190 ebm Ausſchachtungsboden ab
zufahren,

ſollen am Dienstag, d. 3. Nov.,
nachm. 2 Uhr in Emilius
Hotel zu Cönnern verdun
werden.Die Bedingungen werden im
Termin bekannt emg

alle a. S., d. 20. Okt. 1908.
r Landesbauinſpektor.

worsslinxnoff, Baurat.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der

ProvinzialChauſſeen und Straßen
pro 1909 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhr:

I. Halle Bernburger
Chauſſee853 ebm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Wallwißt anzufahren,
42 ev Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Nauendorf anzu
ahren.

116 Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Domnitz anzufahren,

Bedeckungskies anzu

136 ebm Bedeckungskies anzu
liefern

III. Löbejüner Kohlenſtraße
7 edm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
72 ebm Pflaſterſand und Be

deckungskies anzuliefern,
16 eba Ausſchachtungsboden ab

zufahren,
ſollen am Mittwoch, den
Ls. Oktober, vorm S Uhr
im Walterschen Gast-hause zu Domnitz verdungen

werden. 15706ger Jainanngen Pprden im
ermin bekannt gemacht.alle a. S., t 20. Okt. 1908.

er Landesbauiuſpektor.
Goesslinghoff, Baurat.
Konkursverfahren.

Ueber das des Kauf
manns Richard Schmidt in
Halle a. S., Mauerſtraße 5 Linge
tragene Firma: Richard Schmidt
vorm. Karl Eiſengräber) wird
heute, am 20. Oktober 1908,
vormittags 10 Unr das Kon
kursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann
Caxow in Halle a. S., Wilhelm
ſtraße 4, wird w Konkurs-
verwalter ernannt. Konkurs
forderungen ſind bis zum 10. No
vember 1908 bei dem Gericht
anzumelden.

L le 5 i r J soer Ge chreibe
des Kgl. Amtosgerichts, Abtl. 7.

(6307

Friedrich V

Verdingung Verdingung
Die zur Unterhaltung der

chauſſeen des Saalkreiſes erforder
lichen Anſieriien pro 1909 und

nfuhr:
55 cbm Bedeckungskies anzuliefern;

II. Plötz- Domnitz
68 ebm Bedeckungskies anzuliefern;

III. Nauendorf Wettin
55 odm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
100 cbm Pflaſterausſchachtungs

boden abzufahren,
100 ebdm ſcharfen, ſteinfreien

Pflaſterſand anzuliefern,
30 ebm Bedeckungskies anzuliefern;

IV. Mitteledlau- Löbejün u.
Mitteledlau--Gröbzig

123edm Bedeckungskies anzuliefern;
V. Kattau-Hohnsdorf

16 ebm Bankettkies anzuliefern
VI. Wettin Birnbaum

58 ebm Bedeckungskies anzuliefern;
VII. Wettiner- Poſtſtraße

Brachwitz
41 ebm anzuliefern.

VII. Merbitz Kroſigk
Kaltenmart

41 ebm Bedeckungskies anzuliefern,
ſollen am ittwoch, den
28. Oktbr., vormittags S. Uhr
im Walterſchen Gaſthauſe zu
Domnitz verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
ermin bekannt gemacht.
Halle a. S., den 20. Okt. 1908.

Der Landesbanuinſpektor.
5704) Goosslinghoff, Baurat.

Große Pferde- Auktion.
werden 18 Stück ſchwere
12 Jahren alt öffentlich
Bernubuxg a. S. verkau

Sonnabend, den 24. Oktober 1908, vormittags 11 Uhr
feſte detg ich Pferde von 5 bis

o tbietend in chmidts Ausſpann zu
[5634

Lüster, e
4 ſehr gut erhaltene
t (L. A. Rücinger,abrikat) für 10 Gas und 10 elektriſche Flammen

ind billig zu verkaufen

Augsburgſches

Große Steinſtraße 74 I.5610]

Beſchln
9

Das Verfahren zum Zwecke der

r des inr belegenen, imGrundbuche von Oberteutſchenthal
Band I Blatt 13 auf den Namen
des Landwirts Richard Schöppe

wird aufgehoben.
Der auf den 26. Oktober 1908

beſtimmte Termin fällt weg.
Halle a. S., d. 21. Okt. 1908.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Ein vorzüglich beſchäftigtes hieſiges
Fabrikgeſchäft ſucht zwecks

verernng ſtillen Teilhaber
mit Mk. 15 000 bei hohen Zinſen u.
vielfacher Sicherſtellung d. Einlage.

u. Z. d. 511 an die Exp. d. Ztg.

Wollene
Pferdecdecken,

mit Leinenfutter beſetzt und
mit Namen und Ort verſehen,
offeriert, ſolange Vorrat reicht,

à Stück 4,90 k.

M. Wehr,
Säcke, Planen u. Deckenfabrik,

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 81.

Gegr. 1856. Fernruf 2647.

Cine Kohlengroßhandlung

mit Gleisanſchluß in Leipzig, zur
zeit in Konkurs, iſt unter ſehr
n Bedingungen zu ver-
aufen durch (5683Rechtsanwalt Dr. Georgi II

in Leipzig, Königsplatz 9.

S Größere Landwirtſchaft
X ſof. zu kaufen geſucht. Off. u.
X B. E. 2392 an Rud. Mosse, Halle.

r. Halbblut-Wallach,
Rappe, 1,75 gr., 7jährig, für jedes
Gewicht, leicht zu reiten u. truppen
fromm, für 1700 Mk. verkäuflich.

r ke, [01768
Friedrichſtr. 14. Telephon 428.

Reelles Arbeitspferd,
Däne, fünfjährig, verkauft

Otto Engel, Ammendorf,5698) Hauptſtraße èr. 40.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

n des Saalkreiſes pro 1909
erforderlichen Materialien und
deren Anfuhr:

I. Garſena-Rothenbur
82 ebm Bedeckungskies anzuliefern,
252 cbm ſcharfen, ſteinfreien

Pflaſterſand anzuliefern,

II. Bed. rhnhof mitebenſtrecken
17 cbm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
49 edm Pflaſterſand und Be

deckungskies anzuliefern,
15 ebm Ausſchachtungsboden ab

zufahren,
III. Cönnern Saale

Mitteledlau
32 ebm Pflaſterſand und Be

deckungskies anzuliefern,
ſollen am Dienstag, den 3. Nov.,
nachmittags 2 Uhr in Emilus
Hotel zu Cönnern verdungen

werden. 15705Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 20. Okt. 1908.
Der Landesbauinſpektor.

Goerslinxhoff, Baurat.

W Handelsregiſter Abteilung A
iſt die unter Nr. 12 eingetragene

irma Heinrich Angerſtein,
rtern, gelöſcht worden.
Artern, den 16. Okt. 1908.
Königliches Amtsgericht.

Grundftücksvermietung.
Das Eckgrundſtück in der

Delitzſcherſtraße hierſelbſt, un
mittelbar öſtlich der Bahn, mit
begonnenem Hausbau von 743 qm
Grundfläche ſoll, zunächſt auf
5 Jahre, feſt vermietet werden.
Die Bedingungen, unter denen die

ermietung erfolgt, liegen bei der

J etriebsinſpektionEinſicht aus und werden,
oweit der Vorrat reicht, abge

geben.
Die Mietsangebote ſind bis

zum 1. November d. Js. ein
zureichen. [01642

Halle a. S., den 12. Okt. 1008.
Kgl. Eiſenbahnbetriebsinſpektions,

SchlachtPferdeAugust Thurm, Reilſtr. 10.
01400]) Telephon 507.

600 prima
Maſthammel

gibt ab (01701Kammergut Gerſtungen b Eiſenach.

Jedes Quantum geſunde
Fabrikkartoffeln

kaufen (01736Sohulxe Co., Neuhaldensleben

PDerlangte ſo
luspebtoren, S

ded u. Hoföerwaltern, Mamſells,

Hof und Feldaufſehern werden
r unter den ſolideſten

)edingungen Stellungen behufs
direkter Bewerbungnachgewieſen.

Fritz Fckardt,
Paradeplatz 2, Nachw.-Bureau.
(ris-a-vis dem Lazarett.) [01694

Suche zum 1. Jan. 1909 einen
unverheirateten, nicht zu jungen

nſpektor.
Bewerber muß mehrjährige Praxis
in Rübenwirtſchaften haben und
befähigt ſein, zeitweilig ſelbſtändig
z disponieren. Kurzer Lebens-
auf, Zeugnisabſchriften u. Gehalts

anſprüche erbeten. (01770
a Rittergut Storkan

We ißenfels a. S.

Suche zumSan nen Oberſchweizer
mit 2 Gehülfen für 42 Abmelke-
kühe und 29 Zugochſen. Gehaltnach üebereinkun t. Zeugnisab-
ſchriften, die nicht zurückgeſandtwerden, zu ſenden an ls7
Rittergut Leimbach b. Querfurt.

landwirtsehalterinnen
an guten Stellen nahe b. Halle, ſowiebeſſ weibl. Herrſchaftsperſonal jed.

Branche. Frau Rarle We nilöven,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

und deſſen Ehefrau Thereſe geb. B
Grüſer eingetragenen Grundbeſitzes

Die Stelle des Gutsverwalters
an dem zur Landes-Heil- und
Pflegeanſtalt gehörigen Ritter
gute AltScherbitz bei Schkeuditz
iſt möglichſt zum 1. Dezember,
ſpäteſtens zum 1. Januar, neu z
beſetzen. Gehalt 600 Mk. bei voll
ſtändig freier Station. Schriftliche

ewerbungen mit Lebenslauf und
eugnisabſchriften erbeten an die
Direktion des Rittergutes

AltScherbitz. [01755
Altes Ehepaar in Halle ſucht

eine nicht zu jugendliche, gebildete

Stütze,
die bürgerlich kocht und ſich der
anderen häuslichen Arbeiten unter
c Vollſtänd. Familienanſchluß.

halt nach Vereinbarung. Zuerfragen in der Exped. d. Jg.

Mamſell-Geſuch.
Für 1. 1. 1909 ſuche ein

nicht zu junges, anſtändiges,
fleißiges Mädchen als Mamſſell.
Gehalt nach Uebereinkunft. Offert.
ſind zu richten an (01752

Frau E. BReyer,
Rittergut Stendorf b. Bad Köſen.

Erfahrene, r
mit guten Zeug

iſſen bei gutz KöchinAntritt b. Anget unt.
X B. K. 2397 an Rudolf
X Mosse, Halle.

Prrſaurn-Angrbote.

Empfehle: Verh Knechte, Arkeiter,
Kuhfütterer u. Schweizer-Familien.
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kleine Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.
Jnhaber des Zentral- Stellen

Vermittelungs-Bureaus.
Handelsgerichtl eingetr. Firma.

Landwirtsſohn, 21 Jahre,
Einj.Freiw.-Zeugn., ſeit dem 16.
Jebre in ſeines Vaters Wirtſchaft

A
tig geweſen, ſucht zur weiteren
usbildung baldigſt oder ſpäter

Stellung als Verwalter auf
mittlerer Rübenwirtſchaft. Gehalt
nach Uebereinkunft. Zu erfragen
„Gaſthof Hecht“, Amédorf
bei Wansleben. 01769
Landwirtsſohn,

24 Jahre alt, Bayer, Abſolvent
einer landw. Schule, in allen

weigen der Landwirtſchaft er
ahren, z. Zt. als Verwalter
auf einer Verſuchs- und Lehr
wirtſchaft, ſucht ſeine Stelle zu
verändern. Off. unt. Z. c. 518
an die Exped. d. Ztg. [5699

Verwalter,
Landwirtsſohn. im Beſitz guter
Zeugniſſe, ſucht für 1. 1. 09 (oder
früher) bei beſcheidenen Anſprüchen

Stellung als Verwalter. Off.
unter Z. K. 517 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [01774

Knechte,Verheiratete Arbeiterfamilien,

Kuhmelker u. Ochſenfütterer ſuchen
ſofot oder 1. Januar Stellung.
Martha B andt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

ker, 4j. Zeugn., verh.

Knecht, 3j. Zeugn. ſ. 1. Jan Stell.Hermann Elsner, Stellendermittler,

Kl. Ulrichſtr. l. Tel. 2073.
Empfehle 28 j. Gutsmamſell

m. t Zeugn. 1. 11. Alvine Starke,
Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 20.

Junges Mädchen, 23 J., ſucht
Stellung als Zimmermädchen
in Hotel, Penſionat oder Klinik
zum 1. oder 15. Novbr. Off. an
A. Kripy e idorf, Tarthun bei Egeln.

lietgeſuche.
Möblierte Wohunng

mit Burſchengelaß nähe
Artilleriekaſerne ſofort geſucht.
Offerten unter Z. g. 514 an
die Exped. d. Ztg. (01754

Zwei herrſchaftl. Wohnungen
in der II. Etage Huttenſtraße 5u,
dicht an der Merſeburgerſtraße
Halteſtelle der Elektr.) belegen.
beſtehend aus 4 großen geräumigen

immern, Küche, Svpeiſekammer,
ädchenkammer, 1 Dachſtube,

Bodenkammer, 2 Kellerräumen c.
und zwar eine ſofort, die andere
1. April n. 3 beziehbar, zu ver
mieten. Nä Huttenſtr. 5 n
im Bureau. (01772

gefund
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